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Nachmaliger Streit 
Der Straßenbahn⸗Angeſtellten in St. Louis 
in Erwägung gezogen. 

St. Louis, 9. Juli. 2500 Mitglie- 
ber des Verbandes der Straßenbahn- 
Angejtellten waren hier heute im Weſt— 
end-Koliſeum verſammelt. Es wurde 
in Erwägung gezogen, ob es rathſam 
ſei, daß die Angeſtellten der St. Louis 
Tranſit Co. wieder an ben 
Streik gehen ſollen, nachdem der 
Streik erſt kürzlich nach zwei— 
monatlicher Dauer abgeſagt worden 
war. Vorſitzender Edwards vom Be— 
ſchwerde-Komite verlas die Korreſpon— 
denz zwiſchen der Geſellſchaft und dem 
Komite bezüglich der Verletzung des ge— 
troffenen Abkommens. Er unterbreitete 
eine Anzahl beſonderer Fälle, von wel— 
chen das Komite behauptet, daß ſie eine 
Verletzung des Abkommens vom 2. 
Juli bilden. Es ſollen nämlich neue 
Leute in der Zwiſchenzeit von der Ge— 
ſellſchaft angeſtellt worden ſein. 

Harry A. Bryan, der nationale Or— 
ganiſator des Verbandes, erklärte, daß 
die Art und Weiſe, in welcher die Vahn 
beamten ihr Abkommen gebrochen ha— 
ben, dafür zeuge, daß man ihnen kei— 
nen Glauben ſchenken könne. 

Andere Redner ſprachen ſich in ähn— 
lichem Sinne aus und der Antrag, den 
Streik wieder aufzunehmen, wurde ge— 
ſtellt. Bei Formſchluß ds. Bl. war je— 
doch noch kein Reſultat zu melden. 

Vom Felde der Arbeit. 


Pittston, Pa., 9. Juli. Delegaten, 
welche 104 Logen der „Mutual Mine 
Workers“ vertreten, begannen hier heu— 
te mit einem Reigen geheimer Sitzun— 
gen. Die Delegaten repräfentiren 16,- 
000 Mitglieder des Verbandes. Das 
Haupt-Thema der Verhandlungen 
werden die Gtreif3 im Anthracit- 
Kohlen-Diftrikt bilden. 

Etwa ein Dutend Gtreifs find ge- 
genmärtig im Gange. E3 foll über 
Mittel und Wege, eine Einigung zu 
Stande zu bringen, berathen werben. 

Soliet, 0. 9. YJuli. Sr dem 
Etablifjement der Jlinois Steele Co. 
gingen heute 1000 Mann mwieber an bie 
Arbeit. DieLohnftala ift noch nicht un- 
terzeichnet, doch find Anzeichen für eine 
Tchleunige, in Auzficht ftehende Eini- 
gung aller Intereffenten vorhanden. 

Knorville, Tenn., 9. Suli. Sämmt- 
liche Office- Angeftellten der „Virginia 
ton, Cal & Cofe Co.“ in "Midbles- 
boro find am GStreif. Die Urfache Toll 
F Lohn-Reduktion von 20 Prozent 
ein. 

Nationaler Erziehunas-Konvent. 
Charleiton, ©. €., 9. Zuli. Die 39. 
jährliche Zufammenfunft der „Rational 
Educational Convention“ mird bier 
morgen Nachmittag ihren Anfang neh- 
men. Diele Delegaten find bereits ein= 
getroffen. Jlinois, Nebrasta, Monz | 
tana und Nero Merifo find durch ftarfe 
Delegationen vertreten. Die 200 Chi- 
cagoer Delegaten, unter Leitung be3 
Frl. Catherine Goggins, find bereitg 
geſtern eingetroffen. Ferner wird mor— 
gen früh ein Spezialzug mit 1000 Leh— 
rern und Lehrerinnen von Chicago und 
dem Staate Illinois erwartei. 
Spezialwahl in Keutucky. 

Frankfort, Ky. 9. Juli. Gouverneur 
Beckham ordnete heute eine Spezial— 
wahl in den Senats-Diſtrikten von 
Boone, Campbell, Henderſon, Union 
und Woodford Counties an, um Va— 
kanzen in der Legislatur auszufüllen. 
Die Wahl ſoll am 6. Auguſt ſtattfinden. 
Es heißt, die Wahl werde dazu bei— 
tragen, eine Extra-Sitzung der Legis— 
latur herbeizuführen, in welcher das 
TRIERER widerrufen merden 
of. 


Tod eines Bhilanthropen. 

New York, 9. Juli. James H. Hoff- 
mann, Präfident des „Hebrem Techni- 
cal Snititute“, Vermalter de8 „Baron 
Hirfh- Fonds“, ift hier im Alter von 
67 Yahren geftorben.. Seit mehr ala 
35 ahren nahm der Verftorbene reger. 
Antheil an allen mwohlthätigen Bejtre- 
bungen feiner israelitfchen Glaubens: 
genoffen in den Vereinigten Staaten. 

t Iohn 8. Pennington + 

Nafhoille, Tenn., 9, Zuli. Sohn 2. 
Bennington, ehemaliger Gouverneur 
bon Dakota und Redakteur des „Ala= 
bama Home“ ift in Orforb in diefem 
Staate im Alter von 75 Jahren ges 
ftorben. 

— |. — 


Ausſlaud. 


Hochzeit eines Wittelsbachers. 


Berlin, 9. Juli. Prinz Joachim Al- 
breit von Preußen wird ala Vertreter 
des Kaifers zur Hochzeit des Prinzen 
Ruppredht von Bayern nah München 
gehen. 

. (Der 1869 geborenePrinz Rupprecht 
ift der ältefte Sohn des Prinzen Lud- 
wig, der jeinerjeitS wieder der ältefte 
Sohn des PrinzeRegenten Luitpold ift. 
Der junge Verlobte ift zur Zeit Oberit 
und Kommandeur bes bayerifchen 2. 
Ssnfanterie = Regiments. Die Braut ift 
die vierte Tochter de Herzog von 
Bayern Karl Theodor, der durch feine 
ärztliche Augenprari® in der ganzen 
Melt befannt ift. Prinz Rupprecht ft 
nach menjhlicher Berechnung Thron- 
erbe des Königreich Bayern.) 

Dampfernahridten. 
Uungelommen. 
New York: Laurention von Glasgow; Reſeba von 
London. 


| Biegin Hinefinen "Wirren. 

Kampf der verbündeten Truppen mit Chis 
nejen nördlich von Tien-Tfin. —1000Mons 
aolen gefallen. — Die Gefandtichafts » Ge: 
bäude in Pefing am 4. Juli noch intakt. 
London, 9. Juli. Korteſpondenten 

in Shanghai berichten, daß eine ver=- 

einigte Macht von Ruffen und Japa- 
nejen Zien-Ifin verlaffen, und fi 
längjt der Eifenbahn nach Lang-Fang 
gewendet habe, von mo aus biejelbe 
dann in mejtlicher Richtung vorrüdte 
und die Chinefen 18 Meilen nördlich 
bon Tien-Tſin angriff. Tauſend der 

Letzteren wurden getödtet. 

Der Shanghai-Korreſpondent des 
„Standard“ ſagt, daß laut Berichten 
von Tien-Tſin und zwar aus chineſi— 
ſchen Quellen, eine große Schlacht ſtatt⸗ 
gefunden habe, in welcher die Chinefen 
Ihwere Verlujte erlitten haben jollen. 

Die Truppen der Verbündeten in 
Zien-Ifin leiden Mangel an Lebens- 
mittel und fonftigen Vorräthen. 

London, 9. Juli. Die ausländifchen 
Konjuln in Shanghai erklärten am 7. 
Suli in einer diesbezüglichen Der- 
jammlung, daß bie Geſandtſchaften in 
Peking am 4. Juli in Sicherheit wa— 
| ren. 

Die porerwähnte Angabe, verglichen 
mit der Depefche ded Konjuls Warren 
an da& auswärtige Amt läßt die Hoff- 
nung, tejp. die Möglichkeit, zu, daß 
die Gejandtichaften noch eine Zeitlang 
im Stande fein werden, jich zu halten. 

Nachdem der erjte Ausbruch fanati- 
ſchen Anſturms erfolgreich bekämpft 
wurde, erſchien es immer noch glaub— 
haft, daß etwas zu ihrer Rettung da— 
zwiſchen treten würde. 

Der Shanghai⸗ Korreſpondent der 
„Expreß“ bezweifelt jedoch in einer De— 
peſche von Sonntag Nachmittag die 
Richtigkeit der Information des Kon— 
ſuls Warren. 

Er ſagt: „Taotai Sheng giebt jetzt 
einen Irrthum bezüglich der Depeſche 
des Konſuls Warren zu, das Datum 
der Ankunft des Boten in Shinen-Fu 
war der 3. Juli, was ſich nicht auf ſei— 
nen Abgang von Peking bezieht. 

Die Reiſe von Peking nach Chinen— 
Fu währt fünf Tage. Daher konnte 
der Eilbote Peking nicht ſpäter als am 
28. Juni verlaſſen haben. 

Der Tag der Ermordung der Frem— 
| den dafelbjt, wird nach chinefifchen Be- 
richten auf den 30. Juni oder den 1. 
Juli angegeben. 

Yokohama, 9. Yuli. Die Regierung 
bat fih entichloffen, fofort 23,000 
Mann und 5000 Pferde nach China zu 
Tchiden. 

London, 9. Juli. In den Kämpfen 
um gien Tfin find etma 500 europäi- 
fche Soldaten verwundet morben. 


Widerjprechende Nachrichten. 


London, 9. Xuli . Eine heute einge- 
Yaufene Depeiche aus Shanghai beitä- 
tigt die Nachricht von der Niedermetze— 
lung der fremden Gefandien, ber 
Frauen und Kinder und der europäi- 
Ihen Schutmwadhen nad) 18 Tagen 
fruchtlofen Widerftandes. 

Die Leichen der ermordeien Geland= 
ten find ohne Zweifel verbrannt, da die 
Gejandichaftsgebäude von den Borers 
in Brand geftedt wurden und gänzlich 
niedergebrannt find. 

„Als Proviant und Munition in der 
britiſchen Geſandtſchaft ausgegangen 
waren,“ heißt er in der Depeſche wei— 
ı ter, „umfchloffen die chinefifchen Mord- 
brenner Die Gejandtfchaft enger und 
enger, drangen ein und fchlachteten alle 
| noch am Xeben befindlichen Weißen ab. 
| Nachdem dies gefchehen, brannten fie 
die Gefandichaftsaebäaude nieder.“ 

Die Depejche gibt die Quelle nicht 
an, aus welcher dieje Nachricht ftammt; 
man glaubt, daß die Beftätigung ber 
Nachricht in einer Yeußerung des Tao- 
tai von Shanghai zu juchen tjt, welcher 
jeßt zugibt, daß in Beting feine aus- 
ländiiche Gejandifchaft mehr beftebe. 
Sie find vernichtet, und e3 wird dhine= 
fifcherjeit8 zugegeben, daß fein Weißer 
jie lebend verlajjen hat. 

Die Berichte über die Gräuel, welche 
Prinz Tuan an Chinejen verüben läßt, 
lauten Haarjträubend. Er hat 4000 
hervorragende Chinejen föpfen Iaffen, 
blos meil jie mwagten, eine Betition an 
ihn zu richten, in welcher fie ihn baten, 
dem Blutvergießen jeiner Anhänger zu 
fteuern und Diejelben von unnügen 
Greuelthaten abzuhalten. Die Depejche 
Ihließt mit der Erwähnung, daß der 
Er-Vize-Hönig Chieli-Wang-Wen- 
Chao von den Borerd ermordet mor- 
ben ilt. 

100,000 Mann. 


New York, 9. Juli. Laut einer heu- 
tigen Spezial:Depefhe an den „He= 
tald“ follen binnen wenigen Wochen 
nahezu 100,000 Mann jeiteng der ver- 
bündeten Mächte nah China gejchicdt 
werden. Die verbündeten Truppen in 
Tatu und Tıen Tin zählen gegen- 
märtig 18,000 Mann. Die Berftär- 
fungen unter Marjchorder beitehen aus 
19,000 Iapanefen, 15,000 Deutjchen, 
13,000 Ruffen, 11,000 Ameritanern, 
10,000 Engländern, 8000 Franzofjen 
und 3000 Stalienern. 

Wie es heißt, miinfdhen die verjchie- 
denen Regierungen einen Meinungd- 
austaufch betreffs der für die Heritel- 
lung der Ordnung in Ehina nothmwen= 
digen Mannfchaften. Infolge vefien 
haben die Admiräle in Zaku eine Be⸗ 
rathung abgehalten, in welcher der ja⸗ 
paneſiſche Befehlshaber die erforderli⸗ 
chen Truppenmaſſen von 70,000 bis 
100,000 Mann veranſchlagte. 

Die von den Engländern, Ruſſen und 
deutſchen Offizieren als nothwendig 
erachteten en wurden nie 


— 


— 
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Chicago, Montag, den 9. Zuli 1900. — 5 Uhr-Ausgabe, 


driger veranschlagt, als die Zahl, welche‘ 
Admiral Kempff für nöthig befand. 

An mafßgebender Stelle weigert man 
fich über die Angelegenheit zu jprechen, 
boch ift Grund zur Annahme vorhan- 
ben, daß Kempff3 Veranfchlagung nur 
um ein Geringe von der niebrigiten 
Veranſchlagung ſeitens des japaniſchen 
Befehlshabers abweicht. 

Es mag ſein, daß in Folge Admiral 
Kempffs Angaben die Beamten gezö— 

gert haben, den Verſandt der Truppen 
nach Zafu zu befchleunigen, bis die ja- 
panefifche Divifion, jomwte das 9. In— 
fanterie-Regiment an Ort und Stelle 
fein werde. Durch diefe Verjtärfung 
wird die Streitmacht der Verbündeten 
auf 45,000 Mann angemwachfen fein. 

Bei Eintreffen der japanefifchen Di- 
pifion in Tafu mird naturgemäß die 
Frage auftreten, wer der Ober-Be— 
fehlöhaber der verbündeten Streitmadht 
werben foll. 

Die Japanefen werden von einem 
General-Leutnant befehligt und fomeit 
befannt, wird er den Oberrang einneh- 
men. Rußland mag e3 nicht al$ mün- 
Ichensmwertd' erachten, Japan das 
Schmergemicht der Macht, jowie gleich- 
zeitig den Oberbefehl zu überlaffen und 
| dürfte daher einen Offizier vom Range 
eine3 General3 abjenden, um die rufli- 
Ihen Truppen anzuführen. 

Snjofern als die Regierung der Ber. 
Staaten in Betracht fommt, ift diejelbe 
bereit irgend einen fähigen Offizier als 
DOber-Befehlshaber, ob verfelbe nun 
Ruffe oder Yapanefe fei, anzuerfennen, 
borausgefeßt, daß mit dem Marfch auf 
Peling prompt begonnen wird. 

Sum Mafjenmord in Pefina. 


Berlin, 9. Juli. Die Nachricht von 
dem Maffenmord in Peling, an dem 
nah den neuejten Nachrichten mohl 
nicht mehr zu zweifeln ift, hat in ganz 
Deutfchland einen Auffchrei des Ent: 
fegens herporgerufen. Aber nicht al- 
lein Deutfchland, fondern alle Kultur= 
völfer trauern. 

Unter den ermordeten Deutfchen b:= 
finden fich wahrfcheinlich auch die Pro- 
fefloren Stuhlmann, Coltmann, Bi- 
mard und Bronn, viergollbeamte, und 
die Miffionarin Marie Leithaufer. 

Das „Berliner Tageblatt“ und die 
„Hreifinnige Zeitung” jagen, die Ka=- 
taftrophe in Peling und das völlige 
Chaos in China wären vielleicht ver- 
mieden worden, wenn die Mächte an 
Japan fofort ein Erefutionsmanda: 
ertheilt hätten. 

Das „perfide‘' Albion. 

Berlin, 9. Juli. Jin hiefigen biplo- 
matifchen Kreifen heißt e3, daß Eng- 
lands Ohnmadt in Oftafien in Folge 
des afrifanifchen Krieges bemerkt 
wird. Weil Deutichland aus jacd- 
lihen Ermägungen e3 ablehnt, fi 
von England gegen Rußland benugen | 
zu laffen, führt die englifche Preife das 
frivole Spetafelftüd „Hebfampagne 
gegen Deutfchland“ auf. Die Englän- 
der follten endlich willen, daß die deut- 


fche Bolitif in Berlin und nicht in Lon=. 


don gemacht wird.Deutjchland unter- 
ftüßt ein folidarifches Vorgehen der 
Kulturmelt gegen dag Mörderregieme 
in Beting, aber Sonderintereffen aud 
dann nicht, wenn Reden bes Kaifers 
jenfeit3 des Kanals auf dasLebhaftefte 
applaudirt werben. 
Miffionshäufer geplündert. 

Berlin, 9. Juli. Der deutfche Kon- 
ful in Chefoo fabelt unter'm heutigen 
Datum, daß die amerifanifhe Miffion 
in TZung Zu, fowwie die fatholifche Mif- 
fion in Ching Chu Fu auggeplündert 
murben. 

E3 heißt ferner, daß die Borer ihre 
Bemühungen, die Bevölkerung von 
Chefoo zum Aufftand zu reizen, fort- 
ſetzen. 

Li Bing Slong, der frühere Gouber= 
neur von Shang Tung, bat fich mit 
einer Truppe von 8000 Mann nörblic) 
bon Nanfing begeben, weil ihn der dor= 
tige Gouverneur erfuchte, ſich zurüd- 
zuziehen. 

Ein Hoffnunasftrahl. 

Brüffel, 9. Zuli. Eine hier heute von 
Shanghai eingetroffene Depejche mel- 
det, eine hinefifche Zeitung ftelle Die 
Behauptung auf, Prinz Ching’s Trup- 
pen wären mit Lebensmitteln in Peling 


eingetroffen, mofelbft fie die Europäer | 


gegen die Rebellen vertheidigen werben. 
Deuticbe Schiffe nach Ebina. 

Kiel, 9. Juli. Das deutjche ojtafia- 
tifche Gefchmader fuhr heute Morgen 
bon hier nad) China ab. Kaifer Wil- 
helm und Prinz Heinrich von Preußen 
wohnten der Abfahrt bei. 

Jn Tafu eingetroffen. 


Zafu, 9. Juli. Der Kreuzer ber 
Ber. Staaten, „Brooklyn“, ijt bier 
heute mit Admiral Remey von NRaga= 
ſaki eingetroffen. 

Befchränfte Machtbefugnif. 

Berlin, 9. Juli. Die Ihatfache, daß 
die ruffifche Regierung fich bereit er- 
tlärt hat, Japan bezüglich der Veriven- 
dung jeiner Streitfräfte in China 
freie Hand zu laffen, ift nicht fo zu in- 
terpretiren, al3 ob Yapan von den 
Mächten mit der Unterdrüdung bes 
Borer » Aufitande3 beauftragt märe. 
Ein Mandat, mwodurd die Attionsfreis 
heit der andern Mächte eingefchräntt 
werben mwürbe, wird Japan vielmehr 
niemal3 erhalten. Die Sache liegt ein- 
fach jo, daß, wie längft fonftatirt, Ja- 
pans a mit einer ftartenAr- 
mee, die volle Attionsfreiheit haben 
fol, willkommen iſt. 

Ueber die Bedingungen, ſowie die 
Vergütung hat Japan bisher geſchwie⸗ 


gen, außer vielleiht England gegen- 
über. 

Was in diefer Beziehung Deutſch⸗ 
lands Haltung anbetrifft, ſo ſoll die 
deutſche Regierung auf die erneute An⸗ 
frage Japans, was die Mächte zu thun 
gedächten, in folgendem Sinne geani⸗ 
wortet haben: „Uns bleibt die Einig— 
keit der Mächte die Hauptfache, deö- 
halb werden wir jeden Vorfchlag gut- 
heißen, welchen die andern Mächte an- 
nehmen.” 

Was die andern Mächte auf Japans 
Anfrage geantwortet haben, ift hier un= 
befannt. 

Deutfche Anfichten über die Greuel inChina. 


Berlin, 9. Juli. Der aus Karlöbad 
bier eingetroffene erjte Dolmetſcher bei 
der deutſchen Geſandtſchaft in Peking, 

Frhr. von der Goltz, prophezeite heute 
in einem Interview das baldige Ende 
des Boxer⸗Aufſtandes, da die chineſi⸗ 
ſchen Horden auseinander laufen wür— 
den, ſobald ihre Munition verknallt ſei. 
Der Dolmetſcher widerſpricht auch der 
Anſicht, daß die Beſitzergreifung von 
Kiautſchou ſeitens Deutſchlands den 
Stein in's Rollen gebra** habe, da, 
wie er behauptet, die aufſtändiſche Be— 
wegung urſprünglich weiter nichts als 
eine Zuſammenrottung hungernder 
Banden geweſen ſei. 

Herr von der Goltz glaubt nicht recht 
an die aus Shanghai kommenden Nach— 
richten, weil die Stadt von jeher das 
Zentrum aller an der Küſte aufkom— 
menden Gerüchte geweſen iſt. Er iſt der 
Anſicht, daß die Dinge ſich nicht ſo 
furchtbar entwickeln werden, wie man 
hier glaubt, da die Chineſen keine poli— 
tiſche Raſſe wären und der chineſiſche 
Charakter eine große nationale Bewe—⸗ 
gung unmöglich mache. Auch die 
Frankfurter Zeitung“ iſt der Anſicht, 
daß die Okkupation Kiautſchous mit 
dem Aufſtande nichts zu thun habe, und 
ſagt, Deutſchland müßte ſich als Kul- 
turmacht an dem Zuge gegen Peking 
betheiligen, auch wenn es von Kiaut— 
ſchou nicht Beſitz ergriffen hätte. Dem 
genannten Blatte ſchreibt der frühere 
Inftruttiong- Off rier in Tientfin, 
Theodor von Scheve, ber Vormarfch 
von 20,000 Mann müßte jeden Wider- 
ftand der Chinefen bredgen, da die 
| Kriegstüchtigfeit der Iegteren erheblich 
abnehme, meile fie ihre Gewehre durch 
Tchlechte Behandlung ruinirten. 

Das „Kleine Journal“ möchte offen- 
bar am Tiebften alle Ehinefen vom Erb- 
boden vertilgen. Mit eiferner Hand 
müßten, fagt es, dieBezopften nieberge- 
worfen merben, wie 3 die fpanifchen 
Eonquistabores in Chili und Peru und 
Lord Roberts in Indien gethan hätten. 
Peking müffe niedergebrannt und alle 

Bemohner ohne Unterichied des Alters 
und Gefchlecht3 hingerichtet werden. 
| Die Rächerhand müfle die Chinejen 
lehren, die Fremden’ zu fürchten, damit 
fünftig der Schredenstuf von Weißen 
die Eingeborenen erftarren lafje, u.j.w. 


Die Bundesrexterung und der hinefifche Ge- 
fandte haben nob Hoffnung. 

Mafhington, D. E., 9. Juli. Der 
KHinefifche Gejandte in Wafhington hat 
geftern Abend das folgende Telegramm 
vom General = Telegraphen = Direktor 
Sheng in Shangton erhalten: 

„Am 3. Juli waren in Shanghai 
noch zwei Geſandtſchaftsgebäude un— 
verſehrt. Alle Geſandten in Sicher— 
heit! Rebelliſche Truppen und Auf— 
wiegler machen wiederholte Angriffe 
unter ſchweren Verluſten Kaiſerliche 
Truppen ſchützen die Bedrängten unter 
erſchwerten Umſtänden. Man befürch— 
tet, daß Lebensmittel und Munition 

erſchöpft ſind.“ 

Auch im Staats- Departement 
wurde heute unter den Beamten die 
Anſicht geäußert, daß noch Urſache zur 
Hoffnung betreffs der Sicherheit der 
Geſandten vorhanden ſei. Das an den 
Geſandten Wu gerichtete Telegramm 
beſtärkte die Beamten in ihrer Anſicht. 

Kabinets ſitzung. 


Waſhington, 9. Juli. Staats-Se— 
kretär Hay berief heute Vormittag eine 
Kabinetsſitzung zuſammen, welche eine 
Stunde lang mährte. Die Situation 
in China fam zur Sprache. E3 fol je- 
doch nichtE don Bedeutung verhandelt 
worden fein. 

Mongolen-Verſammlung in New Nork. 

New York, 9. Juli.’ E8 beißt, die 
hinefifhen Kaufleute in biefiger Stadt 
haben die Einberufung einer Berfamm= 
lung von prominenten Chinefen in Er=- 
mägung gezogen. Es handelt ſich 
darum, ihre Stellung zu dem Boxer— 
Aufruhr in China, ebenjo wie der dar- 
aus rejultirenden Gefahr für Leben 
und Eigentbum ber Wmerifaner in 
China auseinander zu feßen. 

Das Chinefen-Pirtel in der Mott, 
bezw. Pell Straße befand fich geftern 
in großer Aufregung. Die erwähnten 
Straßen waren faft unpaffirbar. 

Ehinefen auß anderen Gtabdttheilen 
zen fi dorthin, um die neueften 

Nachrichten aus dem „Himmlifchen 
Reiche“ zu vernehmen. Ein chinefifcher 
Miffionsprediger gab den Zopfträgern 
einen Einblid über die Ereigniffe der 
legten Woche. 

Bom afritanifhen Sriegd- 
ſchauplatze. 

London, 9. Juli. Die nachfolgende 
Depeſche lief von Lord Roberts im 
Kriegsminiſterium ein: 

„Pretoria, 8. Juli. Weil der Feind 
ſeit einigen Tagen uns längs den Ei⸗ 
ſenbahn⸗Linien behufs Umgehung un⸗ 
ſerer rechten Flanke — 2 2 ſchickte 
ich am 5. Juli Hutto einer Ab⸗ 
theilung berittenet —2 — ab, 


Mahon zu verftärfen, und gab ihm 
gleichfalld den Befehl, die Boeren öftlich 
bon Broenterfpruit zu vertreiben. Die- 
fe Befehle wurden am Freitag und 
Samjtag von Mahon in mwirkjamer 
Weiſe ausgeführt. Lebterer murbe 
bon 3000 Boeren, welche jechd Kanonen 
und zwei Marim-Gefhüte bei ich 
führten, angegriffen. 

Verwundet wurden zwei Offiziere, 
darunter Kapt. Nelles von der fanadi- 
fchen berittenen nfanterie und 26 
Mann der Mannfcaft. 

Steyn verließ Bethlehem in der 
Nacht vom 4. Juli, um fich nad) you= 
riesberg, ztwifchen Bethlehem und Fid3- 
burg, zu begeben. Er war von Ehri- 
ftian Demwet und anderen Befehlshabern 
begleitet. eine Trupepn beliefen 
fih auf 3000 Mann. 

©. Flanbury-Trach, der Befehla- 
haber in Ruftenberg, berichtet über ein 
Scharmügel mit einer Boeren-Abthei= 
lung unter Simmons in der Nähe je- 
ner Stadt, wobei auch die Artillerie 
in’3 Spiel fam. Die Boeren follen un- 
ter jchmerem Verluft vertrieben worden 
fein. Die Engländer machten fünf Ge- 
fangene. hre Verlufte follen fich auf 
nur zmei Getöbtete, jowie drei Ver— 
mwundete beziffern.“ 


Teuer auf einem Shiffsdod. 


Liverpool, den 9. Juli. Auf den 
Dod3 der Firma Elder, Dempfter & 
Co. in Liverpool brach heute Teuer 
aus, welches anfänglich gefährliche Di- 
menfionen zu nehmen jchien. Große 
Quantiäten von Balmenöl geriethen in 
Brand und in kurzer Zeit ftanden auch 
die Dampfer der Firma „Benguela“, 
„Bonny“ und „Oron“ in hellen Flam= 
men. Glüdlicherweife gelang e3, die 
Schiffe in Sicherheit zu bringen und 
die Zlammen an Bord zu löfchen. 


— 


Zolalberidt. 
Unter Auflage. 


Polizeichef Kipley hat, nach einge- 
bender Unterfuchung des alles, die 
Poliziften Sheehan und Mofher vom 
Dienfte juspendirt, und morgen wird 
fih nun die Zivildienft-Rommilffion 
mit der Frage befchäftigen: Haben die 
beiden Genannten den Spezereihändler 
MeDougall ausgeplündert? — Me: 
Dougall felber ift ziemlich ficher, daß 
fih die Sache fo verhält, Sheehan und 
Mofher meinen dagegen, er befinde fich 
im Jırthfum. MecDougal behauptet 
befanntlich, er jei im Nord Chicago 
Schügenparf gegen das fröhliche Ende 
eines ſchwediſchen Pikniks von zwei 
Poliziſten in eine Ecke genommen und 
um ſeine Baarſchaft, im Betrage von 
$150, fomwie um feine goldene lihr er- 
leichtert worden. Die beiden Mufter- 
Poliziften, welche diefen Streich au3- 
geführt Haben, follen Sheehan und 
Mojber fein. x 


Ein Sarrasfprung. 


Nur durch einen-„Salto Mortale“ in 
die ſchmutzigen Fluthen des Calumet 
rettete heute C. J. Fiſcher, der Werk⸗ 
führer der Firma Joy Morton & Eo., 
fein Leben. Als er auf dem am Fuße 
der 103. Str. gelegenen Dod die Ab- 
ladung von Salz beauffichtigte, murde 
er bon einem fallenden Hebekrahn ge⸗ 
troffen. Dabei wurde ihm ein Bein zer⸗ 
quetſcht. Man überführte ihn nach ſei— 
ner Wohnung, No. 10041 Commercial 
Ave. Der Schleppdampfer E. 2. Hale 
murde auf biefelbe Art und Weife be- 
trächtlich befchädigt. 


— — — 
Reues Unterpo ſtamt. 


Die Errichtung des ſüdlichen An—⸗ 
baues an das zeitweilige Haupt— 
poſtamt iſt nun endlich in An— 
griff geno„ımen worden. Derfelde muß 
innerhalb 90 Tagen fertiggeftellt wer- 
den. Er mirb einen Flächenraum bon 
13,728 Quadratfuß bebeden und 
Schreibftuben, Lagerräume, Zimmer 
für Briefträger und Plattformen für 
Einfammlungszwede enthalten. 

* Das Unterpoftamt Nr. 212 ift in 
dem Gebäude Nr. 420 26. Str. ein- 
gerichtet und Paul E. Finninger zum 
Pofthalter ernannt worden. 

— — — — 


* In ſeiner Wohnung, Nr. 2712 
Calumet Ave. liegt Michael C. Hickey, 
der von 1875 bis 1879 ſtädtiſcher Po— 
lizeichef war, im Sterben. 

* Um Entlaſtung von Verbindlich⸗ 
feiten, die fich bezw. auf $6700, $4200, 
$600 $500 und $600 belaufen, haben 
beute im Bundes-Bankerottgericht 
DW. U. Boyd, Fred Valentine, Charles 
H. Johnjon, Adolf Vogel und Edward 
€. Douglas nachgeſucht. 

* Im Verlaufe eines Streites, den 
die Brüder Richard und Joſeph Mad— 
den, von No. 150 Weſt Congreß Str., 
heute zu früher Morgenſtunde mit ih— 
rem Zimmernachbar Thomas Sodan 
führten, wurden die Beiden von Sodan 
ſo ſchwer vermeſſert, daß ſie nach dem 
Countiy-Hoſpital geſchafft werden 
mußten. Der Meflerbold wurde in ei- 
ner Zelle der Desplaines Str.-PBolizei- 
ftation eingelodht. 


Das Wetter. 


Vom Wett:rbureau n dem Wuditoriumthurm 
i 8 Stunden folgende Witte- 
tung in Ausfiht 9 
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Illinois Audiana, Rieder Mihigan und Ws 
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jüdmeitliche \ 
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Sonnenftih- Opfer. 


Statiftifches aus dem Wochenbericht des ftäd- 
tifhen Gefundheitsfommifjärs. 


482 Todesfälle, 491 Geburten. 


Iroß der großen Kite und bes 
„glorreichen Vierten“ find in der ber- 
gangenen Woche nur 36 Todesfälle 
mehr auf dem ftäbtifchen Gejundheits- 
amt angemeldet worden, als in der 
Woche vorher. E3 ftarben insgefammt 
492 Berfonen, wovon 262 männlichen 
und 230 weiblichen Gejhleht3 maren. 
181 waren Rinder bis zu fünf Jahre 
alt, während 77 der Dahingejchiedenen 
bereit3 das 60. Lebensjahr überjchritten 
hatten. 

Aluten Unterleibstrantheiten erlas 
gen 69 Berfonen (gegen 30 in derWoche 
vorher); dem Schlagfluß 6 (gegen 18 


| in der Woche vorher); der Bright’jchen 


Nierentrantheit 26; der Bronditis 13; 
der Schwindfucht 60; dem Krebs 20; 
Krämpfen 18; der Diphtherie 17; Herz- 
leiden 32; Nervenleiden 28; der Qun- 
genentzündung 29; dem Typhusfieber 
9; dem Scharlachfieber 7 und demSon- 
nenitich 8 Berjonen. 

Durch eigene Hand endeten in lehter 
Woche 7 Lebensmüde, mährend 26 Per- 
fonen anderen gewaltfamen Todesarten 
erlegen find. 

Geboren wurden in demfelben Zeit- 
raum 491 Kinder, nämlich 274 Ana 
ben und 217 Mädchen. 

Dr. Reynolds meift übrigens in fei- 
nem Wochenbericht darauf hin, daß bie 
Anzahl der Sterbefälle, melche direkt 
auf Sonnenftih zurüdzuführen find, 
zmweifeläphne noch anjchmwellen wird, da 
viele Krante noch zwifchen Leben und 
Tod fchmeben. Sin den legten zehn 
Sahren, von 1890—1900, find insge- 
fammt 645 Berfonen am Sonnenftich 
geftorben, und zwar vertheilt fich dieje 
Zahl auf die einzelnen Jahre wie folgt: 
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Wie aus obiger Liſte erſichtlich 
find im Jahre 1894 die wenigjten Fäl- 
le (12), und im Jahre 1896 die mei- 
ften Falle (185) von Sonnenftich mit 
tödtlihem Verlauf vorgefommen. In 
einer einzigen Woche de Monats 
Auguft, im Jahre 1896, waren 148 
Sterbefälle in Folge von Sonnenftich 
zu verzeichnen. Die duchfchnittliche 
Iemperatur mar damals 98 Grat, 
während der Feuchtigkeitsgehalt der 
Luft 15,3 Prozent über dem Normal- 
zuftand betrug. 

Der blödfinnigen Knallerei am „4. 
Suli“ find foweit 6 Menjchenleben zum 
Opfer gefallen, und zmar: Wm. 
Rinn, 12 Jahre alt, von No.641 Melle 
Str.; Cha3. Kraufe, 10 Jahre alt, 308 
Bladhamt Str.; Robert €. Wunbder- 
li, 15 Jahre alt, No. 6926 Cornell 
Ave.; Fritz Knop, 12 Jahre alt, No. 
3830 Alhland Ave.; David Hortmann, 
15 Jahre alt, und Geo. Englehart, 12 
Jahre alt. 

Sn legter Woche murden 98 Fälle 
pon anftedenden Krankheiten zur 
Kenntniß des ftädtifchen Gefundheits- 
amtes gebracht, und zwar 43 Schar: 
lachfieber-, 49 Diphtherie- und 6 Ma- 
fern- Fälle. Das Begräbniß von 13 
PVerfonen, die anftedenden Krankheiten 
erlegen waren, fand unter Beauffichti- 
gung des Gefundheit3amtes Statt. 

In den VBiehhöfen wurden in ver- 
aangenen Woche von den TFleifch = Jn= 
fpeftoren des Gefundheit3amtes insge= 
fammt 108,718 Pfund Fleifch fondem- 
nitt. 

12,908 Berfonen bejuchten in der 
Ichten Woche die öffentlichen Freibä— 
ber. 


IIlaol-lleın Mai 
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Frfalltiiiscne 


um Leben und To». 


Das Leben Louis Whites, der Afa 
Mitchell erfchoß, hängt von dem Ur- 
theil, Richter Hutchinfons ab, das bie- 
fer am Samjtag fällen wird. Der An- 
getlagte befannte fich heute [huldig. Er 
behauptete, im Zuftande der Nothmehr 
gehandelt zu haben. Wegen einerSpiel- 
Schuld im Betrage von zehn Cents jei 
er mit Mitchell, der auf der Harlemer 
Rennbahn als Stalljunge beichäftigt 
war, in Streit gerathen; Mitchell jei 
mit einem Zleifchermefler auf ihn ein- 
gebrungen, torauf er ihm vier Kugeln 
in den Leib gejagt habe. Das Mefler 
mwurbe leider nicht gefunden. 


Qunger thut web. 


Mehrere Knaben ftahlen geftern im 
Lincoln Part der Familie des Bud 
druder3 John Orlander, No. 267 ®. 
Ohio Str. wohnhaft, den Speifelorb. 
Der Jünger Gutenberg3 fing zwei von 
ibnen ein und trat heute vor Kadi Ker- 
ften als Antläger gegen fie auf. Die 
Beiden nannten fih Yohn Williams 
und Adolf Earlfon. Sie erklärten, fie 
feien au8 Hunger zu Dieben geworden. 
Der „LZandpfleger” hatte Mitleid mit 
den Burfchen und ließ fie laufen. 


* Bon einem Stein, den ein linbe- 
fannter ‚nad ihr warf, wurde heute die 
dreißigjährige Viola Yadfon, No. 186 
Pacific Ave. wohnhaft, an der Ede 
Bacific Ave. und Bolt Str. getroffen. 
Gie trug eine Gebirnerfgütterung und 
eine [hlimme Schädelmwunde davon. 


Anzeigen. 


No. 161 


Jene Bondanleihe. 


Die Advokaten-Firma Iſham, Lin—⸗ 


coln und Beale hat heute, im Namen - 


des Steuerzahler? Eugene 9. Filh- 

burn, das Kreisgericht um Erlaß eines 

Einhaltsbefehls erſucht, wonach es der 

Stadt unterſagt ſein ſoll, die geplante 

Aprozentige Bondanleihe in Höhe von 
23 Millionen Dollars (für die Eins 
rihtung von Anlagen zur Ausnußung 

der Waffeıkraft des Drainage-Fanals) 

zu machen. Das Gejuch wird mit der 

Behauptung begründet, daß fich die 

Mehrheit der Stimmgeber bei ber 
Frühjahrswahl nicht zu Gunften bes 
Projekts ausgefprochen habe. E3 feien 
am 2. April insgefammt 230,607 
Stimmen abgegeben worden, doch hät- 
ten hierbei nur 172,572 Bürger über 
die geplante Bondanleihe abgeftimmt, 

bon denen ich 108,247 für und 64,- 
325 Wähler gegen diejelbe erklärt hät=- 
ten, fodaß eine Majorität für das Pro- 
ieft nicht erzielt worden fei. Um die 
Anleihe gutzuheißen, wäre eine Mehr- 
heit jämmtlidher abgegebenen 
Stimmen erforderlich gemejen. 

Als fernerer Einwand gegen bie 
Bondausgabe mird geltend gemacht, 
daß zahlreiche Zahlungsurtheile, welche 
hierdurch gededt werden follen, Ber 
bindlichkeiten repräfentirten, welche fich 
die Stadtverwaltung dur Nachläſſig⸗ 
feit aller Urt aufgeladen habe. 

— — — 


Geheimniß,ooller Selbimord. 


Feuerwehrmann Edward Hookey, 
von der Spritzen-Kompagnie No. 27, 
gewahrte heute Vormittag am Fuße 
von Burton Place, wie in einiger Ent⸗ 
fernung vom Ufer eine Frauenleiche 
aus der Tiefe des Sees auftauchte. Er 
benachrichtigte eiligſt die Lincoln Park⸗ 
Polizei, mit deren Hilfe die Leiche auch 
geborgen wurde. Sie ift die einer etwa 
25 Yahre alten, fünf Fuß, jehs Zoll 
großen Trauenzperfon mit ſchwarzem 
Haar und blauen Augen. Die Kleis 
bung berjelben ift jehr koftbar; merth- 
bolle Ringe befinden fi) an ihren Fin- 
gern; ihr Tafchenbuch ift mit Diaman- 
ten befeßt; Lippen und Mundhöhle der 
Zobdten find bon fehmwärzlicher Farbe 
und hoch aufgejchwollen. Die Polizei 
muthmaßt, daß die Unbekannte fich am 
Ufer des Sees mittels Karbolfäugs erft 
vergiftet und fich aladann ins Wi 
geflürzt habe. Die Leiche ift im Belag t 
tungs = Gefchäft No. 426 Wells Sir. 
aufgebahrt worden. 


Schwarz⸗welß⸗gelb. 


Ein Amuklaufen veranſtaltete heute 
um die mitternächtige Stunde 


Wollkopf „Big Tom“ Roberts. Weil 
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der Zopfträger Sue Hung Rom, der = 
Befiger der Speijewirthichaft No..319 ° 


Clarf Str., ihn aus feinem LZofal mies, 
wo er ber weißen Kajfirerin den Hof 


gemacht hatte, jchlug er ihn mit feinem, 


7 
j 
! 
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Spazierftocd nieder, zertrümmerte Ti W 


fche und Bänke und rannte jeden Mon= 
golen, der des Weges daher fam, über 


den Haufen. Die beiden Blauröde, die Y 1 


ihn dingfeft zu machen verfuchten, ariff 
er mit dem NRafirmefler, der — 
waffe ſeiner Raſſe, an, ſodaß ein Auf⸗ 
ruhralarm abgegeben werden mußte, 
worauf er kaltgeſtellt wurde. 


—— — —— — 
Berlangt: Rekruten. 


In den Werbebureaur No. 2 W. 
Madifon und No. 420 State Str. ift ° 
beute mit ber 
Rekruten begonnen worden, die 
Auffüllung der Reihen des im Fork 


* 
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Einmufterung von ® 1 
zur SE 


Sheridan jtationirten Fünften Infan= ; } 2 


terie = Regiments benöthigt werben. E8 
find zu diefem Zmede 800 Mann erfor= 


derlich. Das Fünfte Regiment foll,To- 73 
bald e3 vollzählig und einigermaßen © 


friegstüchtig fein wird, nad 
Philippinen gejchidt werben, um bort 
Iruppen zu erfegen, die zur Beruhi⸗ 
gung ber patriotifchen Borer nad 
China gejandt worden find. 
— — 


Ein komiſcher Kauz. 


den 


Zu früher Morgenſtunde wurde heu⸗ 


te ein Blaurock von einem Mann 
dem „Bach“ gefragt. Der Unbeke 


erklärte, er wolle ſich in denſelben m 


zen. Der Schutzmann fchleppte ihm © 
ftatt nach dem „Bach“ nach ber Wade © 


und ftellte ihn fpäter Kadi Sabath vor. 2 


Diejer verjchob das Verhör und orbnete 
eine Uinterfuchung bes Seifeszulandes 
bes Gefangenen an. Der Urreftant ° 


nannte fih Daniel Daley und behaup- ij 


tete, No. 5032 ©. May Straße zu 
wohnen. 


* Richter Großcup hat bie Klage & 


Levi 3. Leiter gegen feinen früßeren ° 


Londoner Agenten Alerander Gebbes, 
der ihm angeblih von dem großem 


* 
J 


MWeizenhandel des Jahres 1898 2 : 


$17,000 Tchulvet, dem , 
Ehancery“ Bifhop überibiefen. 


— Immer ;nobel. m Ralb:; : 
Dora, du willft wieder acht Wochen in’ 
Bad?“ — Frau: „Gewiß; das bin 
doh unferem Stande {ulbig!” 
Rath: „Aber Dora, mo wir föon 
biel ſchuldig ſind!“ 

— Edeldenkend. —Alter Zuchthe 
ler (die Zeitung lefend): — 5* 
der eine Verbeſſerung der Zuch 
verhältniffe? egt könnten P a 
au einmal was für die gemöhnlic 
Menschen thun!“ 

— Jeder Menſch beſtimmt den 
ſelbſt, den man ihm — 
ſchlägt. 




































































































ES Inland. — 
In Effingham, Ill. hat ein Wir⸗ 

belſturm großen Schaden an dem Ge⸗ 

bäude des „Illinois College of Photo- 
graphy“ angerichtet. 

— In der Nähe von Warſaw, Ind., 
hat ſich der Farmer John Hill beim 

Ueberſteigen eines Zaunes zufällig er 
bchhoſſen, indem ſein Gewehr ſich entlud. 
Der Schuß ging ihm durch den Kopf. 
& — Laut einer Depefhe von Glen 
Bart, Col., ift dafelbit Brofeflor Did- 
fon von der Wafhington Univerfity in 

St, Louis, Mo., von feinem Yahrrade 

geftürzt, mobei er fich eine ſchwere 

Hirnerſchütterung zuzog. 

— Das argentiniſche Schulſchiff 
Preſidente Sarmiento“ iſt nach zwölf⸗ 
tägigem Aufenthalte im New Yorker 
Hafen abgefahren. Es wird auf der 
Heimfahrt Hampton Roads, Bahia und 

Nio Janeiro anlaufen. 

— Adlai E. Stevenſon, der demokra— 
tiſche Vize-Präſidentſchaftskandidat, iſt 
geſtern Abend von Minneapolis nach 
Lincoln, Nebr., abgereiſt, um Bryan 
ſeine Aufwartung zu machen. 

— Aus Lincoln, Nebr., wird berid)- 
tet, daß Cha3. U. Torne feine formelle 
Entfheidung bezüglih der Annahme 
der Vize-Präſidentſchaftsnomination 
auf dem populiftiichen Tidet erjt dann 
betannt geben werde, wenn ihn der betr. 
Yusfhuß von feiner Ernennung in 
Kenntniß gefegt haben mird. 

— Bei Columbia, XU., wurden Geo. 
Schoening, Wim. Grab und red Frige 
bie Opfer eines Eiſenbahn-Unfalles. 
Alle Drei wurden durch einen Zug der 
Baltimore & Obio-Bahn, als fie in ei- 
nem Wagen das Geleife zu freuzen 
verfuchten, überfahren und tödtlich ver= 
let. 

— Die Ausfuhr von Gold und Sil- 
ber aus dem Nem Yorker Hafen nad) 
allen Ländern betrug für die vergangene 
Mode $799,585 Silberbarren und 
Silbergeld und $62,240 Gold. Die 
Einfuhr $15,057 Gold und $29,897 
Silber. Die Einfuhr von Ellen- und 
anderen Waaren murbe für die Woche 
auf $8,496,207 bemerthet. 

— In Bofion hat der Staats-Kon— 
vent der Sozialiften folgendes Tidet 
aufgeftellt: Gouverneur, E. 9. Brad- 
ley von Haverhill; Wize-Gouverneur, 
George Wrenn von Springfielo; 
Gtaat3jefretär, U. W. Barr von Wor- 
cefter; Staatsfhagmeijter, Stephan 
D’Shaugnefiy von Bofton; Staat$- 
Aubitor, Frank Waljh von Brodton; 
eneralanmwalt, 3. 5. Billinger, von 
Brodton. 

— Drei meitere Zeichen, Opfer der 

" Brand-Kataftrophe auf dem Liloyd- 
2° dampfer „Saale“ find geitern zu Tage 
>. gefördert worden. ES jind jeßt 29 Lei- 

hen im, Raume der „Saale“ und 146 

im Gänzen gefunden worden. Die drei 
 zülegt gefundenen Leichen, die man im 

hinteren Theile des Schiffes, in der 

zweiten Kajüte fand, jind völlig ent- 
ftellt, jo daß fie nicht identifizirt wer- 
ben fönnen. 
— In Worceſter, Maſſ. vernichtete 
eine Feuersbrunſt die Holzvorräthe der 
GCrane Lumber Co. und der Daniells⸗ 
Cornell Co. Feuerwehrmann Luby 
wurde ſchwer verletzt. Der materielle 
Schaden beträgt 8160,000. — In Phi— 
ladelphia wurde die Kiſtenfabrik von 
Thos. B. Rice durch Feuer zerſtört. 
Verluſt $50,000.— Ebendafelbft wurde 
; in den Schmiedemerfjtätten der Wm. 
Cramp3 Sons Ship Building Co. 
Durch Teuer ein Schaden im Betrage 
| von $15,000 angerichtet. 

. Ausland. 

—Einer Depeſche aus Tien Tſin zu 

Folge ſollen die Ruſſen das Viertel der 
Eingeborenen am 2. Juli „erfolgreich“ 

beſchoſſen haben. Die Stärke der Ver— 

vbüundelen. beträgt 10,000 Mann. 
— In Paris wird angekündigt, daß 
General Doods, der Held des Daho— 
mey⸗Feldzuges, zum Ober⸗Befehls⸗ 
haber der franzöſiſchen Truppen in 
China ernannt worden iſt. 

— Tien Tſin wird noch immer von 
einer chineſiſchen Truppenmaſſe von 
80,000 bis 100,000 Mann bedrängt. 
Der Verkehr zwiſchen der Stadt und 
Taku ſcheint nur zu Waſſer möglich zu 
ſein. 

— Laut einer in Brüſſel aus 
Shanghai eingetroffenen Depeſche 
eines hohen chineſiſchen Beamten, wur—⸗ 
den die zwei Geſandtſchaften, welche 
ſich noch am 2. Juli hielten, fortwäh— 
rend angegriffen. Die Geſandten 
waren zur Zeit noch am Leben. Ferner 
ſoll Prinz Tſching mit ſeinen loyalen 
Truppen Peking angegriffen haben. 
uch der Gouverneur von Schantung 
fofl fi geweigert haben, Prinz Tuan’s 
: len, nah Nanting zu marfchiren, 
"Behorfam zu leiften. 
Dampfernachrichten. 

* Angetommen. 
Ri Rei York: Eymtic von Liverpool und Queenstown; 


Statendam von Rotterdam; Witoria von Glasgow 
und Moville. 
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Abgegaugen. 


Southampton: Priedrih der Große, von Wremen 
New Dort. 

‚Dueenstoiwn: Servia von Liverpool nach New Vork, 
Moville: Tunifian bon Montreal nah Liverpool. 


Eotalbericht. 
Banif auf dem Friedhof. 


| Um ein Haar hätte geftern ein Durch- 
'gänger einen Leihenzug über den Hau= 
fen gerannt, ber in den Dafmoob3- 


Be! einfuhr; || Un beri@de ber 67. 
rabe und Collage Grobe Ave. fcheu- 
e ber Gaul von George Rhodes, Ede 
Ave. und 61. Str. wohnhaft, 

e mit dem Buggy und feinem 

ern die 67. Str. entlang und rafte 
Thhlieklich an den Leidtragenden vorbei 
(auf die ftille Stätte des Todes, wo er 
‚Don einem braven Blaurod zum Ste- 
ben gebracht wurde. Rhodes mar vor- 
ber aus jeinem Gefährt gefchleudert 
mb Lehtered var zertrümmert mor- 
Die Leüte, melche fi auf dem 

befanden, hatten Hinter 
en Schuß gejudt. 





































Zurserfhüßgen vom ‚‚2incoln‘‘. 





Beamtenwahlen deutfcher Dereine und an« 
dere Nachrichten über folche. 

Eine nach Taufenden zählende Men 

Thenmenge wohnte geftern in dem Vor— 

orte Shermerville der Grundfteinte- 


gung für die Arbeitöfchule für Anaben | 


bei, welche dort von den deutfchen Ka= 
tholiten der Erzdiözefe Chicago unter 
dem Namen St.$ofeph 3- Heim 
gegründet werben jol. Abt Nepomuf 
Saeger bon ber böhmifchen Benebitti- 
ner=Abtei vertrat den Erzbifchof Yee- 
ban ala Zeremonienmeifter. $hm ajfi- 
ftirten die Pfarrer U. Everß von ber 
Bonifazius- und G. Springmeier bon 
ber Dreifaltigfeit3-Gemeinde. Die eng- 
lifche Weihrede mwurde von Pfarrer 
Heldmann gehalten, die deutjche von 


Pfarrer Thiele. Die neue Anftalt fol | 


eine Gemwerbejchule, aber feine Straf: 
anjtalt werden. Als Rector Superior 
wird Pater ©. Beil der Anftalt porfte- 
ben; als Gehilfen werben ihn unter- 
ftügen die Patres Kol. Filcher, 3. 
Hoenderop und Francid De Lange, jo- 
wie die Brüder Michael, Neifender; 
Wendelin, Broviantmeifter; Anfelinug, 
Schloffer; Blaerdus, Farmer; Blafius, 
Koch; Homobonus, Bauaufſeher; Fa— 
bian, Schreinermeiſter; Monitor, 
Stallmeiſter; Amalbertus, Maſchiniſt; 
Simplicius, Gärtner; Stanislaus, 
Schneidermeiſter. 
* * * 

DerFrauenverein des Deutſchen 
Altenheim wird morgen, Diens— 
tag, einen zweiten Ausflug nach dem 
Louiſenhain veranſtalten. 

Die „Geſellſchaft Erho— 
lung“ wird ihre Gejchäftsverfamm- 
lung für den Monat Juli am Mitt» 
mod, Nachmittags um halb drei Uhr, 
im Sand Souci-PBarf, Ede 61. Str. 
und Cottage Grove Xpe., abhalten. 

In Eides Halle, No. 106 Ranbolph 
Gtr., wurden gejtern die nachgenann- 
ten neuen Beamten des „Fleijcher- 
Gejellen-Unterftügung3- 
Verein“ in ihre Xemter eingejeht: 
Präfident, Georg Bachmann. Vize— 
Präfident, Carl Scholwin. Protofollt- 
render Sefretär, Hermann Wenzel, Nr. 
1051 Marianna Str. Finanzfefretär, 
Aug. Deifchel. Schafmeijter, Hermann 
Klemm. PBermwaltungsratb — Ernit 
Lach, Sohann Grimm und Carl 
Bauer. — Der Verein beiteht jeit neun- 
zehn Jahren, hat gegen 200 Mitglie- 
der und verfügt über mehr al3 $7000 
Vermögen. 

Die Schützen -Sektion des 
„Lincoln Turnpderein“ feierte 
geitern im Garten des Turnhallen— 
Grundfiüces ihr zmeites Stiftungsfelt. 
Herr Wm. Widmeper, der fih im Laufe 
des Jahres alg befier Schüge bewährt 
bat, wurde feierlich zum Schützenkönig 
gekrönt. Als die nächften zum Throne 
wurden U. NReubold und Henry 
Clauffen eingefegt. Bei dem Preis— 
Ichießen, das im Laufe des Tages ftatt- 
fand, bewährten ſich als beſonders 
treffſicher die nachgenannten Turner— 
ſchützen: Carl Seuft, Carl Hoffmann, 
Michael Lurz, Frank Kelchhaufen, W. 
Mohr, Julius Weidemann, U. von 
Tesmar, Bhilipp Wagner, Auguit 
Mueller, W. Liebreht, Hugo Mueller, 
Frank A. Lint, Yofeph Stein, Paul 
Ruge, Henry Rorupp, Henn Clauffen, 
Carl Anmwander, Augufi Hoffmann, 
Mar Schmidt, Wm. Schmidt und 
Iheodor Meper. 

m QTuredo-PBarf ging 
überaus fidel und gemüthlich zu. 
Verband der Angeftellten 
„Bader & Birt Bremwing 
E o.“ gab dort fein jährliheg Gom: 
merfelt, und die Theilnehmer ließen 
fich’3 auf demfelben in jhönjter Ein 
tracht wohl fein, daß e3 eine Art hatte. 
Dafür, daß Spftem und Zug in die 
Unterhaltung famen, forgten die nad- 
genannten Herren pem Vergnügung3- 
Auzfhuß: Carl Trid, Henry Gutich, 
Frank Hartz, Otto Luhr, Auguft Win- 
ter, Kofepb Brunner, Cha3. Germer 
und Henry Horn. 

In PBalos Springs hielt geftern der 
Garfield Unterſtützungs— 
Verein fein jährliches Bastei-Pifnif 
ab. Die Arrangements lagen in den 
Händen der Herren: Mar Haenel, 
Fritz Schickert und J. Frey. 


Ritter und Damen von Amerika. 
Trotz des ungünſtigen Wetters war 


es geſtern 
Der 


das geſtrige Sommerfeſt der Nord— 
und Nordweſtſeite -Logen der 
Ritter und Damen von 


Amerika nebſt Beamteneinführung 
und Preiskegeln im Excelſior Park, 
Ecke Irbing Park Boulevard und El— 
ſton Abe., in jeder Hinſicht ein durch— 
ſchlagender Erfolg. Die Brüder und 
Schweſtern vergnügten ſich auf der Ke— 
gelbahn, wo hübſche Preiſe ihrer harr— 
ten, auf dem Tanzboden, wo eine 
Kapelle konzertirte, und bei den Aus— 
lagen, wo man nach „Nigger Babies“ 
und Spazierſtöcken warf. Die Kleinen 
tummelten ſich beim Wettlaufen. Un— 
ter der Leitung ſeines Dirigenten Hugo 
Schmoll gab der Gemiſchte Chor 
Amerika, der aus Mitgliedern des 
Ordens beſteht, mehrere Lieder zum 
Beſten. Eine angenehme Ueberraſchung 
bereiteten den Anmeſenden die Ve— 
teranen der Deutſchen Armee, die mit 
klingendem Spiel in corpore in den 
Park einmarſchirten. Auf eine Be— 
grüßungs-Anſprache des Groß— 
Präſidenten erwiderte der Vorſitzende 
des Veteranen-Vereins, Roderich vo 

Manſtein, in kurzen Worten. 

Das Verdienſt für den glänzenden 
Verlauf der großartigen Affaire ge— 
bührt folgendem Ausſchuß: Georg 
Ullrich, Vorſitzender; Balduin Rohden, 
Schriftführer, und Auguſt Burmeiſter, 
Schatzmeiſter. 

Die Großbeamten, von denen die Bes 
amten der einzelnen Logen eingeführt 
wurden, ſind: Max Rohden, Großprä- 
ſident; Frau Chriſtine Nicolai, Groß⸗ 
Vizepräſidentin; Hugo A. Stupe, Groß⸗ 
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e, 
Rx: Louis Steinten, Neußere Oro 


’ 


und Eduard Liebig, Berwaltungsräthe, 


Stupe und Zouis Heidlauf, Direktoren. 
Die inftallirten Beamten find: „Norb» 


amerika“: Louis Steinten, P.; Marie 


Hildwein, B.-B.; Emilie Krier, Sef.; 
Unna Vidbold, Sh.; Emma Schaefer, 
R.; Peterfrier,F.; Appolloniaftroehn- 
te, %.8.; und Wilfelm Schmidt, 
A. W. Moltke“: John Kaſche, Pr.; 
Wilhelm Steppes, V. P.; B. Rohden, 
Sek.; Karl Bruder, Sch.; Frieda Rock, 
K.; Eliſe Plink, F.; Lina Koch, J. W., 
und Richard Rohden, A. We „Adel— 
heid“: Karl Albrecht, P.; Ida Luettke, 
V. P.; 
| Bohr, Sch.; Hedwig Stupe, K.; Ka- 
‚tharina Wagner, %.: Auguft Lampe, 
| J. W., und Anna Balke, A. W. „Bel- 
Joſeph Woller, P.; Georg 











mont“: 


Sek.; Louis Heidlauf, Sch.; Joſeph 
Eichenhold, K.; Heinrich Fauſt, F.; 
Karl Grünberg, J. W., und Karl Kon— 
zack, A. W. „Humboldt“: Albert Blu— 


mer, P.; Wilhelm Wiſchmann, V. P.; | 
Sohn Schmitt, Sek.; Guftan Pfeiffer, | 
Sh.; Louife Pfeiffer, K.: Bertha | 


Daehn, F.; Frau Wifhmann, %. W., 
und 9. Qurmeifter, A. W. „Vorwärts“: 
Augufte Ruben, B.; Minna Labinsty, 
B. B.; Hermann Schneidenbad, Gef.; 
Agathe Liebig, Sch.; Kohanna Mueller, 
8.; Ida Schneidenbad, F.; Alvine 
Barth, J. W., und Anna Fran, U. W. 

Der Orden zählt fehshundert Mit- 
gliever. Er wurde 1891 in linois 
inforporirt, erftredt fich nur auf dieſen 
Staat und bat feinen Sit in Chicago. 
Mitglieder können merden gejunde 
Männer und Frauen im Alter von 18 
bis 45 Kahren. Der Orden nennt fich 
„die Elarfte, befte und billigfte gegenfei- 
tige Unterftügungsgefelichaft“ und er- 
flärt, daß „jeine Regeln den Pflichten 
gegen Familie, Staat und Kirche nicht 
zumiderlaufen“. Er zahlt ein Sterbe- 
geld in der Höhe von $500, möchentli- 
ches Krantengeld im Betrage von $5, 
ftellt Nachtmachen und fchüht gegen 
Unfälle, Urbeitslofigfeit jowie Noth in= 
folge von Iodesfällen. Sogenannte ges 
jelichaftliche Mitglieder zahlen gerin- 
gere Beiträge al3 die übrigen und find 
nur zum Krankengeld berechtigt. Ver= 
einigungen werden in corpore frei auf- 
genommen. Weitere Ausfunft ertheilt 
Herr M. Robden, Nr. 738 Apdifon Up. 


Garfield Turnverein. 


In dem lokal-hiſtoriſchen Ogdens 
Grove wurde geſtern Abend die 
„Schlacht am Spion Kop“ noch einmal 
durchgekämpft, doch waren es diesmal 
keine waſchechten Engländer und Boe— 
ren, welche auf einander losknallten, 
ſondern wackere Turner vom „Gar— 
field', die ihren zum Vereins-Piknik 
erſchienen Gäſten ein lebhaftes Kriegs— 
bild aus Süd-Afrika vorführten. „Oom 
Krüger“ (Turner C. Voigt) leitete per— 
ſönlich den Kampf gegen den Erbfeind, 
deſſen Sturmkolonnen von „Lord Ro— 
berts“ (Turner D. Prager) befehligt 
wurden. Ein gewaltiger Geſchützkampf 
von „Crackers“ und „Kanonenſchlägen“ 
leitete die Schlacht ein; von hohen Berg⸗ 
ſpitzen aus richteten die tapferen Boeren 
ein mörderiſches Feuer auf die anſtür— 
menden Hochländer und iriſchen Fü— 
ſiliere, die ſich ſchließlich, hart bedrängt, 
in voller Flucht zurückziehen mußten. 
Dann erſtrahlte das ganze Schlachten— 
Panorama in magiſchem Glanze ben— 
galiſcher Beleuchtung, dieweil das Pu— 
blikum in begeiſterte Hochrufe auf die 
Sieger ausbrach. 

Die Szenerie — Johannesburg, 
Spion Kop und Gebirge darſtellend, — 
war von dem Dekorationsmaler Dilg 
entworfen worden, während Turnlehrer 
Karſten das Einexerzieren der feindli— 
chen Heere beſorgt hatte. Beiden ge— 
bührt hohe Anerkennung für ihre Be— 
mühungen, nicht minder aber auch der 
Damen-Sektion für die Herſtellung der 
Koſtüme. 

Das aus den Turnern Karſten, 
Schuhknecht, Vahlteich, Prager, Seeger, 
Strautz. Speidel, Richter und Frank 
beſtehende Feſt-Komite hatte auch ſonſt 
die umfaſſendſten Vorbereitungen für 
das Sommerfeſt getroffen, und wenn 
trotz alledem der Beſuch zu wünſchen 
übrig ließ, ſo trug einzig und allein der 
Wettergott Schuld hieran, der, am 
Nachmittag wenigſtens, keine allzu 
freundliche Miene aufſetzte. Amüſirt 
hat man ſich aber nichtsdeſtoweniger 
ganz vortrefflich; Tanz- und Volksbe— 
luſtigungen aller Art ſtanden auf dem 
Vergnügungsprogramm, während in 
den Zwiſchenpauſen die Aktiven, ſowie 
die Knaben- u. Mädchenklaſſen, turne— 
riſche Uebeungen aufführten, die von 
Neuem bekundeten, daß im ‚Garfield“ 
immer noch der alte Geift ernften Stre- 
bens vorherrſcht. 

Erſt ſpät am Abend gelangte das in 
ſchönſter Harmonie verlaufene Piknik 
zum Abſchluß. 

Sbwäbticher Unterftükungsvere'n. 

„Der mad’re Schwabe fort fidh 
nit“, weder vor den Türken, noch bor 
den Tüden bes launifchen Wetter: 
gotted. Deshalb war auch das geftriae 
Sommerfeſt des Schwäbiſchen 
Unterſtützungsvereins nicht 
nur gut beſucht, ſondern auch in jeder 
anderen Hinſicht erfolgreich. Das 
“piece de resistance” de3 Bitnifs 
war ein Preißfegeln für Herren und 
Damen. Daß den Mufen des Tanzes 
und der Töne, fomwie Bachu3 und 
Gambrinus nad Kräften gehuldigt 
und geopfert wurde, ift bei den Schwa= 
ben felbftverftändlih. Für den Obren- 
fhmau® forgte neben einer Rapelle 
der Schmäbifche Sängerbund unter der 
Leitung des ftellvertretenden Dirigen- 
ten %. ©. Jauch in ausgiebigfter Weife, 
Die Balme gebührt folgendem Aus- 
Thuß: Fri Rapp, Vorſitzender; Fritz 
Daudel, Schriftführer; G, Dafing, 
Schaßmeifter; ©. Unrath, 3. Saufele, 
Leonhard Wirth und Jakob Pfeifer. 
Dieſer ſegensreiche Verein beſteht ſeit 


C. Jager, Balduin Rohden 


mnere Groß⸗ Beamten ſu 










Louis Wagner, Sek.; Georg 


Voeglein, V. P.; Andreas Schmidt, | 
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3.©. Jauch 
del, Finanz 


Dlattdentfhe Gilde No. 5. 
Die Launen des Wetters thaten dem 
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el Roeller, Qige-Präfident;. 
Scheiftführer; Friß Daus 
fefretär, und Rudolf Urs 
fowie Julius Wilhelm, Frau Hebivig | fini, Schafmeifter. 


geitrigen 12. Jahres-Sommerfeft der 
Blattdeutfhen Gilde Late 


| Biem No. 3 in Hoerbts Grobe Fei- 


nen Abbrud. Die Mitglieder mar- 


Ihirten von der Sozialen Turnhalle 

aus „in corpore” 

Spiel und flatternden Fahnen nad) 
dem Feſtplatz. Die 
betheiligte ſich an dem Ausmarſch; 
ihre Beamten fuhren in einem Sechs— 
ſpänner. 
Sänger unter der Leitung ihres Diri— 
genten Adolf Rehberg, daß ſie auf der 
| Höhe der Zeit ftehen. Für die Jnftru- 
ı mentalmufif 
ı Rehberg & Lahls in befter Weife. An 
ı Volfsbeluftigungen aller Art, an Tanz 
| und an Erfrifchungen war fein Mangel 
| borhanden. Danf den Bemühungen 
beö Arrangementsfomites nahm das 
| Feft einen glänzenden Verlauf; 
Ausfhuß beftand aus folgenden Her- 


rich Tepe, Wilhelm Krueger, Wilhelm 
| Lemke, Ferdinand Kiefer, Auguft®eift- 
| hardt, Auguſt Meyer, Albert Mecklen— 
| burg, Heinrich Stoertenberger, Louis 
Müller, Heinrich Streder und Wil- 
helm Kufe. — Die Gilde zählt 356 
Mitglieder und nennt fich die größte 
Nummer der Plattdeutichen Gilden. 
Die Beamten find: Frit Rufe, Meeiter; 
Hermann Dtto, ‚ Oldgefel; Iheodor 
Vosgeran, Schriewer; Jack Hofeldt, 
Rechnungsföhrer, und Georg Boldt, 
Schatzmeeſier. 
— —— — — 
The Superior Limited 
mit durchfahrenden Schlafwagen zwiſchen 
Chicago und Marquette, verläßt Chicago 
täglich via North-Weſtern-Bahn um 8:00 
Abends, kommt an in Marquette ums8 Uhr 
am nächſten Morgen. Frühſtück in der Din— 
ing Car. Wegen ſpezieller Excurſions-Tickets 
und Plätzen in Schlafwagen wende man ſich 
an die Ticket-Office, 212 Clark Str., und 
Paſſagier-Station, Wells und Kinzie Str. * 
— 0 —— — 

Evanitons Einwohnerzahl: 19,200 


Dbiges behauptet der Bundeszenfus- 
Mann. Die Bürger der Stadt, welche 
zum „50,000 = Klub” gehören, find an 
derer Meinung. Sie erklären, der Chi- 
cagoer „Zwei - Millionen-Klub“ jei 
vollſtändig im Rechte, wenn er behaup- 
te, Die von den betreffenden Bundesbe- 
amten vorgenommene Volkszählung fei 
die lächerlichjte Yarce, Die in biejer 
Branche bisher aufgetaucht jei. Das 
Ergebniß der vom Chicagoer Schul: 
tath angeordneten diesjährigen Zäh- 





fung werde fich ja auch als ein fpaßigeg | al& Kontrolleur der Umlaufämittel 
eriveifen, meil fie an die von dem | I 


„giveimillionen = Klub“ nun doch ein- 
mal gewünfchte Einwohnerzahl nicht 
ganz heranreiche; aber die „Geringfchä- 
gung“ der Bemohnerfchaft von Epan- 
fton jet jchon nicht mehr jpaßia, die fei 
geradezu beleidigend, und dem „Schän= 
der der Ehre der Stadt“ müffe man 
ſein ruchloſes Zählhandwerk legen. 
Den Präſidenten des 50,000-Klubs 
habe man erſt vor Kurzem zum Abdan— 
ken gezwungen, weil er Evanſtons Ein— 
wohnerzahl auf nur 26,280 abgeſchätzt 
habe, und an die Stelle des Abgeſetzten 
ſei der wackere Bürger getreten, welcher 


geographiſch-mathematiſch-logarith- 
daß — durchaus nicht ſagen, daß ich alle 


miſch berechnet habe, 


mit klingendem 


Geſangſektion 


In dem Garten bewieſen die 


der | 


ren: Hermann Dito, Karl Vop, Hein- | 
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_ heutige Yational-Wahl. 
Zames SH. Edels für Meinten und 
gegen Bryan. 


Was andere Butgeld » Demofraten zu jagen 
a haben. 











Kampagne-Allerlei aus beiden Parteilagern. 


Wenn auch der größte Theil der hie— 
ſigen Golhd-Demokraten mit den 
Nominationen und der Prinzipien⸗Er⸗ 
tlärung der demokratiſchen National⸗ 
| Konvention nicht einverftanden iſt, ſo 
| geht doch ziemlich allgemein die Mei- 
zung dahin, daß diesmal von den®ut- 
geld-Leuten fein eigener Präſident— 
ichafts - Kandidat aufgejtelt werben 
Auf alle Fälle, jo jagt man, 
inois nicht die Jnitiative zu 
Roger 














; wird. 
| werde J 
einer ſoichen Bewegung geben. 


ſorgte die Kapelle von | G. Sullivan, John P. Hopkins, Adolph 


| Kraus und Thomas A. Moran, vier 
| Gold-Demotraten, die im Jahre 18396 
| den „Bryanismus“ in der Partei hef⸗ 
tig bekämpften, ſind reumüthig in das 
Heerlager zurückgekehrt, und mit ihnen 
auch eine ganze Anzahl von Unter— 
Leutnants und Ward-Politikern. 
Exr-Richter Thomas A. Mo— 
ran, der vor vier Jahren Palmer und 
Buckner unterſtützte, läßt ſich über die 
Sachlage wie folgt aus: 

Ich glaube nicht, daß die Gold-De— 
mokraten diesmal ein eigenes Ticket 


aufſtellen werden. Die Meiſten von 
ihnen halten „16:1“ für ein kleineres 
Uebel, als Imperialismus, und wer— 
den für Bryan ſtimmen, während Me— 
Kinley den Reſt der Stimmen erhalten 
wird.“ 
Arthur J. Ed dh, der vonBryan 
nichts wiſſen will, meint, daß den 
| Gold-Demotraten meiter nichts übrig 
bleibe, ala für MeKinleg einzutreten, 
e3 fei denn, man enthalte fi ganz 
und gar des Stimmens. Die Aufitel- 
lung eines eigenen Wahlgettelö jei un- 
ter den obmwaltenden Umjtänden völlig 
nutzlos. 

Fohn P. Hopkins: „Es gibt 
keine Gold-Demokraten mehr. Wer 
heute das demokratiſche Partei-Ticket 
nicht unterſtützt, iſt einfach ein Repu— 
blikaner.“ 

Roger C. Sullivan: „Impe— 
rialismus iſt das Haupt-Iſſue der 
Wahlkampagne. Die Währungsfrage 
| fann in den nächften vier Jahren nicht 

wieder aufgemärmt werden, und bie 
meiften Gold =» Demoftraten merben 
Bryan unterftügen, da fie der MeHin- 
ley'ſchen Adminiſtration gründlich 
überdrüſſig ſind.“ 

* * * 


John H. Eckels, der während 
Clevelands zweiter Amtsverwaltung 








ungirte und zur Zeit Präſident der 
„Commercial National Bant of Chica— 
go“ iſt, war bekanntlich ſchon bei der 
vorigen Nationalmahl ein heftiger 
Gegner Bryanz und der Silber-TFrei- 
prägung. Wie Herr Edel3 erklärt, 
wird er auch diesmal fein Möglichites 
dazu beitragen, um die Niederlage des 
demofratifhen Präfidentichafts-Kan- 
didaten herbeizuführen. Er äußerte ich 
hierüber unter anderem wie folgt: 
„Sc werde in- diefem Jahre für die 
Wiederwahl MeKinleys jtimmen und 
während der Kampagne eifrigft für 
den Erfolg des republifaniichen Na= 
tional-Tidet3 wirken. Sch will hiermit 


— — innen 


37,555 Seelen aufzuweiſen hätte. Und Amtshandlungen MeKinleys gutheiße 


nun käme der Bundes-Zenſus-Mann, 
der Evanſton kaum aus eigener An— 


oder den republikaniſchen Kurs indoſ— 
ſire, aber ich glaube beſtimmt, daß das 


ſchauung kenne, und thäte der Stadt Wohl des Landes bei dem jetzigen Prä— 
die Schmach an, ſie nicht einmal in die ſidenten weit beſſer aufgehoben iſt, als 


20,000-Reihe zu ſtellen. Man werde 
ſich beim Präſident MeKinley beſchwe— 
ren. — Thatſache iſt, daß die ſiebente 


| bei Bryan. Wir haben überhaupt in 
| diefem Hahre fein demofratifches 
| Sfue und feinen demofratiichen Prä- 


In 


Ward von Evanfton, aus melcher bei | fidentihafts-Kandidaten. Bryan mur- 


den Wahlen bisher ftet3 die größte An- 
zahl von Stimmen regiftrirt wurde, in 


de zuerft von den Populiften aufge- 
ftelt und dann von der jogenannten 


der Bundes = Zenjuglifte nur 2,618 | bemofratijchen National-Konvention 
gegen 3,592 Bewohner der zweiten und | inboffirt, weil heutzutage eben Bryan- 


gegen nur 1,620 der jechiten, der um= 
fangreichiten Yard aufweilt. Der Im- 
Itand, daß die Studenten der Univerfi- 
tät jchon ihre Sommerferien angetre- 
ten und eine Anzahl der Bewohner 
Evanijtons jich bereits in die Sommer= 
frifche begeben hatten, ala die Volt3- 
zählung vorgenommen wurde, muß je- 
doch bei diefer Streitfrage auch in Be- 
tracht gezogen werden. 


Zudem ijt bie | 


ismus, Bopulismus und Demofratie 
als gleichbedeutend betrachtet werden. 
„Ich glaube nicht, daß ein Mann 
feinem Baterlande mahrhaft dient, 
wenn er Unfrieden, Klafjenhaß, ſozia— 
len und politifchen Belfimismus, fomie 
Schwere Finanz-rriehren predigt, mie 
Bryan dies thut. Die Hartnädigkeit, 
momit er darauf beftand, daß die 16:1- 
Klaufel wieder in die Prinzipienerflä- 





fechfte wohl die territorial größte, aber | rung aufgenommen werde, bemeift zur 
auch die am fpärlichiten befiedelteWard | Oenüge, daß Bryan auch) ald eventuel- 


de3 Städtchen. 





Am häuslihen Derd, 





Da Frau Mary Lhon3 von ihrer 
gleichnamigen Schmwiegertochter als 
Dant für Rathichläge über das Kochen 


ler Bräfident den Kampf für Freifilber 
nicht fallen laffen würde, und man laffe 
fih nur nicht mit den fühen Worten 
einlullen, daß er ja doch nichts aus- 
tihten könne, weil die Goldwährung 
gejeglich eingeführt fi. Das Land 
würde aus den Finanz-Unruhen nicht 


mit Schimpfmworten belegt wurde, warf | herausfommen, und Handel und Wan- 
fie ihr im ihrer* blinden Wuth ein | del jehwer leiden. 


Sleifchmefler an den Kopf und fpaltete | 


„Und mwie fol man einem Dann 


ihr um ein Haar die Stirn. Darauf | wie Bryan die Löfung der Kolonial- 
fperrte fie fich in ihr Zimmer ein, wurde | ragen überlaffen, dem man nicht ein- 
jedoch nicht verhaftet. Die feindlichen | mal die Verwaltung der inneren Ange- 
| legenheiten de3 eigenen Landes anver- 
| 


—— wohnen Nr. 616 W. 41. 
Str. 


* In der Rähe von Divigdt, ZU, ift | 


| 


der LZofomotivenheizer George Boien, 
durch die Hie und anjtrengende Ar- 
beit von Sinnen gebracht, am Trreitag 
bon der in voller Fahrt dahinjaufen- 
den Machine eines Frachtzuges herab- 
gefprungen und quer feldein daponge- 
laufen. Wo der Mann geblieben ift, 
weiß man bis jet noch nicht. 

* In der Wirthichaft von Delaney 
Bro3., Nr. 188 Halfted Str., ift ge— 
ftern zu früher Morgenftunde der 
Schanftellner Evand von drei Räu- 
bern ausgeplündert worden. Diefel- 
ben Strolche verfuchten nachher an der 
Halfted Straße auch einem gemiflen 
John Robinfon die Tafchen auszu- 
leeren, wurden aber von einem hinzu- 
fommenden Boliziften verjcheucht. 





CASTORIA füsäugingeumdkinte. _Trägt die 
Dia Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hat von 





trauen fann! 

„seder Demofrat, der e3 wirklich 
ehrlich mit der Partei meint, fann nur 
hoffen und wünfchen, daß Bryan und 
jeineBlatform diesmal noch viel gründ- 
licher geichlagen werden, al3 im Zahre 


| 1896. Das erft wird die Wiederauf- 
| erftehung der wahren Demofratie be- 
| deuten.“ 


— — — — 


* * * 


Unter den Angeſtellten des hieſigen 
Poſtamtes gährt ganz im Geheimen 
eine politiſche Revolte gegen die jetzige 
Bundes = Abminiftration, und jofern 
Legtere den Wünfchen der Jünger 
Stephans nicht mehr Rechnung trägt, 
als dies bisher gefchehen ift, jo.märe es 
!echt möglich, daß McKinley von ihnen 
fiarf „geichnitten“ wird. Von den 1100 
Mitgliedern des Verbandes der hiefigen 
PBoft-Clertz find angeblich die Hälfte 


ENG 





Unterschrift 


Gold-Demofraten und die 








run nr, 


) gef, und fotte 
7 rDder republi 2 
rifche Mriegs - Kontributionen zum 
Kampagne - ond zu erheben, jo wird 
es jedenfalls zum offenen Aufruhr 
fommen. Man wirft der Adminiftra- 
tion Hauptfächlich vor, daß jie das Zi- 
vildienft - Gefeg nicht unparteitjch 
durhführe, fondern den republifani: 
ſchen Angeſtellten das Vorrecht ein— 
räume, wo immer ſich das machen laſſe. 
Angebliche Arbeitsüberhäufung und 
die feindliche Haltung, die Poſimeiſter 
Gordon der „Chicago Poſtal Clerks' 
Aſſociation“ gegenüber einnehmen ſoll, 
geben weiteren Grund zu bitteren Kla— 





gen. 

Am 20. Auguſt findet nun in At— 
lanta City die Jahres - Konvention 
des Nationalverbandes der Poftclerts 
ftatt, bei welcher Gelegenheit die An— 
Gelegenheit jedenfalls zur&pracdhe fom- 
men wird. Kohn F.McEormid, Mar: 
tin Kane, Fred W. Green, €. P. 
Smeeney, M. %. Knight und Arthur 
Donoghue werben Chicago auf dem 
Konvent bertreien 


* 


J 

Die Demokraten der 8. Ward haben 
geſtern Nachmittag in Harands Halle, 
No. 446 W. 12. Str., den erſten 
„Bryan und Stevenſon Klub“ in Chi— 
cago gegründet. Zu Vorſtandsmitglie⸗ 
dern wurden gewählt: Präſident, 
William Field; Sekretär, George E 
MceGrath; Schatzmeiſter, Charles J. 


| Kennedy; Sergeant-at-Arm3, Thomas 


u nn nenn nn nn 


ö— — — — — — — — — — — — — — — 


Kelly; Vize-Präſidenten, Frank Hig— 
gins, Joſeph Keßner, M. Bersheim, 
Alfred Kreitling, Nic. Horn, Fred. 
Haupt, Louis J. Henſel, Frank Mack, 
William Ruckberg und Max Hofheinz; 
Exekutib-Komite: John Dullard, 
Patrick Kexton, M. J. Brennan, 
Thomas Condon, Charles Caſſidy, J. 
B. Ryan, Michgel Hanley, John 
Lloyd, Thomas Lee, Hubert O'Con— 
nell und Thomas Bowler. 

Bundes-Senator Benjamin %. Till- 
man bielt fich geftern, auf der Durd- 
reife nach Wajhington begriffen, einige 
Stunden bier auf. Derfelbe äußerte fich 
fehr zuoerfichtlich in Bezug auf daS de= 
mofratifche National-Tidet und meinte 
weiterhin, daß Towne zweifelsohne 
als Präſidentſchafts-Kandidat ber 
Populiſten zurücktreten und Letztere, 
ſowie die Silber-Republikaner erſuchen 
werde, einmüthig für „Bryan und 
Stevenfon“ einzutreten. 

Eine Anzahl von farbigen Republi- 
fonern der Güpfeite haben den 
„Central MeKinley- und Rooſevelt— 
Klub“ gegründet und den Staats— 
Senator Iheophile T. MeElain zum 
Borfiger desfelben erforen. Am 16. 
Auli fol in der Lincoln Halle eine Ra- 
tififationg-Verfammlung abgehalten 
werden. 

Da ſich die Mitglieder der „County— 
Demokratie“ von den Stravazen der 
Kanſas-Fahrt noch nicht ganz erholt 
haben, ſo mußte die auf geſtern Nach⸗ 
mittag anberaumt geweſene Geſchäfts— 
ſitzung ausfallen. 

Die Republikaner der 27. Ward ha— 
ben einen Zweigverband des „Yates 
Illinois Republican Club“ organiſirt. 
Alderman Henry Wulff wurde zum 
Präſidenten desſelben erkoren; John 
Quinn zum Vize-Präſidenten; L. H. 
Craig zum Sekretär und Frank Lewis 
zum Schatzmeiſter. 

Der Nalionalabgeordnete J. A. T. 
Huf, von Jowa, welcher als Vize-Prä— 
ſident des republikaniſchen Ausſchuſſes 
für die Kongreß-Kampagne fungirt, iſt 
hier eingetroffen, um im Verein mit 
Vorſitzer Babcock die Vorbereitungen 
für den Wahlfeldzug zu treffen. 

Sofern Bryan ſeine Zuſtimmung 
ertheilt, wollen die Demokraten in der 
heurigen Wahlkampagne den Phono— 
graphen benutzen, um die Reden ihres 
nationalen Bannerträgers möglichſt 
vielen Leuten zugänglich zu machen. 
Jeder einzelne größere Staat ſoll etwa 
20 dieſer „Sprechmaſchinen“ erxhalten, 
welche Reden Bryans wiedergeben ſol⸗ 
len, wo immer ſolche verlangt werden. 


— — — 


Hamorrhoiden, bis jetzt als unheilbat betrach⸗ 
tet, tönnen billig, unſchädlich und ſchmerzlos durch 
Anwendung von Ür. s. dilsb e's ANMA RSIS tu⸗ 
rirt werden, was durch Tauſende von lebenden Zeu— 
gen, welche ihre Genejung diefem unjhägbaren Mittel 
zu danken haben, bewiejen werden fan. Duiter wer⸗ 
den Euch auf Verlangen dur) P. Neustuedter & Co.. 
Box 2416, New York, foftenfrei zugeihidt. Zu 
baben in allen renommirten Wpothefen. Hütet Euch 
vor Rahahmungen. Achter darauf, dab die Unter: 
M. D., fi auf jeter Seite 


ihrift von S. Silsbee, it 
momiir 


der Schachtel befindet. 
Rebensgefährlid. 


In fchauerlihem Zuftande befindet 
fich der Bürgerfteig auf der nördlichen 
Seite der Belmont Ape. zwijchen der 
Reavitt Str. und der Daflen Ave. Der 
ganze Brettermweg „ift auß dem Leim“ 
und an zahlreichen Stellen gähnen dem 
ahnungslofen Wanderer tiefe Abgrür- 
de entgegen. An Sonntagen pilgern 
Hunderte über diefes vorfintfluthliche 
„Zrottoir* nad) dem nahen SHoerbt3 
Grove. Welche Gefahren daher dieje 
„Schluchten“ in der folgenden Nacht 
für die Heimfehrenden bergen, ift leicht 
erfichtlih. Die Firmen, deren dortige 
Schilder befagen, daß fie das Hinter 
dem Bürgerfteig liegende unbebaute 
Grundeigentbum zu berfaufen haben, 
follten unbedingt darauf fehen, daß 
diefer einer Großſtadt unwürdige 
Vebelftand fo bald als möglich befeitigt 
wird. 

——- 


Fur; und Neu, 


* Der Bolizift Eleghorn mar ge- 
ftern Nachmittag Augenzeuge, wie zmei 
Baffermann’iche Geftalten im Holzbof, 
an 49. Str. und Ajhland Aoe., unter 
einem Haufen Baubölzer hervortrochen. 
Der Eine trug einen Sut in der Hand, 
in welchem fich ein Haufen Flingender 
Münze befand. Der Polizift wollte die 
Beiden verhaften. Der Mann mit dem 
Hute in der Hand gab erjengeld und 
entfam. Der Andere, mweldher einge- 
fangen wurde, gab als feinen Namen 
George Ambrofe zu Proiotoll, be- 
bauptet aber, feinen Kumpanen nicht 
einmal dem Namen nach zu fennen. 








Gelst Die „Bonntagpof«, 






| 


| 















Arbeiler- Angelegenheiten. 
DieBaumaterial-Arbeiter halten 
zu den Bauhandwerkern. 


Fachverband von Säckerei-Fuhr⸗ 
leuten, 


Erfolglofe Demonftration inXTeu» Jerufalım. 


Thätigkeit der ftaatlihen Arbeitd : Rahweis: 
Bürcaur. 

Der Zentralverband der Bauma— 
terialarbeiter, welcher 27 Gemwertvereine 
mit angeblic) 33,000 Mitgliedern um- 
faßt, hat geftern in feiner Gefchäftsver- 
fammlung bon Neuem bejchlofjen, in 
dem Kampfe, melchen ver Baugewerk⸗ 
ſchafts-Rath führt, treu zu dieſem zu 
ſtehen. Die Beamten wurden ermäch— 
tigt, in dieſem Sinne an eine Maſſen— 
berfammlung zu berichten, melche der 
Baugewerkſchafts-Rath für nächſten 
Samſtag Abend nach ſeinem Haupt— 
quartier, Nr. 187 Wafhington Straße, 
einberufen bat. Diefer Verfammlung 
werben auch Präfident Gompers und 
bie anderen Mitglieder des Vollzie- 
hungs-Ausfchuffes der American Ye- 
beration of Labor beimohnen. Bon 
dem Ergebniß der Verfammlung mwird 
es zum großen Theil abhängen, ob 
bie American Federation of Qabor ent- 
Ihiedene Maßregeln treffen wird, um 
ben organifirten Baubandmwerfern Chi- 
cagos ein lüngere3 Ausharren in dem 
gegenmärtigen Kampfe zu ermöglichen. 

Die Union der Bergypfer hat in ih: 
rer Gefchäftsverfammlung am Sams?: 
tag Abend eine jchriftliche Aufforde- 
tung des Unternehmer-Verbandes ih- 
ter Branche, fie möge mit demfelben ei- 
nen Ähnlichen Vertrag jchließen, mie 
die Maurer-Union mit den Maurer: 
meijtern, fchroff zurüdgemwiefen. 

Der Diftriktsrath der Baufchreiner 
hat an Stelle von D. E. Woodbury, 
der fih nicht um Wiedererwählung be- 
warb, Timothy Erufe zu feinem Ge- 
Thäfts-Agenten ermählt. 

Die Bermaltungsbehörde der Chica- 
go Univerfity wird nunmehr mit der 
Erridhtung verfchiedener Bauten begin- 
nen laffen, deren Inangriffnahme 
durch die Arbeitsfperre in der Bau= 
Induſtrie verzögert worden ift. 

Der Baugemwertfchafts - Rath mill 
jet eneraifche Berfuche machen, Bar: 
teien, die bauen wollen, zu veranlaffen, 
die Ausführung der Baupläne den be- 
treffenden Architeften zu überlaflen, 
die mit Hilfe eines Bauführers die nö- 
thigen Arbeiter anitellen jollen. 

* * * 


In Lauterbachs Halle, Nr. 55 N. 
Clark Straße, fand geſtern eine Ver— 
ſammlung von Bäckerei-Fuhrleuten 
ſtatt, zu dem Zwecke, einen Fachverband 
derſelben in's Leben zu rufen. Die 
Mitgliederlifte, welche aufgelert wurde, 
erhielt im Laufe der Berfammlung 
fehzig Unterfchriften. Eine weitere 
Agitations-VBerfammlung zu dem glei= 
chen med findet in demfelben Lofale 
am nädjften Sonntag Nachmittag ftatt. 
Das Organiſations-Komite wird dann 
Bericht erſtatten, und man wird Beamte 
erwählen. 








* * 


Eine Anzahl Barbiergebilfen rüdte 
geitern an der Marmell Straße dem 
Barbierftuben-Befiter Urfom por die 
Bude, um denfelben womöglich dazu 
zu bemegen, feinen Gefchäftsbetrieb am 
Sonntag Nachmittag einzuftellen. Ob- 
gleich nun zu diefem Ymede nicht nur 
verfchiedene jehr lebhafte Reden ge— 
halten wurden, jondern auch Mufit ge- 
macht wurde, nicht eben fehr fchöne, 
aber doch jehr eindrudsvolle, verfchloß 
Urfow allen Vorftellungen fein Ohr 
und blieb mit feinen Leuten bei der 
Arbeit. Nachdrücklichere Maßregeln 
zu ſeiner Bekehrung wurden nicht ge— 
troffen, da einige Poliziſten zur Stelle 
waren und Auftrag hatten, ernſtliche 
Ruheſtörungen zu verhüten. 

* * * 


Die ſtaatlichen Arbeitsnachweis— 
Bureaux berichten für die 48. Woche 
ihrer Thätigkeit folgendes Ergebniß: 
Eingelaufene Geſuche um Zuweis von 
Urbeitsfräften, 628; Anfragen um 
Beichäftigung, 624; Leute in Stellun- 
gen. untergebradt, 477. — Seitdem 
die drei Chicagoer Bureaur am 2. Au= 
guft vorigen Nahres eröffnet worden 
find, haben diefelben 30,590 Berfonen 
Ermerb3gelegenheiten verfchafft. Unter 
diefen PBerfonen befanden fich 15,027 
Frauen und Mädchen. 

—>+ —— 
Ein Stadtrath3-Mitglied von DyS> 
pepfia geheilt. 

Adhtd.M. W. Lang, Mitglied des Stabt- 
rath3 Wellington, O., jchreibt: „ch habe 
Pe-ru-na ſeit den letten drei Wochen für 
neroöje Dyspepfia gebraudt. Ach fann e3 
. empfehlen, der an ähnlichen Uebel 
leidet. 

Katarrh des Magens oder Dy3pepiia wird 
prompt durch Perrusna furirt. 3 wirft 
ihnell und mwohlthuend auf das entzündete 
(Sewebe im ganzen Körper. 

Geo. Neumeyer, Menaiha, Wis., jchreibt: 
„Mein Leiden beitand in Katarrh des Kopfes, 
der Kehle und des Magens. Rad) dem Gie- 
brauh von einer Flaihe von Resru:na 
fonnte ich gut ejlen und jchlafen. Ach bin 
jegt ganz gejund und denke, 23 fann feine 
bejjere Arznei geben, al3 Be-ru:na.* Schreibt 
an Dr. Hartman, Columbus, DO., wegen ein 
freies Bud. 





Zangfinger auf der Straßenbahn. 


Drei Mitgliedern der Lanafinger- 
zunft fiel gejtern Frau Elifabeth 
Sante aus Eajt Chicago, Ynd., an ber 
Ede Halfted und 31. Straße auf einem 
Straßenbahnwagen zum Opfer. Der 
Schaffner hörte ihre Schreie, vermod;- 
te jedoch ihre geringe Baarjchaft nicht 
zu reiten. 

— — 


Rur; und Neu. 
* Mitglieder des Ethiichen Vereines, 





zu weldem auch zahlreiche Deutiche 
gehören, mollen ſich von die— 
ſem losſagen, um wieder un— 


ter die Leitung des Kanzelredners M. 
M. Mangaſarian zu kommen. Der 
neue Verein ſoll den Namen „Free 
Religious and Ethical Society“ füh— 
ren. 





Erjgeint täglich, außgenommen Sonntage. 
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EP REED 
Eine tröftlihe Ausfiht. 


Die Orundfaterflärungen unferer 
beiden großen Parteien find im Allge- 
meinen grundberjchieden. Die eine 
lobt mas die andere tadelt; was jener 
die Frucht edelften Strebens und höch- 
fter Weisheit ijt, ftellt diefe Hin als ei— 
nen faulen Baftard aus der unheiligen 
Verbindung von Lüge und Nieder: 
tracht, und was jene für Das einzig 
Richtige und Glüddringende erklärt, 
muß nach Diefer zum Verderben des 
Zanbes führen. 

Nach den PBlatformen zu urtheilen, 
heißt e8, entweder—oper, einen Mittel- 
meg gibt’ nicht, und da natürlich beide 
Barteien in ihren Grundjagerflärungen 
aus ihrer ehrlichlten Weberzeugung 
heraus fprechen und die Blatformen 
bon den mweifeften und patriotifchiten 
Männern der Parteien entworfen mur- 
den, jo müßte den Wählern eigentlich 
himmelangjft werden por der Größe ber 
Aufgabe, die ihnen gejtellt wird, indem 
man das jtimmberechtigteVBolf aufruft, 
zu wählen zwifchen diefen und jenen. 
E3 will fat wie eine Wahl zmijchen 
Eein und Nichtfein fcheinen. 

Uber bei aller Verfchiedenheit ber 
Grundfaterflärungen find fie jich doch 
ipieder in manchen Buntten gleich. Vor 
alien Dingen erklären beide, daß ihre 
Entierfer und Befürworter von Jelbiti- 
Ichen Gedanfen ganz frei find und ein= 
zig und allein das Wohl und Wehe des 
Landes und der Gefammtheit im Auge 
haben. Die Baterlandsliebe und der 
innige Wunjch' alle Fellow Citizenz zu= 
frieven und glüdlich zu jehen, geben 
den Grundton an für beide Grundjaß- 
erilärungen und menn man Das ge= 
wahr wird, da flieht wohl die bange 
Furt vor Zufammendruh und Ber- 
berben, denn jo viel gutes Wollen fann 
unmöglih fo fchredliche Früchte zei- 
tigen. Wir denfen dann au das fchöne 
Irojtwort, „E3 wird nichts jo heiß ge— 
geilen, mwie’3 gekocht wird”, und wir 
gewinnen die Meberzeugung, daß das 
Land nit im Handumdrehen ruinirt 
werden wird, welche Partei auch „hin- 
einfommen“ mag. “It is never too 
late to mend”, und wenn man fteht, 
daß man auf dem Holzmwege ift, fann 
man immer noch umfehren, wenn „das 
Herz nur aut ift.“ Sodann flimmen 
die Blatformen aber auch noch in an- 
deren Buntien überein, und bejonders 
in einem, der uns eine noch jchönere 
Hoffnung gibt, indem er nicht nur auf 
ein Weiterbeftehen, fondern auf ein 
Bellerwerden Ausficht gibt. 

Die Trufi3 und Monopole find die 
Duellen allen Uebele. Das wird nicht 
nur von Allen behauptet, die es fchimer 
finden, fich in dem Kampfe um des Le- 
bens Nothdurft zu behaupten oder bor= 
wärts zu fommen, bon „arbeiter: 
freundlichen” Bolitifern und Freunden 
des „Lleinen Mannes“, fondern da8 
fönnen wir heute von den herbor= 
ragendften Staatsmännern hören, und 
das wird, wenn auch in anderen Wor- 
ten, in den Grundfagerflärungen bei- 
der Parteien gefagt. Die Republifa- 
ner „berdbammen alle VBerfehmörungen 
und Verbindungen“ (Truft3 und Mo- 
nopole), und die Demotraten erklären, 
„Privatmonopole find nicht zu recht: 
fertigen und unerträglich“. Und 
beide Parteien verfprechen feierlichit, 
den Trufis zu Leibe zu gehen, den Mit- 
beiwerb zu fchüten und zu fördern. 
Die Worte find in den berfchiedenen 
Blatformen verfchieden, aber dem un= 
befangenen Xefer fcheint der Sinn der= 
felbe; die ganze Weisheit aller unfe- 
rer Staatsmänner ift verpflichtet, das 
Volk por den Trufts zu fchüßen. Die 
bejtehenden Gefete follen durchgeführt 
erden und neue Gejehe werden in 
Ausficht geitelt. Wenn wir nach den 
Platformverfprehungen urtheilen fön- 
nen, wird, jo das in Menfchenträften 
fieht — mie auch die Wahl ausfallen 
mag —, bald das Unheil aufhören, 
das den Truft3 zu danfen tft, denn 
zum Theil find fogar die Mittel diefel- 
ben, welche man anzuwenden verſpricht. 

Wenn alles Andere nichts hilft, oder 
andere Gefete nicht zu erlangen find, 
dann wird die republifanifche Partei, 
fo hat ihr zmweiter Bannerführer, der 
tapfere Rooſevelt, erklärt, gewiffer- 
maßen die Ylucht in die Deffentlichkeit 
nehmen und die dunklen Kräfte da- 
durch lahmlegen, daß man ihr Treiben, 
‚ihre Geihäftsführung, ihr ganzes 
Ihun und Laffen der Deffentlichkeit 
preisgibt. Und dafjelbe wird in der 
demofratiichen Platform versprochen. 
Schon die Thatjache, daß zwei fonft fo 
berjchiedene Geijter, wie Roofevelt und 
Bryan, auf dafjelbe Mittel verfielen, 
muß als ein Zeichen für die Vorterff- 
Yichteit des Gedanteng, die Ehrlichkeit 
ihrer Abfichten und die Wahrfcheinlich- 
feit des Erfolges gelten.  lnd wenn 
e3 wahr ift, daß die Demokraten diefen 
Gedanten von Herrn Roofevelt ent- 
lehnten (mie Manche behaupten), fo ift 
das erft recht der Beweis, daß er ihnen 
als vortrefflich einleuchtete, denn nur 
fo fann man e3 fich erklären, daß ihn 
Herr Bryan aufnahm, der fich doch 
fonft, wie wir gefehen haben, ebenjo 
wenig einen Gedanten aufbrängen, wie 
fih von einem abbringen läßt. 

Wie alfo auch die Wahl ausfallen 
mag, von dem Truftübel haben mir 
für die Zutunft nicht® mehr zu fürd)- 
ten — menn ‚man ehrlich meint, was 
man fagt.. Und wenn das, was hin- 
ſichtlich der Truſts verſprochen wird, 
nicht ehrlich iſt — dann kann man mit 
Recht auch alles Andere in den Plat⸗ 
N formen für leere Worte halten, — — 


Der „Rüdiug‘ aus Cuba. ) 


Für bie Stabt Havana foll noch tm 
Laufe der Woche der neue Freibrief in 
Kraft treten, welcher der Stadt in allen 
rein örtlichen Fragen die Selbſtſtän⸗ 
digkeit gibt und die Wirkungskreiſe 
und Machtbollkommenheiten der neuer⸗ 
wählten Beamten bedeutend erweitert. 

Die Stadtverwaltung Havanas ſoll 
in Zukunft volles Beſtimmungsrecht 
haben in „allen Fragen, die ſich auf die 
Benutzung, bezw. Erweiterung und 
Inſtandhaltung des ſtädtiſchen Stra— 
hennetzes und der Parts, auf den Kom=- 
fort und die Gefundheit der Einmwoh- 
ner, die Sicherheit von Xeben umb 
Eigenthum und die Förderung ber ma— 
teriellen und fittlichen Wohlfahrt be- 
ziehen.“ Der Freibrief gibt den ftäbti- 
chen Behörden das Recht, nach Gut- 
bünfen neue Straßen auszulegen, alte 
zu fchließen, oder zu erweitern unb um= 
zuändern, und ihre Benußung zu it- 
genomwelchen Zmeden zu verbieten oder 
zu geftatten; er legt die Waljerverjor- 
gung der Stabt ganz in ihre Hände, 
besgleichen die Beauffichtigung der 
Märkte und Schladthäufer, die Vers 
waltung der Schulen und wohlthätigen 
Unftalten, der Gefängniffe und Bel: 
ferungsanftalten. Die ſtädtiſchen Be— 
hörden erhalten auch die Kontrolle über 
den Geſundheitsdienſt der Stadt; 
ihnen werden Polizei und Feuerwehr 
untergeſtellt, der Stadtrath erhält das 
Recht, Ordinanzen zu erlaffen zur Re— 
gelung von Vergnügungsplägen, zur 
lintervrüdung von Lajter und Unfitt- 
lichkeit, von Straßenlärm; er joll den 
Waſſer-, Gas-, Elektrizitäts-, Tele— 
phon- und Telegraphendienſt reguliren 
dürfen und eine Verletzung der Or— 
dinanzen ſollen die ſtädtiſchen Beam— 
ten mit Geldbußen bis zu $50 ahnden 
dürfen. Aller ftädtifche Befig (Land, 
Gebäude u. f. mw.) fol durch Vertreter 
der Gtadt verwaltet merden. Die 
ftäbtifchen Behörden follen das Recht 
haben, Tyreibriefe und Konzeffionen zu 
bewilligen und die „Hädtifche Verwal- 
tung“ fol einfchließen die Vermwilligung 
und Bertheilung, das Eintreiben und 
Ausgeben und Verrechnen aller Ein 
fünfte und Steuern, die nöthig find zur 
Beitreitung der Unfoften. Weber Die 
Zentral-Regierung noh die Propin- 
zial = Regierung jo fich in folche Fra 
gen, welche der Kontrolle der Stadt un 
terjtellt wurden, einmifchen dürfen. 

E3 beißt in der betreffenden Depefche, 
daß Diefer FFreibrief der Stadt größere 
Rechte gebe, als fie je zuvor hatte, und 
daß unter der Bevölkerung, fomeit fie 
Ihon von den PBeitimmungen des 
„Sharters” Kenntniß hat, freudiges 
Eritaunen berrfcht ob der „Liberalität” 
der Regierung. Weberhaupt foll jegt in 
Havana und fonjtwo auf Cuba eine 
bejlere Stimmung herrfchen, als jeit 
langem. Die Unfündigung, daß drei 
Regimenter Befehl erhielten, jich für die 
Einſchiffung nach den Ber. Staaten be- 
reit zu machen, und die von Wafhing- 
ton aus gegebene Verficherung, daß 
binnen Kurzem auch noch andere Regi- 
menter zurüdberufen merden jollen, 
haben den allerbeften Eindrud gemadıt. 
Die Eubaner fehen darin den Anfang 
bom Ende der amerifanifchen Bejegung. 
Dazu fommt nun die Veröffentlihung 
des Tzreibriefes für Havana, der der 
Stadt wirklih eine Selbftverwaltung 
gibt, die fie bisher noch nicht fannte, und 
die Anfündigung, daß zweifellos bin- 
nen Kurzem den anderen Städten 
Eubas ähnliche FFreibriefe bewilligt 
werden jollen, und es ift fein Wunder, 
wenn man das Alles dahin deutet, daß 
die Amerikaner nunmehr ernftlich zur 
Einlöfung des gegebenen Verjprechens 
Ichreiten wollen. 

Es iſt im hödhjten Grade erfreulich, 
daß man endlich Schritte gethan hat, 
Die }o gedeutet werden fünnen, und da= 
bei bleibt fich’3 gleich, mas den unmit- 
telbaren Anftoß dazu gab. E83 mag 
fein, daß man die fommenden Wah- 
len dabei im Wuge bat, menn 
gerade jegt jolche Schritte gethan mer- 
den, das macht fie aber nicht jchlechter. 
Was man jegt auf dem Wege der FFrei- 
gabe Eubas tut, wird nicht widerru- 
fen werden können, wenn nicht ganz un= 
mahrjcheinlicheCreignifje eintreten, und 
nun einmal der Anfang gemacht, wird 
man auch bald meiter gehen. Man bleibt 
auf einem Rüdzuge nicht auf balbem 
Wege ftehen, denn „halbwegs“ ift me- 
nig zu holen. Se jchneller wir aber 
unjer gegebenes Berfprechen einlöfen 
und damit Cuba los werden, deſto 
bejjer ijt eg für ung, 


Neue Zeit für Baumwolle. 


Ale Umftände mweifen darauf Bin, 
daß unfere füdlihe Baummoll-Rultur 
einer neuen Blüthezeit entgegengeht, 
obwohl e3 dabingeftellt bleiben muß, 
ob fie ihre frühere Vorrangs-Stellung 
je wieder ganz erlangen wird. 

Die, jchon bedeutend gejtiegenen 
Baummoll-Preife dürften noch weiter 
fteigen, auch abgefehen vom „Zruft“. 
Denn die legtjährige Baummoll-Ernte 
Indiens ijt faft völlig mißrathen, und 
die heurigen Ernte » Ausfichten im 
dritten großen Baummoll-Land, näm- 
lich in Egypten, find durchaus nicht ro— 
fig. Undererjeit3 mar auch in unferem 
Zande der lettjährige Bauwolle-Er— 
trag nicht fehr reihlih. Dies Alles 
begünstigt natürlich hohe Preife, und 
dad Baummoll-Areal unferes Südens 
wird für einige Zeit wohl anhaltend 
zunehmen. Derzeit find nicht viel we- 
niger, ala 26 Millionen Xcres in den 
Süpdftaaten mit Baummolle bepflanzt, 
— das größte je Dagemwefene Areal. 

Aber auch die unmittelbare Berar- 
beitung der gemonnenenBaummolle im 
Süden felbjt erreicht befanntlich einen 
immer größeren Umfang... Außer ben 
feit zwei oder brei Jahren errichteten 
Epinnereien und Webereien in Norb- 
und Siüd-Carolina, Alabama, Geor- 
gia, Miffiffippt u. f. w. find Hunderte 
anderer im Entftehen begriffen, und 
nit nur Strumpfwaaren, Kleiberft: 


fe und Deden, fondern aud) Teppich 


"werben in betzädjtlichen: 
reft im Süden hergeftellt, 


Quantität bi- 
Man erwar⸗ 
tet dort ſogar einen bedeutenden Baum⸗ 
woll⸗Handelsverkeht mit dem Orient 
in naher Zukunft. 

Da in den ſüdlichen Baumwoll⸗ 
Staaten beinahe jede Familie einige 
Acres mit Baummolle bepflanzt hat 
und geit zur Kultivirung berjelben 
findet, fo liegen hier auch die Verhält- 
niffe für Arbeiter - Kolonien zur indu= 
jtriellen Verarbeitung diejes Artitels 
günftig, indem die Beichaffung des 
Rohmaterials größtenteils leicht ift. 

Was aber aud) immer noch aus un= 
ferer füdlichen Baummoll = nduftrie 
iwerden mag, — e3 ift nicht zu eriwar- 
ten und auch nicht zu wünfjchen, daß 
dort die Baummoll -» Kultur jemals 
mieber die ganze Landiwirthichaft fo 
einfeitig beherrfchen werde, wie in frü- 
heren Tagen. Daher wird auch, wenn 
fich die Weltmarkt-Verhältniffe in dies 
fem Artitel wieder ändern follten, die 
Wirkung feine fo verhängnißichmere 
mehr fein fönnen, wie ehedem. 


EtraßenbahnsfFreifahrten für 
Arme. 


Wie allbekannt, iſt die „Trolley“⸗ 
Bahn ſchon ohnehin in großem Maße 
zum Hauptbeförderungsmittel für die 
ärmere großſtädtiſche Bebölkerung ge— 
worden, welche ſich nach „Sommerfri⸗ 
ſchen“ ſehnt oder auch nur einen Erſatz 
für größere Eifenbahn- oder Dampfer- 
Ausflüge jucht. Wohl nirgends läßt 
fich dies häufiger beobachten, als in 
Chicago und der Umgegend. Wer hier 
einigermaßen mit den Yahrplänen ber 
Straßenbahnen vertraut ift, der fann 
mit ciner Auslage von 10 bis 20 Cents 
fih Rundfahrten auf fehr bedeutende 
Entfernungen leiften und ein gutes 
Stüd friiher Natur mit genießen. 

SIndeß gibt e8 auch gar Manche, für 
melche 10 bi3 20 Cents fchon eine zu 
große Auslage zu obigem Zmede find, 
und die nebjt ihren Angehörigen doc) 
erit recht ein Bebürfniß nach einem 
Bishen Sommervergnügen hätten, 
nach einer öfteren Flucht aus ben 
Miethötafernen - Diitrikten und 
„Slums!“ In diefer Beziehung nun 
erfcheint ein lan, melchen jet eine 
Anzahl menfchenfreundlicher jübijcher 
Damen in Cincinnati ausführt, auch 
vielfach anderwärt3 recht empfehlens- 
merth. Er befteht einfach darin, freie 
Fahrt auf der elektrifhen Gtraßen- 
bakın für Arme, und befonder3 für 
Kinder und Kranke, zu liefern. Man 
regt bereits an, diefe dee auch in Chi- 
cago zu verwirklichen. 

Es iſt ja fchon in anderer Weife ver: 
fuht worden, den Familien der Armen 
die heilenden Einflüffe ver fommerli- 
chen Natur zuzuführen; man hat 3. 8. 
ba und dort ein MWafler-Sanitarium 
angelegt oder auch gelegentlich einen 
freien Dampfer = Ausflug auf Fluß 
und See geboten, Zebteres namentlich 
in öftlichen Städten. Aber diefe phi- 
lantbropifchen Unternehmungen, menn 
fie auch an fich feines wegs unterfchäßt 
iwerben follen, fommen doch megen des 
Koftenpunttes nur einem verhältniß- 
mäßig fehr Hleinen Kreis zugute. Die 
Wohlthaten des obigen Planes Dagegen 
Laffen fich leicht einem großen Kreis 
Bedürftiger, und zwar häufig, zugäng- 
ih maden, mo „Irolley’-Bahrten mit 
Borftadt = Verkehr überhaupt beftehen. 
E3 ift eine befcheidene und doch unter 
Umftänden jeher mirffame Wohlthä- 
tigkeit. Die Koften einer einzelnen 
Straßenbahn = Freifahrt in das Land 
find auf alle Fälle eine Kleinigkeit im 
Bergleich zu dem vielen Guten, da8 fi) 
damit ftiften läßt, — eine Kleinigkeit 
nicht blos für Millionäre, fondern auch 
für viele Andere, Denen e3 nicht darauf 
antommt, einige Dollars für ihr per- 
fünliches Vergnügen im Handumdrehen 
zu berpuffen, und bie ich fehr mohl bis 
zu eiem gemwiffen Grad an einer folchen 
Sache betbeiligen fünnten und mohl 
vielfach auch würden. 

Für ein zahlreiches großftäbtifches 
Bevölferungs = Element ift eine folche 
Fahrt in das Land hinaus die einzige 
Art von Ausflug, welche fie je genießen 
fönnen; fie bildet ihre einzige Gelegen- 
heit, auf ein paar Stunden den über- 
füllten, athembetlemmenden Stätten 
zu enttommen, wo fie haufen mülfen, 
und frifche Quft zu athmen, den unge- 
trüibten blauen Himmel und dag Grün 
der freien Natur zu fcheuen und zu ge= 
nieben, in Wald und Wiefe und am 
plätfchernden Wafler. Wie manche 
bleihe Wange mag fi da mieber 
röthen, wie manches Auge frifcher auf: 
leuchten, wie manches Herz mit neuem 
Zebengmuth überfüllt merden!Wer ein- 
mal da3 Vergnügen gejehen bat, das 
Kinder zeigen, die zum erſten Mal un- 
ter folhen Umftänden in die freie Na- 
tur geführt werben und bie Welt von 
eirter neuen umd fchöneren Seite kennen 
lernen, der wird die verhältnikmäßig 
geringen Auslagen für einen folchen 
Zrved wahrlich nicht für verfchwendet 
halten. 

Man hat nicht mit Unrecht aefagt, 
da die „Irolley:"Bahn zu einer befon- 
ders michtigen Rolle bei der erfehnten 
Harmonifirung des Großftabt- und des 
Landlebens berufen fei, — durd Ver: 
wirflihung des vorliegenden Ge- 
danfen® würde fie diefer Aufgabe mie- 
derum um ein erfreulihes Stückchen 
näher fommen. Beiläufig bemerft, 
tönnten fi auch die Straßenbahn-Ge- 
fenichaften felber, mit ihren hohen Pro⸗ 
fiten, jehr wohl fo ein Biächen Phi: 
lanthropie nebenher leiften! 


Die Frage des Zölibats in Süd: 
amerita. 


Die amtlihen Akten des fübameri- 
fanifchen Konzils, dad vom 28. Mai 
bis 9. Juli vorigen Jahres im Vatikan 
tagte und an dem 13 Erzbifchöfe und 
40 Bifchöfe Theil nahmen, find jegt 
erfhienen. Ein Mitarbeiter des 
„Bund“ bat Einficht in diefelben ge- 
nommen und macht darüber folgende 
Mittheilungen: 

Das Konzil bielt neun feierliche 
Sigungen und 29 fogenannte®eneral- 
fongregationen. Was vereinbart wur⸗ 
de, ift in 998 Kapiteln untergebracht. 


Der Datitan hatte den Biſchöfen bie 
Arbeit erleichtert und die Bejchlüffe 
borbereitet, die dann nad) furzen Er- 
Örterungen nur genehmigt zu merben 
brauchten. Bon den Dingen, bie den 
Geiftlihen verboten find, handeln 
die Kapitel 642 bis 657. Zunädjt 
wird unter Berufung auf das Konzil 
von Trient an die Pflicht der Bifchöfe 
erinnert, bie Kirchendisziplin zu hand- 
haben und, jofern gemiffe Verpflich- 
tungen „erlaffen“ worden jein follten, 
„Dieje jo bald mie möglich wieder in 
Gebraud zu fegen.“ Das bezieht jich 
auf die Ehe, in der befanntlich ein gro= 
Ber Theil der mittel- und füdamerifa- 
nifchen Geiftlichkeit lebt. Das Konzil 
richtet im Kapitel 644 an die Geilt- 
lihen die Mahnung, fie möchten „ein= 
gebenf fein der jtrengen Verpflichtung, 
im 3ölibat und in jungfräulicher 
Keufchheit zu leben“. Dann merben 
fehr eingehende praftijche Anmeifun- 
gen beigefügt, wie den Berfuchungen 
zur Verlegung des Zölibat3 zu ent- 
gehen fei. Die Bifchöfe haben ußer- 
dem, auf zehn Jahre vorläufig, pom 
Papit die Ermächtigung erhalten, Die- 
jenigen Geiftlichen abzujegen, die troß 
dreifacher Ermahnung fortfahren, in 
der Ehe zu leben, jomwie die gieiche 
Strafe über folcde Priefter zu verhän- 
gen, welche die Vermeflenheit haben, 
troß erhaltener Abmahnı.ng Leute zur 
Ehe zuzulaffen, die durch öffentliche 
Ehehinderniffe gebunden und nicht re- 
gelmäßia dispenfirt find. Das bezieht 
fih auf die Geiftlichen, welche die ehe- 
fihen Berhältniffe ihrer Amtsbrüder 
kirchlich einſegnen. 

Das klingt nun Alles ſehr ſtreng, 
und von einer Aufhebung des Zöli— 
bats, die ſogar von klerikalen Blättern 
gemeldet und für möglich gehalten 
wurde, iſt keine Rede. Theoretiſch 
nämlich. In der Praxis ſieht ſich die 
Sache anders an. Hören wir den Ge— 
währsmann des „Bund“ weiter: 

Im zweiten Bande der Akten befin— 
den ſich verſchiedene päpſtliche Erlaſſe, 
die man als Milderung der Zölibats— 
vorſchrift bezeichnen kann. Die Ver— 
pflichtung zur Eheloſigkeit gilt nur für 
die drei oberſten Weihegrade (Subdia— 
konat, Diakonat, Presbyteriat), die 
nach katholiſchem Ritus zum Prieſter— 
amt führen, ſie beſteht aber für dieſe 
drei Grade in völliche gleicher Weiſe. 
Dispenſirt der Papſt Diakone und 
Subdiakone, ſo anerkennt er, daß das 
Zölibat kein unabänderliches Geſezz iſt, 
und er gibt auch den Presbytern ein 
gewiſſes Recht, dieſelbe Dispens für 
ſich in Anſpruch zu nehmen. Nun iſt 
thatſächlich ſchon durch Erlaſſe vom 
20. Februar 1888 und 1 März 1889 
den Biſchöfen geſtattet worden, Sub— 
diakonen und Diakonen, die eine bür— 
gerliche Ehe geſchloſſen haben oder im 
Konkubinat leben, im Falle lebensge— 
fährlicher Erktankung vom Hin— 
derniß der Weihe zu dispenſiren und 
kirchlich zu verehelichen. Gleichzeitig 
erhielten die Biſchöfe die Ermächti— 
gung, auch einfache Pfarrer mit der 
ſtändigen Vollmacht zu betrauen, ſol— 
che Dispenfe zu ertheilen und die Ehe 
der Dispenfirten einzufegnen. Am 17. 
September 1890 wurde dann verfügt, 
daß Geiftliche, die weder eine Zipilehe 
geichloffen haben noch im Konfubinate 
leben, nicht dispenfirt werden fünnen. 
Subpdiafonen und Diakonen, die heira=- 
then wollen, müffen aljo thatjächlich 
zuerft ein eheliches Verhältnig eingehen 
und dann jchwer frank werden. Mit 
der Krankheit erwerben fie nicht blos 
das Anrecht auf Xosfprechung von der 
Sünde, die fie begangen haben, fondern 
auch die Erlaubniß, mit der betreffen- 
den Berfon eine giltige Ehe zu fchlie- 
Ben und im Falle der Genefung mit ihr 
in der Ehe meiter zu leben. Am 1. 
Yuli1891 wurde endlich noch beitimmt, 
daß auch dispenfirt merden darf in 
Fällen, wenn ber in Ehe lebende Dia- 
fon gefund, aber feine Frau Eranf ift, 
fomwie wenn ein Diafon im Konfubinat 
mit einer Nonne lebt, die franf wird. 

Dagegen ift die praftifch michtigfte 
Entjcheidung nicht in die Konzilsakten 
aufgenommen, nämlich die vom 15.De- 
zember 1899, die den mittel und füd- 
amerifanifchen Geiftlichen die Möglich- 
feit gibt, eine firchlich anerkannte Che 
einzugehen, da fie den Bifchöfen und 
den von ihnen ermäcdhtigten Pfarrgeift- 
lichen die Befugniß ertheilt, auch vom 
Hindernif der „Klandeſtinität“ zu dis— 
penſiren. Es kann demnach nunmehr 
der ſüdamerikaniſche Geiſtliche, der hei— 
rathen will, einen beliebigen Amtsbru— 
der aufſuchen und ſich von ihm trauen 
laſſen. Die Krankheit, die den zu ſol— 
chen Trauungen legitimirten Geiſtli— 
chen berechtigt, die Ehe einzugehen, 
braucht nicht ſehr lebensgefährlich zu 
ſein, da die Eheſchließung im Allgemei— 
nen auch von Solchen vollzogen wird, 
die am Leben bleiben wollen. Da auch 
die Krankheit der Braut dem Geiſtli— 
chen geſtattet, die Ehe einzugehen, ſo 
wird es erſt recht leicht ſein, das Herz 
des Geiſtlichen ſo zu rühren, daß er 
durch freundliche Dienſtleiſtung der 
Braut die Geſundheit und dem geiſtli— 
chen Amtsbruder die rechtmäßige Gat— 
tin ſchenkt. 

Das Ergebniß des Ganzen iſt, daß 
die römiſche Kurie den Zölibat theore— 
tiſch nicht aufgehoben, ſondern viel— 
mehr bekräftigt hat, daß ſie aber zu— 
gleich Beſtimmungen getroffen hat, die 
in der Praxis die Prieſterehe ermögli— 
chen und ſomit die Fortdauer des bis⸗ 
herigen Zuſtandes in Südamerika als 
eines kirchengeſetzlich anerkannten ge— 
ſtatten. Das iſt ein intereſſanter Bei— 
trag zur Ehepolitik der römiſchen Kir- 
che überhaupt, die bekanntlich die Un— 
auflöslichkeit der Ehe behauptet und 
die Eheſcheidung verwirft, aber vier⸗ 
zehnGründe kennt, aus denen eine Ehe— 
ſchließung als nichtig erklärt werden 
kann. u 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder, 
Die Sara, Die hr Immer Gekauft Hat 
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Eine Waſſerhoſe auſ dem Ser. 
Jähes Sinten des Wafferftandes 


Rah mehreren Minuten Tfchrt der 
Wogenihwal aber aurüd. 


RL 


Der Sturm richtet auf dem See Fein Unheil 
an.—Die Dampibarfe ‚‚Cleveland‘' im 
Hordarm des Kluffes gefunfen. 

Daß auch der Michigan-See feine 
Muden bat, ift zur Genüge befannt, 
und diefe Muden find zumeift mohl 
begründet. 
meifejten Wetterpropheten de3 Landes 
und die erfahrenften Seefahrer Chica— 
908 vergeblich nad einer Erflärung 
der tollen Sprünge, die „Bapa Michi- 
gan“ am Samftag Abend machte. Der 
Himmel hatte gegen 8 Uhr Abends eine 
jonderbare Färbung angenommen, die 
aus dem fchönften Duntelroth in 
prachtvolle violette Schattirungen hin- 
einjpielte. Gar Mander glaubte in 
diefer eigenartigen Himmelserfheinung 
die PVorboten eines herannahenden 
Wirbelfturmes zu erbliden, der mög- 
licherweife in dem Theile der Stabt, in 
welchem derfelbe zum Ausbruch fom= 
men mürde, fchwere Vermüftung an 
richten fünnte. E38 bildete fich jedoch 
eine Windhofe, die muthmaßlich auf 
dem Michigan-Gee fich niedergelaffen 
und, 
aufpeitfchend — über die Oberfläche 
faufte, am öftlichen Seeufer eine eigen= 
tbümliche Erjcheinung bemirkte. 
Wellen traten dafelbft plöglich ftellen: 
meife zwei bi3 vier yuß vom Ufer zu=- 
rüd. GSeemärts ging die riefige Waj- 
ferftrömung, mwelche da& bisher unter 
dem Spiegel befindliche Uferbett hier 


und da fo meit bloßlegte, daß TFilche,, | 


die von der Strömung nicht mitgerif- 
fen worden mwaren, auf dem neu ent 
ftandenen Uferftreifen umberzappelten. 
Erit nach Verlauf meniger Minuten 
fehrte die Fluth zurüd. Dann fpriß- 
ten die hohen Wellen gegeneinander. 
Wie dur Neptung Dreizad maren 
die Wafler aufgemühlt. Hohe, mweiß- 
geränderte Wogen rollten dem Ufer zu, 
mährend ein furchtbarer Sturm auf 
dem See tobte. 

Mit Bangen fah man in den Kreifen 
der biefigen Schiffäbefiter und Schiff- 
fahrer Unglüct3berichten entgegen; doch 
die trüben Erwartungen bejtätigten 
fich nicht.  Keines der Frachtichiffe 
und feiner der Paffagierdampfer hat 
Schaden genommen. Mitglieder des 
„Solumbia Nacht Elub“ hatten fchon 
befürchtet, die beiden achten „Nymphe“ 
und „gephyr“ jeien verloren gegangen. 
Geftern Nachmittag traf jedoch aus 
Holland, Mich., die telegraphiiche Nadh- 
richt im KHlubhaufe ein, daß die Her- 
ren Sidney, Davis und H. U. Hoofer, 
Beliger der Fahrzeuge, mit ihren 
Gefährten glüdlich gelandet mären. — 
Charle8 ©. Roberts, Sefretär der 
„American Gteel & Wire Company“, 
machte fich fchon die bitterften Vorwür- 
fe, daß er jeinen 14jährigen Sohn mit 
deffen gleichaltrigen Freunden E. und 
H. Talcott aus Koliet in feiner Dampf- 
jaht „Gertrud* am Samjtag gegen 
Abend habe von dannen ziehen laffen.. 
Gejtern Nachmittag wurde er durd 
den Steuermann des fleinen Boote 
— e3 hat nur 36 Fuß Länge und me- 
nig über 5 Fuß Tiefgang — benad)- 
richtigt, daß die ganze Gefellfchaft die 
Ichwere Gefahr, in der fie gefchmebt, 
glüdlih überftanden habe und in 
Mustegon, Mich., gelandet fei. 


Die große Dampfbarfe „Cleveland“ 
— 1200 Tonnegehalt und 150 Fuß 
Länge — fitt im Nordarme des Fluf- 
jes, in der Nähe des Halfted Str.- 
Biaduktes, auf dem Grunde feft und 
die Wellen jpülen über ihr Oberved 
hinweg. Der Frachtdampfer mar 
leer; er follte heute Hier Zedernpfähle 
und Bretter in Qadung nehmen. Kapi- 
tan Higgins hatte das Schiff am 
Samitag Abend vom Halteplage im 
„Stetfon Stip“ flott machen laffen. 
E3 war faum fünf Minuten unter 
mweg3, da fam aus dem Mafchinenraum 
die Meldung, daß Wafler in bebrob- 
licher Menge eindringe. Eiligſt wur— 
den die Bumpen in Bewegung gejeßt. 
Der Kapitän ordnet an, daß das Schiff 
nah Miller Trodendod gefteuert mwer- 
de. Die Mannfchaften ftrengten fich 
faft übermenfchlih an, um dem Ein- 
dringen der Waflermaflen in ven 
Schiffsraum zu mehren. Ein Schlepp- 
dampfer wurde zu Hilfe gerufen, um 
die bedrohte Barfe eiliaft nach ihrem 
Beitimmungsplaße zu befördern. Als 
fie in der Nähe des Halfted Str.-Bia- 
duttes angelangt war, hatte da3 Waf- 
fer im \nnern die feuer unter den 
Dampflefleln im Mafchinenraume be: 
reits ausgelöfcht; e3 mar fo hoch ge= 
ftiegen, daß. die Mannjchaft fih auf 
Ded flüchten mußte. Wenige Minuten 
darauf fant die Barfe. Sie wird heute 
gehoben und nad) dem ITrodendod bug- 
firt werden. Die Befiker find dm. 
Müller &Co. 

Floyd Geaver, Neffe des Reftaura- 
teurs Vernon €. Seaver, hatte geftern 
die im Rejtaurant feines Ontels ange- 
ftellten Kaflirerinnen zu einer Spagier= 
fahrt eingeladen, melde mit beifen 
Sat „Ihe Kid“ unternommen werben 
ſollte. Beim Befteigen des Kleinen, 
am Fuße der Randolph Str. anternden 
yahrzeuges plumpfte die 20 Jahre alte 
Kittie Flynn vom Pier in’3 Wafler. 
Der junge Seaber3 fprang ihr nad), 
rettete fie und ließ — etwas abgekühlt 
— alsdann die BVergnügungsfahrt 
doch vor fich gehen. 

Kapitän Henry Sinnigen von der 
an der Mündung des Chicago-Fluffes 
ftationitten _Lebensrettungs-Mann- 
fchaft wurde geftern Abend von Evan- 
fton aus benachrichtigt, daß ein Erfur- 
fionsdampfer, der fich auf der Fahrt 
nad Milmaulee befinde, in Brand ge- 
tatben fei. Der Kapitän, durch fein 
fcharfes Fernrohr ausfpähend, ermit- 
telte jebodh, daß der Dampfer fo hell 
erleuchtet war, daß er im Scheine des 
eleftrifchen Lichtes in der That einer 
großen feurigen Mafle gli, die auf 

—* daß das Feuer 
eine optiſche Tãuſchung war. 


— 


— — — 


Doch ſuchen ſelbſt die 


ehe ſie — die Wellen haushoch 


Die | 


Zünf Sahrgäfte fhwer verlegt, die anderen 
fommen mıt beiler Bant davon. 

Ein mit Baffagieren bis zu feiner 
äußerften Fafjungstraft beladener Ka- 
belbahnzug der Milmautee Ane.-Linie 
faufte geftern Abend in füdlicher Rich- 
tung auf der Strede zwifchen Armitage 
und North Avenue dahin, ald an ber 
Geleifetreuzung der drei Linien Mils 
mwaufee Ave., North Ave. und Robey 
Straße der Motormagen des Zuges jäh 
in feinem Lauf aufgehalten murde. Mit 

| lautem Krachen entgleiften im näm- 
| lichen Augenblid die beiden an den Leit- 
| wagen angehängten Waggons. Die 
| Baffagiere mußten nicht, wie ihnen ge= 
| fchab, als fie fo plöglich mit gemaltigem 
Rud von ihren Siben berabgefchleubert 
| wurden. Die meifien purzelten auf- 
: und durcheinander, ohne jchweren Scha- 
; ben zu erleiden. Einige flürzten auf 
ı das Straßenpflafter herab und erlitten 
' Quetfchungen und Hautabjhürfungen. 
| Zünf wurden fchwerer verlegt, nämliS: 
| Der 45 Jahre alte Hans Luige, von 
Nr. 1484 Milmaufee Aoe., zmei Rip- 
| per gebrochen und innerlich jchmwer ver⸗ 
| legt; er mußte in das Elijabeth-Hofpi- 
: tal eingeliefert werben. 
| Frau John Saud, 40 Jahre alt und 
im Haufe Nr. 152 Coblenz Straße 
‚ wohnaft, Duetfhmwunden und innerliche 
‚ Verlegungen. 
Frau U. Zofft, 30 Jahre, Nr. 928 
IN. Artefian Ave; Hüfte verlegt und 
| Quetſchungen. 
Der zwölf Jahre alte A. Laskowski, 
‚am Kopf verlegt, am Rüden und an 
| Urmen und Händen arg zerfchunden; 
| wurde mittels Ambulanz in die elterliche 
' Wohnung Nr. 122 Front Straße über: 
ı geführt. 

Der abtjährige Michael Karbenzti 
mußte, ebenfall3 an Quetfchungen und 
ı Hautabfhürfungen leidend, nach der 
ı Wohnung feiner Eltern, Nr. 264 Di- 
| ron Str., gejchafft werben. 

Der Kurbelhalter John Domenomsti, 
tie auch der Kondufteur des Leitwa= 
gens, James Barromman, haben eben- 
falls Berlegungen erlitten. Der Er: 
ı ftere behauptet, daß der Unfall’ durch 
die automatifche Weichenftellung, die 
| muthmaßlich Schadhaft geworden fei, 
berurfacht wurde. Die Weiche der 
Robey Straße-Linie habe fich nicht, mie 
fonft gefchloffen, und jo fei der Leit— 
wagen des Milmaufee Ave.-Zuges auf 
das Geleife der anderen Linie hinüber 
| gerathen und mit jähem ARud dajelbft 
| feftgefahren. 

Der Berfonenvertehr wurde dadurch 
gerade zu einer Zeit — neun Uhr 
Abends — da er Sonntags auf jenen 
Linien überaus lebhaft ift, auf eine 
Stunde unterbrodhen. 

— 


Ein Altrologe vom Jupiter. 


Auf feinen Geifteszuftand fol ein 
Ynduftrieller unterfucht werden, der 
| fih Louiß Chevalet nennt, vom Yupi= 

ter zu ftammen behauptet und ein „be= 
liozentrifcher Aftrologe” fein will. Da 
er außerdem e r zentrifch ift und an der 
Ede Smalley Court und Dumming 
Straße mittels einer Karte die Kleinen 
n die Geheimniffe de3 Sternenhim- 
| 
| 





mel3 einmeibte, murbe er in einen 
dunflen Kerfer geworfen, um dort fei- 
ne „Planetenheimath“ zu vergeffen. 
Jedenfalls ift der fomifche Kauz auf 
foftenfreie Retlame aus. 


Ein graufiger Epaß. 


Eine Bande böfer Buben trieb ge- 
ftern Abend zahlreichen Baflanten des 
Late Shore Drive den Angftjchmeik auf 
bie Stirn, indem fie eine Buppe, bie 
einen Schmarzen darftellte, vor den 
verjchiedenften Gefährten auftauchen 

| und von ihnen überfahren ließ. Da- 
rauf jchleppten die Burjchen den „Ver- 
legten“ meg und wiederholten das Ma- 
növer, biß die heilige Hermandad dem 
„lündhaften“ Treiben ein Ende machte, 
indem fie die „todte Leiche“ fonfiszirte, 


— Das Schiff der Wüſte ſcheut. 


Hamed Ali, eines der Kamele des 
Lincoln Parkes, ſcheute geſtern vor den 
klirrenden Ketten des Elephanten Dut- 
cheß und warf zwei Mädchen ab, die 
glücklicherweiſe unverſehrt davonka— 
men. 


Kurs und Res 


* In die Repierwache an Weit 13. 
Str. wurde geftern Abend der „fliegen- 
de Peanuts- und Popcorn-Händler“ 
Louis Canihas eingeliefert, meil er 
durch fein „Rellame = Gejröhle“ die 
Sonntagsruhe der Bürger jenes Bezir- 
fe3 gejtört hatte. Als Sclieher Geo. 
Eoen die Tafchen des Arreftanten nad 
Morpwerkzeugen und anderen gemein- 
gefährlichen Gegenftänden durchfuchte, 
fand er nicht? al3 Ein-Cent-Münzen. 
Sn Gegenwart des Gefangenen zählte 
er die Kupfermünzen. Es waren 758 
Stüd. 

* Die 21. Jahresverfammlung be 
Slinoifer Pharmazeuten = Verbandes 
wird morgen im Chicago Bea) Hotel 
eröffnet. Ausflüge zu Lande in Tally: 
508 und zur See mit dem Dampfer 
„Jowa“ jollen zu Ehren der ausmärtis 
gen Delegaten veranftaltet werben, " 


Dom „‚alten Beter,“ 


Die der „alte Peter” — jo hieß ber 
jeßt verftorbene Großherzog von Olben- 
burg im Lande allgemein — über Ma- 
jeflätäbeleidigungen badhte, geht aus 
folgender Ihatfache hervor. War ba 
vor Jahren ein Haudiwerläburfche me: 
gen „Beleibigung“ de Großherzogs 
angellagt und zu mehreren Monaten 
verurtheilt . worden, batie ber 
Fürft faum gelefen, ala er auch jhon 
den fategorijchen Befehl gab: „ 
laufen lafjen; fann mich ni 

! Wenn’s i 


beleibi- | 


nad 


Todes: inzeige. Er 


—. und Pelannten die traurige Racht icht 
da 


unjer geliebtes Xöchterlein . 
Elconora Soppe e 
nah !ängerem Leiden im Alter von 9 Jahren, 6 
Monaten und 26 Tagen am Sumitag, den 7. Yuli 
1, janft im Kern entihlaien ift. Tie Beerdigung 
<indet ftatt aur Dienftag, den 10. Auli, um 14 Ur, 
zom Trauerhauje, 362 „Hermitage Une, nad der 
Gp.:futberiihen St. Andreasfiche und non nad 
dem Zetbanies:Gottesader. Um ftille Theilmahme bit: 
ten die tiefbetrübten Eltern: 
Bernhard und Friederida Soppe. 
Friedrit, Auguft, Bernhard, Louife, 
Seinrid) und Yrieda Hoppe, Geihmiiter. 
Selena Jadmund, Schwägerin. 


Zoded:inzeige. 
Ben und Pefannten die traurige Radricht, 
DaB meine geliebte Gattin 
Mary Eggebredt, geb. Aye, 
im Wlter von 49 Jahren, 9 Monaten und 5 Tagen 
am 8. Juli 106 felig im Seren entichlafen ift. Be: 
erdigung findet ftatt am Dienftag, 10. Juli Vormit: 
tags um 9.30 Ahr, vom Trauerhaufe, 139 3. Place, 
nah der. St. Antoniusskirche, imo Hochamt abgehal⸗ 
ten wird, und bon da mit Kutichen nad dem St. 
Marhy's Kichhof. Um ftilles Beileid bittek?: 
John Eggebredis, .Gätte. ' 


Zoded: Anzeige, 
Freunden und Pelannten bie traurige Nachricht, 
daß unfer geliebter Bater 
Johannes Mucer 
em 8. Yuli Morgens geftorben ift. Die a 
findet ftatt am Mittwoch, den 11. Julı, 1 Uhr Rad: 
mittags, von der Wohnung jeimes Sohnes Heineih 
Mucer, ZW. 12. Str., nah Waldheim Friedbof. 
mo,di Die trauernden SBinterdliebenen. 


Dantjagung. 
Allen Freunden und Belannten, welche fih an dem 
Pegräbniß meiner lieben Gattin 
Creſenz Windbiel 
betheiligten, und beſonders Allen, welche ſo zahl: 
reiche Blumen jpendeten, jowie den Beamten und Anz 
geftellten der Wilhelm Ruchl’ihen Brauerei jagen 
wir hiermit unjeren innigiten Danf. 


Better Windbiel, Wittwer. 
Friedrih Windbiel, Sohn. 


Angebote 


—— 


Kohlen. 


Chicago, 2. Juli 10. 


BVerfiegelte Angebote werden von den Weit Chicago 
Var Kommiflären empfangen, in der Office im 
Union Bart. bi3 4 Uhr Nachmittag am Donner: 
ftag, den 12. Juli 1900, zur Verjorgung und Ub- 
tieferung im den verjchiedenen Gebäuden im Wei 
Chicago Park Spyitem; große „Egg“, Heine „Eat 
„Range“, „Cheftuut“ und „Qump Etea” Kohlen, 
ın jolhen uantitäten wie von Zeit zu Zeit beot- 
dert werden, vom 1. YAugyit 1900 bis zum 1. Auguft 
101. 


Angebote müflen auf Formularen ausgemacht mer- a 


den, die in der Office der bejagten Bart-Kommiffäre 
zu baten find, und begleitet jein don zimeihundert 
Dollars ($200) in Currency oder einem beglanbigten 
Ched für diejelde Summe, zahlbar in einer zuber= 
läffigen Bant, melde in Chicago Gejhäfte treibt, 
und zahlbar an die Weit Chicago Part Kommifläre, 
als eine Garantie des guten Glaubens auf Seiten d«8 
Bieterd, Das SKouvert, welches das Angebot ent- 
hält, muß an „Weit Chicago Bart Eommijfioners“ 
adrefiirt und überjshrieben „Propojals for Eval“ jein, 


Dom Pieter, dem Diefer Kontraft übermi.ieh, 


wird, wind eine Bürgichaft in der Höhe von fünf- * 


taujend Dollars (5000) verlangt, den bejagten Purf 
Kemmiffären annehmdar, für die getreue Ausführung 
des befagten Kontrafts. 

Die Welt Chicago Part Kommiffäre behalten das 
Recht vor, irgend welche oder alle Angebote gurüdzu- 
weijen. 

Joſeph WB. Suddard, Präfident. 
Atteſt: 


Erneſt G. Schubert, Sekretär. 


Die Washington 
Fran Rennen. 
14. Tag, Montag, 9. Juli. 6 groke Btennen. 
Anfang präzife um 2:0 Uhr Rahmitiags, 
oder Sonnenidein.) 


(Regen 
a einihließlihSig im Graud Stand, 81.00 
tdet: — 


Verkauf? Wellington Hotel Rotunda. 
— 

Süpdfeite-Gohbaknziige, verbunden mit allem. Sc 
bebrlinien über die Schleife, alle 3 Minuten, 

Süpdfeite Elevated Erpreb:güge in WO Minuten. 

Kabel: und elettriige Linien. 

State Str. und Cottage Grove Une. Rabellinien 
baben Verbindung mit allen &üpfeite Grob-Tomn 
Linien und jahren direft bis zum Gingang. Galumes 
Eleftrifhe Strahenbahnmagen nah South Bart Une, 

8. Etrabe. 


und 
Illinois Central-Eisenbahn. 
17 Minuten von Ban Buren Str, bis zum 
Grand Stau» mittelit Grpreßzügen. 
Diejelben jehren von Randolph Str. ab wie folgt* 
e12:45, 51:8, «1:08, al:lO, 51:%, «1:25, 49 
61:49, c1:45 52:0, «2:05, 62:0, 2:35, BR: 
Anmertung: a zeigt burchfahrende Gprprebzuäge 
en, die nit füdlih von Ban Buren 
5 Erpreh, mis Schleife-Verbindung Transfer am 
Straße. baltendb nur an Ban Buren, Hude Barl und 
Eouth Bart; : Lofal, an allen Stetionen baltend, mit 
Schleife-Berbindung Zrausfer an 60. Gtr.; Barlars 
mwogen befinden fi an den Durhfahrenden@gpzebzägen. 


Bar-Versteigerung.. 


Selten günftige Gelegenheit. 
Die Berfteigerung der Bars für das unter Bethels 
ligung zahlreicher Vereine aller Art am 
Sonntag, denS. August 
in Ogdens Grove itaitfindende 


Allgemeine deutsche Volks» 
End Eri Gens — 


— — 
erfolgt am Mittwod, den 18. i. Radınittagd. 
144 Übr, it Oadend Grove. 

Aede Bar wird einzeln, ohne jeglichen Borbebalt, 
für baares Geld verkauft. Keime nahträglihe 
Berfteigerung beim SKeg oder im * 

Sie deut ſchen Beteranen. 


Sichere Eriitenz. 


Viele Taufend deutiche Männer verdanten ihe hohes 
Sintommen den ehemaligen Bejuch eines eleftrostehs 
niſchen Untertichts-Kurfus. as 

Chicago Electrical Institute 


bietet einem Neden, gleich welchen Alters und Beruft, . 
die günftige Gelegenheit, fich eime fihere und lohmende . 


Eriftenz im elettrifhen Face zu gründen. Vraktiſche 
und tbeoretiihe- Ausbildung. Honorar mäkig.— Hu: 
meldungen täglich von 10 Morgens bis 9 Abends. 


477 Zarrabee Str., nahe Rorth Une. 


momifa, j9—agi 


South Side Bricklayers and Stone Masons Union 
@pezial:Rotiz! 
Ale Mitglieder find erjucht, aniwefend zu fein in 
der 2 an 47. und State Straße, um 8 Uhr, amt 
Dienftag, den 10. Juli. 


THE RIERZI, 


&de Diverfen, Glart und Gvaufton Uive. 


BEFKONZERTE 


Sonnlag Nacmillag. , 
EMIL GASCH. 


Cfenter-Vorflelung 


Peg reger 
Hadmittag, in 


Jeden Abend und 


freie 


„.„SPONDLYS GARTEN... 


Str, 1 Biod närblic vom Yerzid Wiek 


EI” Reue Belcligait Ve Ben aus 


Sir. haltenz 





| Bergnägungs-Zegweiler. 


Bebakers.—Flotoms Oper „Marthar, 


e 18.—Bcıhloflen. 

nd Dpera Houfe—Geihloflen, 

er3.— Hearts are Trumps*, 

eat Nortbern.—Ibe’ Dairyg Garm“, 
arborn.—XTbe Burgomafter.* 

4mard » Barten.—Alabendlid =. 

don Bunges Drcefter und einer ungariihen 

= Rapelle. 

2 sen zÄr— Konzerte jeden Ubend und Gonntag 

© —u Bart. Sopfins’ Baudenilie-@e 
unnyjfide asrt.—Hopfind’ Baudenille:Ge- 

: ſel ſchait. 


J u 
‚0 
va 


t 

Bid 
t 
i 


Zolalberidt. 


Duell auf Milchflaſchen. 


Brotneid veranlaßte geſtern an der 
Ede 51. Straße und Center Avenue 
änen Zweikampf auf Milchflaſchen 

wiſchen den Milchhändlern Wilhelm 

oth und Oskar Janſen, die Ecke 54. 
Straße und Shields Ave. bezw. Pau⸗ 
lina und 55. Straße wohnen. Sie 
richteten einander übel zu. Ihre Gäule 
gingen durch, und ihr Milchvorrath er⸗ 
goß ſich auf die Straße. Das kommt da⸗ 
von, wenn ein Milchhändler außer Kuh— 
milch nicht auch die „Milch der from⸗ 
men Denkungsart“ beſitzt. 

— —ñ— — — 
Rettender Traum. 


Ein böſer Traum des Viehtreibers 
Patrick OD'Mara, No. 4507 Laflin 
Str., hat Frau M. Cole in Schwulitä⸗ 
ten gebracht. „Pat“ träumte geſtern 
früh im Hotel Chicago, No. 120 S. 
Halſted Str., das von den Coles betrie⸗ 
ben wird, daß er beraubt wurde, und 
packte gleichzeitig eine Hand, die ſich als 
die von Frau Cole erwies. Auf ſeine 
Hilferufe hin erſchienen zwei Häſcher 
auf dem Schauplatz und beglei⸗ 
teten die indiskrete Dame nach der 
Wache. O'Mara hatte eine beträchtliche 
Summe Geldes bei ſich. 


Selbſtmord infolge der Hitze. 


Das Dienftmädchen Chrifiine John 
fon, das am „Vierten“, beim Bügeln 
bon der Hite zum Wahnfinn getrieben, 
fih mittel® Erdöl zu verbrennen ver=- 
fuchte, ift an den Brandwunden geitor- 
ben. Die Unglücliche mar bei einer Fa= 
milie Jenjon, No. 152 Sheffield Ape., 
beichäftigt. 


THE GONTINENTAL 
NATIONAL BANK 


OF CHICACO. 
Report of Condition at close of business 
Friday, June 29th, 1900. 


RESOURCE) 
Loans and Dis- 
“ counts ......815,930,249.87 


Bonds 870,995.17 816,801,245.04 
U. S. Bonds to secure cırcu 
lation 
ä — — — — — — — — — — — 
Real Estate oo 00000000000: 
Due from Banks 
©. and U.S. Treas- 


urer „2.20... 97,609,6 
Cash. ....0.0.. 6.709,3 14,319,022.45 


Total ...........,"..,Ce $31,372,573.44 


LIABILITIES, 
Dapital Stock paid in....... 8 2,000,000.00 


u... fund 400,000.00 
Undivided profits 317,964.31 
DIrcWBtIon „..erssnnc0n.... 


700,000.00 
11,455.56 
40,350.39 


.........n........e.e 


58.85 
63.60 


.......,— 


— — 
DEPOBIEB enannnennnnnnunnne« 28,454,609.18 


Total .................. 831, 872,573. 44 


JOHN C. BLACK, President. 
ıSAAC N. PERRY, Vice President, 
GEORGE M. REYNOLDS, Cashier. 

IRA P. BOWEN, Asst. Cashier. 
BENJAMIN S. MAYER, Assistant Cashier., 
DIRECTORS. 

Henry C. Durand, 
Henry Botsford, 
James H. Dole, 


John C. Black, , 
Roswell Miller, 


William @. Hibbard, 
J. Ogden Armour, 
Berthold Loewenthal, Isaac N. Perry. 

‘A general Foreign Exchange business 


Traveler’s Circular Letters of Credit 
available in all parts of the world. 


REPORT OF THE CONDITION 


— 


THE AMERICA 
NATIONAL BANK 


OF CHICACO, 
In the State of Illinois, 
At the close of business June 29, 1900. 


RESOURCES. 
Loans and Discounts .... %5,157,584.81 
Demandloans....ir..... 1,637,946.36 
— — 


50.000.00 
140,000.09 
238 


7__ Due from banks 
i Due from treasurer U. S......... 


Total...... 

en 

5 nam 812,191,643.26 
; OFFICERS: 


LIABILITIES. 


dance, LOMBARD, President. 
2 DICKINSON, Vice-President. 
-- "ROBERT M. ORR, 2d Vice-President, 
EDWARD B. LATHROP, Casbier. 
J. E. MAASS, Asst. Cashier. 


* DIRECTORS, 
@. Lombard, Robert Stuart, 
Jo ing Be cC 
A Ä 


Shedd, 
Wim. C. Seipp, 
u; 


Wie liegen die Sachen auf dem Nordpol. 
ge interefjirt fiche rlich Jedermann 
kionen von Leuten: möchten willen, 
‚da. vom Anbre’icden Ballon aus gejehen 
‚ber, wie e8 beigt, jegt glüdlich zu: 

, mmt. 8 gibt noch wichtigere Dinge, 
“ leider Br — * —V —* 
n ei . m eriterer Linie tft ed un: 
ei, mehr durch das heiße Wetter 
ebrobt, ald Anbres Leben in den Eiswiiten, 
einzige Vertheidigungswaffe hierfür 
zuperläflige Medizin, bie nicht nur 
Körper ftärkt, jondern auch den Getit, wie 


ER 


—* erfriſcht, das Blut reinigt, den 
jetit verbejlert und gejunden Schlaf ver: 
ht. Der langjährige Fabritant desjelben, 


senh Triner, 437 W. 18. Str., Chicago, 
tet ber. Men ri 

n für bieje fritiiche Jahreszeit und 

itig einen ausgezeichneten Trank, ber 

ie von dem Fleinen Kindern, ſchwachen 

en ober alten Männern mit Bergmügen 

fien wird, und ihnen Kraft und Stärke 

. Der Nordpol jowie die tropijde 


— darin eine unſchätzbare 
eje 


Siftorifhe Stätten, 
Der erfte Biehmartt‘ — Die Borgefihte: des Ufd: 
land Rouleverd. — Die legte Bifentliche. Hinrich: 
tung in Coof County. — Eine mihglüdte Spelula- 
tion. — Zwei denkwürdige Mordthaten. 
XIV. 

In der 11. Ward, da ungefähr, wo 
adMiſon Str., Aſhland Abe. und Og—⸗ 
den Avbe. einander kreuzen, wurde im 
Jahre 1848 Chicagos erſter großer 
Viehmarkt angelegt, unter dem Namen 
„Bull's Head Cattle Yard.” — Die 
„Bull's Head Tavern,“ ein neben dem 
Viehmarkt befindliches Gaſthaus, war 
damals eine weit und breit bekannte 
Herberge, in der es während mindeſtens 
23 von den 24 Stunden jeglichen Ta⸗— 
ges ſehr geräuſchvoll zuzugehen pflegte. 
Der Viehmarkt verblieb etwa zehn 
Jahre lang in jener Gegend, deren Ge— 
präge ſich natürlich von dem, das ſie 
heute hat, ſehr weſentlich unterſchied. 
Die „Bull's Head Tavern“ hat dem 
„Waſhingtonian Home“ Platz machen 
müſſen, und ihr dereinſtiger Eigen— 
thümer, Matthew Laflin, iſt aus einem 
Viehhändler und Gaſtwirth zu einem 
Patriarchen geworden, der die Künſte 
und die ſchönen Wiſſenſchaften be— 
ſchützt. Aſhland Avenue — 1848 hieß 
dieſer Verkehrsweg „Reuben Street” — 
hat ſich auf der Strecke zwiſchen Madi— 
fon und 12. Straße in einen Boulevard 
berwandelt, und ihrellnmohner werben 
ſich baß verwundern, wenn ihnen gefagt 
wird, daß por 40 oder 50 Jahren durch) 
den heutigen Boulevard die Schwein— 
chen und Rinder, Kälber und Schafe 
der Aderbürger aus der Umgebung 
Chicago zu Markt getrieben wurden. 

Kurz von dem Eingehen des Vieh- 
marft3, am 19. $uni 1857, gab’3 in 
der Nähe deffelben ein großes eit, ein 
Teit Freilich von ganz eigener Urt, tote 
man folche zum Glüd heute, wenigftens 
bei uns nicht mehr feiert. E3 fand 
nämlich eine Hinrichtung ftatt. William 
Sadfon, der bei Liberigpille in bem 
benachbarten Late County den Farmer 
Roman Morris meuchlings umgebracht 
hatte, war wegen diejer That in Chi: 
cago progejfirt worden, dieweil er be- 
gründete Zmeifel gehegt hatte, daß die 
Landleute von Lake County fich bei der 
Beurtheilung feiner Ihat zu der Höhe 
der Objektivität würden aufſchwingen 
fönnen, die er für mwünfchenswerth er- 
achten mußte. Aber aud) in Chicago 
hatten die Gefchtworenen dag Verbrechen 
nicht in der milden Beleuchtung jehen 
mollen, welche der Vertheidiger dafür 
arrangirte, und das Urtheil hatte auf 
Schuldig gelautet. Jackſon ſollte an 
ſeinem Halſe aufgehenkt werden, bis er 
todt ſein würde, ſo todt wie nur irgend 
möglich. Die Vollſtreckung des Urtheils 
war auf Freitag, den 19. Juni, anbe— 
raumt worden, und wie ein Feſtbericht— 
erſtatter ſich ausdrücken würde — 
„ſie verlief programmmäßig, vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt.“ — Ein 
ſtarker Prozentſatz der ſtädtiſchen 
Bevölkerung und faſt ſämmtliche Be— 
wohner der umliegenden Landſchafit 
fanden ſich lange vor der feſtgeſetzten 
Zeit auf dem Feſtplatze ein. Man ſtritt 
ſich ein wenig um die beſten Plätze, 
ſtärkte ſich dann an den mitgebrachten 
Nahrungsmitteln in feſter und flüſſiger 
Form und ſah dann mit Faſſung der 
weiteren Entwickelung der Dinge ent— 
gegen. Dieſe ließ denn auch nicht lange 
auf ſich warten. Der Armeſünder— 
karren tauchte in der — auf. 
Darauf befand ſich, auf einem Sarge 
ſitzend, der Mr. Jackſon, ſorglich ge— 
ſtützt von dem Sheriff, der ihn nachher 
ſäuberlich abthat. Das war die letzte 
Hinrichtung, welche in Chicago öffent— 
lich ſtattgefunden hat. 

Die Ogden Avenue, welche in der 
11. Ward, Ede Randolph Sir., be= 
ainnt, bie ehemals „Southmeftern 
Plant Road“, Sie war die erjte ge= 
dielte, d. 5. mit Planten belegte Land- 
ftraße, melde im County angelegt 
ward, und wurde viel benußt. Der 
„Union Bart”, an welchem die Dgden 
Avenue vorbeiführt, genießt die Aus- 
zeichnung, der erjte Ballfpiel-Barf ge= 
mejen zu fein, der in Chicago angelegt 
wurde. Der Plab rentirte fich aber 
in diefer Eigenfhaft nur fehlecht für 
den Eigenthümer, und fo entfchloß fich 
diefer zu einer Spefulation. Er warf 
mit der Wurft nach der Spedfeite. Den 
Park fchenkte er der Stadt, unter der 
Bedingung, daß diefe ihn „für ewige 
Zeiten“ nur für Parkzwede verwenden 
ſollte. Dieſe Beitimmung hatte zur 
Folge, daß der mwohlthätige Gtifter 
die umliegenden Bauftellen zu bebeu- 
tend erhöhten Preifen an den Dann 
bringen fonnte. IS vor einigen Jah- 
ten in Anregung gebracht wurde, man 
fole das gegenwärtige ftäbtifche 
Rathhaus der County-Verwaltung 
überlaffen und im Union Park ein 
neue® bauen, ftieß man auf bie 
erwähnte Beſtimmung. Die Erben 
bes Wohlthäter3 wurden ausfindig ge 
madt und erklärten fich anfänglich in 
aller Harmlofigteit bereit, gegen Zah: 
lung von $10,000 allen etwaigen An= 
fprüchen zu entfagen, welche fie unter 
ben veränderten Bedingungen auf das 
Land würden geltend machen können. 
Einige gefhäftsfundige Politiker rie- 
then ihnen jebod, ihre Forderung auf 
$500,000 zu erhöhen. Nachdem man 
eine „Iheilung des Raubes“ vereinbart 
hatte, geichah das denn auch — aber ge- 
lungen ift die Ausführung des An- 
ſchlages nicht. 

Dem Union Park gegenüber, auf 
dem Fünfeck, das von Ogden Ave. Aſh⸗ 
land Boulevard, Madiſon Straße und 
Warren Ave. begrenzt wird, ſtand bis 
vor etwa 20 Jahren das „Union Park 
Houſe,“ ein Gaſthaus, das die „Bull’z 
Head Tavern“ abgelöſt hatte und lange 
ein ſtark beſuchtes Abſteigequartier war. 
Bis zum Union Park Houſe erſtreckte 
ſich die Omnibus-Linie, welche durch 
Madiſon und Randolph Straße führte, 
bis Chicago mit der Pferdebahn be- 
glückt wurde. 

Am Waſhington Boulebard, nahe 
Ada Straße, ſteht das Wohnhaus der 
Familie Snell, in weldhem das Haupt 
diejerfgamilie, der feiner Zeit ald Geiz- 
—* er Ordnung een 


über biefe3 Verbrechens wird ein junger 
Zaugenicht? Namens Willie Tascott 
bezeichnet, ber feit der Mordnacht [pur= 
los verfhmwunden ift, obgleich für feine 
Auffindung eine Belohnung von $50,- 
000 ausgefegt wurbe. Der Vater de3 
Zascott, ein angefehener und wohlha— 
bender Mann, wohnt ebenfalls in der 
11. Ward, und zwar in der Norbojt- 
Ede von Monroe Str. und Afhland 
Boulevard. 

An der Sübmeit-Ede von Afhland 
Boulevard und JadjonBoulevard jieht 
man die ftattliche Villa, welche Carter 
H. Harrifon der Erfte mit feiner Fa 
milie bewohnt hat. n diefem Haufe 
wurde der alte Herr am 23. Dftober 
1893 erfchoffen von dem Ydioten o= 
feph Prendergaft, der e8 fich in den 
Kopf gejegt hatte, daß Harrifon ihn 
zum SKorporationg-Anmwalt ernennen 
müßte, damit er die Eifenbahn-Gefel- 
Ihaften zur Hochlegung ihrer Geleije 
zwingen fünnte. 

Die elfte Ward wird begrenzt im 
Weiten von der Paulina Str., im Nor- 
den von der Ohio Str. im Dften von 
Ohio bis Lafe, durch die May Str., 
Lake bis Madifon, Ann Str., Madifon 
bis Ban Buren, Centre Ape., Ban Bus 
ren bis Harrifon, Throop Str., Har- 
rifon bi3 Taylor, Sibley Str.; im Sü- 
ben von der Taylor Str. 


— a 
Einbreder am Werte. 


Auf der Heimkehr aus dem Gottes- 
dienft jah Frau Maggie Shaw, 802 
Root Str, Tomn of Xafe, einen 
Mann dur ein Hinterfenfter in ihre 
Wohnung Klettern. Auf ihre Hilferufe 
hin eilten zwei „Geheimräthe“ herbei 
und nahmen den Ritter vom Brecheifen, 
der fh NR. %. Hall nennt, im3 
Schlepptau. — 

Auf dieſelbe Art und Weiſe gelang es 
dem Schutzmann Schumacher, einen der 
beiden Kerle dingfeſt zu machen, die ge— 
ſtern früh der Spezereihandlung von L. 
M. Kevin, Nr. 473 W. 12. Straße, ei⸗ 
nen unerwünſchten Beſuch abſtatteten. 
Ein Vorübergehender rief den Blaurock 
herbei. Der Einbrecher behauptet Ar— 
thur Sliney zu heißen. 

Aus der Wohnung von J. M. Whit—⸗ 
man, Nr. 1295 Waſhington Boulevard, 
wurden in der Nacht von vorgeſtern auf 
geſtern Schmuckſachen im Werthe von 
8100 geſtohlen. 


Feindliche Nachbarn. 


Eine Fehde herrſchte zwiſchen den 
beiden Familien, die das Haus Nr. 284 
Janßen Ave. bewohnen. Frau Mary 
Caſtonguary und ihr Sohn Konrad 
Bodden ſtehen der Lehrerin Frl. A. C. 
Kirchoff, deren Bruder Otto und Frau 
E. A. Terry, einer Schweſter der Bei— 
den, infolge eines Streits um die Be— 
nutzung des Hofes feindlich gegenüber 
und haben einander verhaften laſſen. 
Gefüllte Waſſerkrüge und ähnliche 
Waffen ſollen im Kampf der beiden 
Geſchlechter eine große Rolle geſpielt 
haben, und Frl. Kirchhoff will dabei 
bleſſirt worden ſein. 

eine 


„»Blinder Eifer fhdadet nur." 


Sin feinem Webereifer ja geftern 3. 
D. Keller in vem Gebäude No. 138 bis 
144 State Str. vom frühen Morgen 
bis zum fpäten Abend über feinen Bü- 
ern. Als die Dämmerung bereinbrach 
und Hunger fich einftellte, fand er zu 
feinem Xeibmwejen die Hausthür ge- 
Ihloffen. Nach mehrjtündlichen vergeb- 
lihen Berfuchen, auf Kapenart zu ent- 
fommen, bemerkte ihn ein Blaurod, 
worauf der Eingefperrte von ver 
Feuerwehr aus feiner unangenehmen 
Lage befreit murbe. 


[ee — — 
„Das Eied vom braven Mann““. 


Ein echter Held iſt Walter MeBride 
aus Dewitt, Ja., der geſtern an der 
Ecke Halſted und 42. Str. ein Kind, 
den ſechsjährigen Fred. Smith, vom 
Tode rettete, indem er ihn vor einem 
heranbrauſenden Straßenbahnwagen 
aufhob und mit ihm auf die Schußpor- 
richtung |prang. Der Kleine war mit 
feinen Eltern in jener Gegend auf Be- 
juch und rannte. gerade feinem dabon- 
fliegenden Hut nad. Die Familie 
wohnt Ede Wisconfin Str. und Lin: 


coln Ave. 
— —— — 


„Spiele nicht mit Schießgewehr.“ 


Fritz Voelker aus Bremen, der ſich 
am Dienſtag zufällig eine Kugel in den 
Kopf ſchoß, iſt im County-Hoſpital ſei— 
nen Verletzungen erlegen. 

Beim Spielen mit einem Revolver 
drang dem neunjährigen Arthur Keat- 
ing geftern im Elternhaufe, No. 461 
Marfhfield Ane., eine blaue Bohne in 
den fleifehigen Theil der linten Hand. 


——— — — — — 
Scheidungsklagen 


wurden anhängig gemacht von 


Anna gegen John Maday, wegen grauſamer Be— 
handlung; Catoline gegen Ernſt Parthier, wegen 
Ehebruchs und grauſamer Behandlung. 


en — 
Marktbericht. 


(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 

EHlahtvich — Belle Stiere 85.35-85.75 
ger 100 Pid.:_befte Kühe 84.00-84.50; Maitihiverne 
65.15-85.35; Safe 4.508.835. 

MoltereisBrodufte — Qutter: Kod- 
hutter 133— 14; Dairy 15-164; Greamerp 144—18c; 
kefte Runftbuster 14—1öc. — Käje: Friicher Rahm: 
füje 84—9e das Bfd.; andere Eorten 10-13 das 

und. 

—— Gier, Ralbfleifh und 
iihe. — Lebende ruthühner & das Pid.; 
üpner %; Enten 6-6; Gänje $4.00-6.0 

ger Dupend; Trutbübner, für die Küche hergerichtet, 

6-64: das Bfd.; Hübner 8-9c das PfD.; Enten 

ec das Pid.; Tauben, zabme, TEc—H2.M das 

Qugend. — Gier, 10-10) das_Did. — Kalbfleiie 

5-9: das Bid, je nad der Oualität. — Yusges 

weideie Lämmer $1.10--$3.50 das Etüd, je nah dem 

Gewitt. — Hilde: Wribfifche, Nr. 1, per 100 Bio. 

87.00; Zander 54; Karpfen und Bürfelfiih 2-5c; 

Srashedhte 6—Tc das Pfd.; Froiichentel 15—50c das 

Dugend. 

8: üne Früdte — Uepfel 8.50.75 per 
Hab; Bananen 942.3 ber Gebänge; Zitronen 
82.00-83.50 per KRifte; Upfeihnen 82.50-44.00 per 
Fifte. 
Kartoffeln, 30-85c per Yufpel. 

Gemüse — Robl, nem MT per Kite: 
Swiebeln, hiefige, 50-60 per Wuibel; Bobnen 
de bi8 6%: Blumenkohl $1.75—82.00 per Lifte; 
Sellerie 306% ver Bund; Spinat 20—2c per 

Salat, 15-2 per Kifte; Erbien 860 de 
; gelbe Rüben, neue, 35 der Dutzend 
; Xometoes 1.00-',10 der Kifte; Rapdies: 

100 Bündel: Erdbeeren 70—1.05: 
Dusend; Epargeln 50—1.00 per 


x. 3 dar 


Beeren: Br. &, 
tan Rt. 3, Dei Re 


Todesfälle. 

Nachſtehend verdffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fgen, Über deren Tod dem. Gejimdheitsamte zwiſchen 
geitern und heute, Meldung zuging: 


Alteris, Garolpn, 9 3., 1784 N. Irving Ave. 
Ehlers, Claus, 53 3., 5095. Wood Str. 
Eidem, Mathias, 5l I., 84 R. Spaulding be. 
Fiber, Charles E., WI, 3WO Wabajh Uve. 
Heiftig, Mertha, 26 3., 4759 Juftine Str. 
Jaccbjon, Augufta, 79 3., 761 N. Irving Apr, 
Kaflaner, Ferdinand, 59 3., 36 Upton Str. 
Kunz, Eorrine, 5 I., 359 Wentivortb Wve. 
Piehl, Louiſa, 4 3., 04 Hermitage Ave. 
Nomme, Auguft, 142 High Str. 

Philipp, Katharina, 87 I., 3957 Ridge Ane. 
Eteinhammer, Eric, 34 3. 

Moelfinger, W., 64 3., 64 Loomis Str. 
gander, Charles, 5 I., 1794 N. Irving Ye. 


— — —— — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthuns » Mebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlid 
eingetragen: 


Lincoln Str., 105 Fuß füdl. von Norwood Str. 
OxX124 R. Brig an Peter Schmidt, $1,10. 

Janflen Ave, 24 Fuß jüdl. von Grace Str., 5X 
123, P. I. Hurley an W. H. Terwilliger, $1,508. 

Dasjelbe Grunpftüd, W. H. Zerwilliger an 9. P. 
Sranz, $1,50%. 

Wrightivood Ave, 150 Fu mweftl. von Samwyer Ue., 
en €. 5. Liihop an U. G. Kingsbury, 
*1000. 

Cherry Abe. 570 Fuß nördl. von Bliß Str., 25X 
140, E. O' Dey an P. Muſſialowsti, 810. 

Park Ave., 131 Fuß öftl. von S. 5l. Ave., 52X180, 
W. MM. Derby, Ir., an Julius PB. inard, 8000. 

Central und Humboldt Part Bonlevards, Zub 
nördl. tom. Kinzie Str., 48X139, IM. Eobe an 
G m. Schneider, 22,3%. 

Ban Luren Str, 144 Fuß mweftl, von Honore Str., 
25x15, 8. ©. Kingsbury an Chas. 3. Bilhop, 
ELLI 
dan Buren Str, 12 Fub öftl. von Weitern Ave., 
21x75; Geo. Tearlove an Lilien P. Haitings, 
8,5%. 


Rioria Str., 137 Fuß jüdl. von Taylor Str., 8X 
190, ©. MWariga an S. Gononsty, $1,00. 
ielde Mve., 595 Fuß nördl. don 55. Str., 5X 

M. E. White an Theo. Yuljon, $1,89 

Ehielts Ave. 630 Fuß nördl. von 5. Str. 25X 
18, derjelbe ar denjelben, $1,772. — 

Shields Äve. 620 Fuß nöordi, von 55. Str., 8X 
133 derſelbe an denſelben, 81,870. 

Carfield Boulevard, 120 Fuß öftl. von Piihop Str., 
24%125, R. Porter an Io. Gunninghan, KIN. 

6. Str, 1% Fuß öftl. von Princeton Ave, 2X 
124. W F. Bennett an A. U. 3. Zwart, 8,600. 

Princeton 2ive., 298- Fuk nördl. von 0. Str., 4X 
132, 9. Daley an M. U. Titus, K1000. 

ot 8 Blod 8, Wogers Bart, E. 9. Leach an V 
Anderjon, $1,750. 2 

Princeton Ave. 216 Fuß nördl. von 115. Str., 375 
x122, Dougles Bart 2. Yin. an M. Dalloz, 
I 

12. Str.. 39 Fuß weftl. von Douglas Boulevard, 
3X112, R. Dougberty an Martin Blake, $800. 

Sawyer Ave., 49 Fub füdl. von Belden Ave., 50xX 
18. Henry Krurger an Wır. Koenig, K2000. 

Fairtield Ave, 72 Zub nördl. von 9. Ste., 4X 
125. U. Stepina an ®. Benda, $1000. 

Oakley Ave., 35 Fuß jüdl, ven Hirih Str., 25x13, 
S. Jenſen an E. W. Wood, $1,050. 
Haddon Str., Südoſt-Ece Newton Str., WXIeb, 

F. Wegner an A. W. Kawalle, 81,371. 
Waäſhington Str., M Fuß weſtl. von Oakley Ave., 
48> 124. F. Jones an Peter U. Newton, 84,500. 
tie Str, 10 Fuß nördl. von w. Str, 3X 

B. KHonzen an Philipp Barr, 32,10. 
3. Str, & Fuß toeitl. von Gscanaba Ave, 3X 
15. M. U. Sanderjon an Edmond D. Tobin, 

KU, 

Willow Woe., 166 Fuß jüdl. von Grove Ave, 46X 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und KAuaben. 
Minzelgen unter diefer Rubrit, 1 Gent das West.) 





Verlangt: Männern, welche beftändige Anftelung 
fuchen, werden Stellen gefichert als Kolleltocen, Bud: 
halter, Office, Grocerp:, Schube, Pille, Gnteys, 
SardivareGlerts, $10 wöchentlich und aufwärt!; Vers 
fäufer, Dächter, $14; Janitor3 in Ylat:&ebäude, $65; 
Engineer, Glettriter, Maſchiniſten 818; Helfer. 
Seizer, Teler, Borters, Stores, MWholejale:, Lagers 
und Frahtbaus:trbeiter, $12; Drivers, Deliverd:, 
Expreß- und Fabrikarbeiter, 810; braudbare Leute 
in allen Geſchäfts-Branchen —Rational Agencv 167 
Maihington Str., Zimmer 14. &l—fr 





Rerlangt: Ein alter flinfer Geihäftsmann als Kal: 
firer in Grecery. Mub volniich ſprechen. $4 Die 
Woche. LOW. Fullerton Ave, Ede Nobey Str. 

Rerlangt: Ein junger ftarter Bladjmith-Helfer. 300 
N. Carpenter Str. 

Verlangt: 10 ftarke Knaben. Wader & Birk Bott: 
ling Tept., 171 R. Besplaines Str. 


— Berlangt: 2, Hand an Xrot. $8 und Board. 0 
Elybourn Ave. mdi 


Verlangt: Ein WMadjmith-Helfer. 4714 Marfhfield 


Verlangt: Bäder, on Cates zu helfen. HM ©. 
Meftern pe. 

Berlangt: Schneider zum Paiften an Röden, und 
Mann zum Rödfe-Bürjten. 234 Wellington Str., nahe 
Clybourn Ave. 


" Berlangt: Guter Wurjtmacder. 1152 W. 12. Str. 


Verlangt: ESoundingboard- Mater und ein Fly-Fins 
iiber an Pianos. 51 Inititute Place. 


" Berlangt: Mehrere Bauſchloffer. 16 W. Ohio Ste. 
modi 





Verlangt: Junger Mann für Saloon-Arbeit. Ecke 
Robey und Lincoln Str. 

Verlangt: Lediger Butcher zum Shoptenden. 189 
Dayton Str., Ecke Willow Str. 


Verlangt: Guter Bäder. 3. Hand. $9 per Wege. 
2830 Archer Ave. 


Verlangt: Mann zum Pferdebeſorgen. 27 W. 
North Ave. modi 


Verlangt: Lediger Mann, Päderwagen zu fahren u. 
Arbeit. 2. Beder, 32 N. Robey Str., Ede Beter: 
jon Une, Rojehill. 

Verlangt: Lediger Man, Räderwagen zu fahren u. 
im Shop bebilflih zu jein. Hoher Lohn für den 
rechten Mann. 969 N. Weftern pe. 


Verlangt: Ein guter Sattler. 1207 MiltwaufeeAive. 


Verlangt: Erfter Klaffe Bäder, fein anderer 
braudt nachyufragen. Guter Lohn. Dauernde Stel: 
lung. Zu adreffiren mit Angabe über Erfahrung an 
WW. Doerflinger, La Erofie, Wis. 


Berlangt: Ein Mann, um ein Pferd zu beforgen 
> Eh jonis müslih zu machen. 806 N. Wibland 
re. 


Verlangt: Eoloons®orter, des Nacht zu arbeiten, 
Einer der Sandwiches machen kann, au guter Din: 
ner:Waiter. 41 E. 13. Str. 

Verlangt: Tiihtiger junger dDeuticher Barbier. Gute 
Stelle. 15e Shop, Nahzujragen für Die näcften 4 
Tage IR. Glart Str., Uli Blod. mobi 


Verlangt: Ein guter Dann für Kftüchenarbeit. 73 
W. Lale Str. 


Verlangt: Ein ftarfer Junge. 1183 Eiybourn Ave, 


Verlangt: 4 ftarke Männer zum Haus-Moven. 87 
N. Wood Str. ; 


Verlangt: 10 Männer auf dem Lande zum Eista- 
den, 1 Koch für außerhalb der Stadt. Jefferfon Ace 
Eo., 1109 Milmaufee Ave. mdi 


Berlangt: Starter Junge für Bäderei, 889 W. 
Boll Str. 


Be Er eh ee Se a ee Ei 

Perlangt: Ein flinfer jünger Mann, der Mild- 
wagen zu fahren verftcht, muß Zeugniſſe aufweiſen 
tönnen. Nahzufragen 49 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein junger ehrlicher deutfcher Dann für 
Saloon:Arbeit und Bartenden. 40 W. North pe. 


Verlangt: Guter Saloon: Porter, muß ſeht rein⸗ 
lich und flink ſein. Adr. D. 31 Abendpoſi. 








Verlangt: Gin junger Mann, um einen Mild: 
wagen zu treiben und im Milhhaus zu helfen. — 
Adr. 2. 980 Abenppoft. 


nenne 
Verlangt:_ Ein guter lediger Schneider. Nachzus 
fragen 19 Ordard Str., 2. Etage, vorne. mdmi 


Verlangt: Starter Junge an Prot. 175 Genter Str, 

Verlangt: Echneider, um meinen Shop in meiner 
Abwejenbeit für 2 Monate zu führen. Referenzen 
und Sicherbeit verlangt. Nadhzufragen 350 €. Chicago 
Ave., Baſement. 

Berlangt: Junge, in der Bäderei an Cafes zu bel: 
fen. 205 Wells Eıtr. 
— — — — — — 

Verlangt: Ein guter ftarter Junge an Gakes, 4 
E. Rorth Ave. 


ihnen üh ersemihui 

Verlangt: Stetiger Stallmann. $15 monatlih und 
Board. Gutes Heim. Aelterer Mann vorgezogen. — 
916 Tunning Sir. modi 


Verlangt: Junge von 14-16 Jahren, um Kegel 
aufzujegen und im Klubhaus zu helfen. Nachzufta— 
gerött Wells Str. 

Verlangt: Junger Bäder mit Erfahrung. 177 Lin: 
coln Ave. 

— Junger Mann als Porter. 96 Lincoln 
ve. 





_ erlangt: Vainter auf dem Gerüft. 957 N. Halſted 
Str. 6 Uhr Übends, 


Verlaugt: Bartender, muß Porterarbeit thun. 135 
W. NRandolph Str. 


_ Terlang: Barbier, ftetige- Arbeit, und einer für 
Samftag und Sontag. 5% Nosle Str. 

Verlangt: Gefhirrwaicher, "auch ein zweiter Kod. 
8 ©. Helited Str. 

Berlangt: Ko, 184 E. Radiſon Str., im Store, 

Verlangt: Ein Brotbäder. 167 31. Str. fonmo 


langt: Rrä Kell ten im %b- 
a  tafdenlsnigen 160 Kestaloh Gin. Im 
Lojement. : Zıl,1mz 


Berlangt: Päder aß 4 d. 10 die Wode. — 
38 Gußer a Rn ae 
Bahnbof. 


MB. Geller, Das 


Berlangt: Männer und Rnaben. 
(Unzeigen unter biejer Rubril, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Junger fauberer Mann als Bar-Borter. 


Mus ihon in befleren Plägen gearbeitet haben. 171 
Dearborn Etr., Bajement. 


Derlangt: Galebäder, der als erfte Sand arbei= 
ten faun. Ydr. U. 174 Abendpoſt. modi 


Verlangt: Junger Mann als Porter für Saloon. 
58 €. Woamz Eır., Südweit:Ede State Str Baje- 
ınent, Saloon. 


Verlangt: Junger lediger Butcher für Orders und 
Delivery. Meatmarket, H2R. Halfted Str. 


BVerlangt: Zwei gute Ehafvärme:Puger. 1600 39. 
Str., Ede Lincoln Str. modimi 


Verlangt: Bladjmith für Wagenarbeit. 1240 Ur: 
mitage Ave. 


Verlangt: Junger Bäder an Brot. 2358 Cottage 
Grove Abe, 
— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
ERBE ORT WEISE? VE DE EB ee 


Hejucht‘ Yunger Mann, zu jeder Urbeit geneigt, 
wünjht das Wartender:Gejhäft zu erlernen. Adr. 
B. C. 255 Abendpoit. 

Gejugt: Ein erfter Klafle Bartender juht Stelle. 
Beite Zeugnifle, Stadt oder außerhalb, Adr.: %. 976 
Abendpoſt. ſonmo 
— — — — — — — 
Berlaugt: Frauen und Madchen. 
Anzeigen unter dieſer Nubrik, 1 Cent das Wort.) 
— —— — 


Eaden und Fabriken. 
Verlangt: Ein Mädchen im Store, eine mit et— 
was Erfahrung als Verkäuferin von Notions und 
Stationery vorgezogen. 57 Willow Str. 


Verlangt: Maſchinenmadchen, Tafchen macher, Fut⸗ 
ter in Äermel zu mähen. Stetige Wrbeit. 197 W. 
Divifion Str., nahe Rodwell Sir. 


Verlangt: Mädchen, die das Kleider machen erler⸗ 
nen wollen. 100 Seminary Ade. Mrs. A. Selde. 


seen 

Verlangt: Majchinen: und Handmädden an_ Wer 
ften. Stetige Arbeit. Guter Yohn. Dampflraft. 3 N. 
Jrding Ave. 


Verlangt: Mädchen, 15—16 Jare, zum Nähen an 
Maſchinen. I W. Divifion Str. 


Verlangt: Fünf geübte Maſchinenma dchen ſowie 
auch welche zum Taſchenmachen. 198 — 7 
il, 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um Fancy-Wortk 
im Hauſe zu thun. Guter Lohn und ſtetige Arbeit. 
Grfahrung unnötbig. Nahzufragen na 9 ihr Dior: 
gens oder jchreibt mit Poftmarke: Adcal Home Work 
Eo., 155 €. Waihington Str., Zimmer 45. jonmo 


Verlanat: Eriter Klafie Bonnaz Stiderinnen und 
Mäpdden für Finifhing. 9. W. Maffari & Co., 242 
Dartet Str. silmX 

Verlangt: Majchinenmädhen an Weiten, Stitchers, 
Zajchenmacher und Mädchen zum Lernen, 9 bis 11 
Thomas Str., Ede N. Wood Eir. 1X 


Sausarbeit. 


Berlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
Zwei in der Familie. Gutes Heim. 4136 Galumet 
Ave., 1. Flat. wmodimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Mub aud Lochen fünnen. Keine Kinder im Hauſe. 
Erft eingewandertes vorgezogen. Schulhof, Ede Bels 
mont und Soutbport ve. 

Verlangt: Mäden für allgemeine Hausarbeit im 
feiner Familie. Gutes Heim und guter Xohn. 612 
Waihburne Ave., 2. lat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, das auch etwas 
von der Küche veriteht. W034 Cottage Grove Ave. 

Verlangt: Ein Kühenmädgen im Geſchäfts haus 
Lohn 8. 210 W. Chicago Ave. ? 

Berlangt: Yras oder Mädchen für leichte Hausarz 
beit. Gutes Heim für die richtige Perjon. 987 N. 
Rodwel tr. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, das auch kochen 
tann. Xobhn S. 469 W. Chicago Une. 


Verlangt: Mädchen für Qausarbeit. 691 W. Chi— 
cago NIve., 1. Flat. medimi 


Verlangt: Urbeitiame Hausbälterin auf Farın, 30 
Meilen von der Stadt. Guter Xohn, gutes Heim, 
ftetiger Plag. Schs in der Yamilie. Oder nehme 
Mann und Frau. Mann für allgemeine Farmarbeit, 
yrau für Hausarbeit. Adr. U. 170 Abenppoit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit in tleiner Yamilie. 4 Fowler Str., 1. Ylat, 
Wider Part. 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit. 6 Burling Str. 

Verlangt: Weltere Frau, am liebften eine die zu 
Haufe jchlafen Fan. 649 Dsgood Str., nahe Lincoln 
Ade. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kann zu 


Hauſe ſchlafen. 173 E. Van Buren Str. 


Verlangt: Mädden für Pufinchlund. 62 W. Rans 
dolph Str. 

Verlangt: Geihirrwajherin. Teutihe Frau. Nil. 
Maebl, Saloon, Ban Buren und Glarf Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
— von drei Erwachſenen. 1217 Rokeby Str., 2. 

at. 


Verlangt: Gute Buſineßlunchköchin, guter Lohn 
für die richtige Perſon. 1804 S. Clark Str., Baſe— 
ment. 


Verlangt: Ein anſtändiges Mädchen für leichte 
Hausarbeit. Drygodsftore, IH2 State Str. 


— Mädchen für Hausarbeit, 613 N. Hoyne 
ve. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Familie. 3207 GCalumet Ave. 

Berlangt: Mädchen oder Frau auf Furniſhed Zim— 
mer zu achten und Sausarbeit zu thun für zimei 
Leute. 8. 173 Jlinois Str, 

Verlangt: Ein gutes deutichee Mädchen für ge: 
wöhnlihe Hausarbeit. 20 W. Dinifion Str, 


„„Verlangt: Junges Mädchenvon 14 bis 15 Jahren, 
für ein bdreijähriges Kind aufzupaffen. Muß zu 
Haufe jhlafen. Hermann Landau, 755 Lincoln Str. 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für Kücdenar- 
beit im Reftaurant. 338 E. North Ave. 


Verlangt: Gin Mädchen don 25 bi3_ 3 Jahren, 
für leichte Kausarbeit. Kein Waichen. Gutes Heim. 
Guter ohn. 58 Blue Island Ave. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2914 Galumet Ave. modi 


Verlangt: Aeltliches Mädchen oder Frau für Haus: 
arbeit in Heiner Yamilie, $. Rorpdjeite. Guft. Stre- 
low, 1814 Wcbajb Abe. 


— — ccccccccG66èe 666 
Verlaugt: Eine tüchtige Wirthſchafterin für zwei 
Knaben. Nur eine die Kinder liebt. Gute Heimath 
und guter Lohn. Vorzufprehen Montag und Dien: 
ftag, zwiichen 4 und 8 Uhr Ubends, H. Jahn, 4155 
Fifth Ave. 
ee isn een 
Verlangt: Ein deutjches Mädchen für Hauscıbeit. 
1249 Gliton Ave. ER 


N Bussi A 
— Mädchen für Hausarbeit. 4319 Prairie 
e. 


Verlangt: Eine Yrau, die gut wajdhen und bügeln 
fann. Zu erfragen ZU8 GE. Chicago pe, zwiichen 
Tearborn und State Str. 


‚ Verlangt: Frau oder Mädchen für's Land, Su er: 
fragen 166 E. Lan Buren Str. 


VE ieh I En 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, ein= 
faches Kochen, ftetiger Plag für gutes Mädchen. 2542 
4l. Are., 1. Flat, Irving Bart, 


Verlangt: Mädchen zur Stüge der Hausfrau. 654 
Oscood Str, nahe Lincoln Ave. 


22— 
Derlangt: Gutes deutiches Mädchen. Lohn $5 bis 
$ per Woche. 256 Racine Üpe, mdimi 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit, & 
W. Bell Str, ’ — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Leite Stelle. Hober Lohn, Näheres im Store, 1887 
Milmautce Ave. 


Ben nn benennen 
Verlangt: Junges Mädchen, in der Hausarbeit zu 
elfen. Nabzufragen 491 LaSalle =. . 


Verlangt: Mädchen von 15 Jahren. Na 
472 Zarrabee Str, Jab chzufragen 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit i 
Heiner Yamilie. Lohn 8, 26 * Ahr. er. 


2* * ———— ———— — ⸗⸗ 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 672 
Fullerton Ave. 


ee 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausatbeit. 17 
Lincoln Avbe. 


— ——— — — — 
Verlangt: Dienftmadchen in driftlice ili 
Keine Kinder. Guter Lohn. a — 


Verlangt: Mädchen von 16-18 Jahren für ı \ausars 
Beit. Rabzufragen 3 Tage. 2081 Ogden ee 


Verlaugt: Junges ebrlies Mädden für Simmer- 
arbeit. 68 ©. Halfted * ädchen füt Zimmer 


Verlangt: Gute Mädchen für die Küche. 2 i 
Br DVuß fähig fein, im —— — bei 
en. Kohn Fb Die Woche. DE W. Madifon Str. jimdi 


Verlangt: Gutes Mädden für die Rüde 
Familie, Mus u a = Din ns 
S die Wode. 296 W. Madijon Str, rrjalonmo 


Verlangt: eltere Frau oder junges Mä i 
mebr auf gutes Heim und gute a en, viel 
Lohn bält, Zaun ftetigen Play in Heiner Familie 
finden. 241 %. Str, nahe Grand Bio. dillwx 


Berlanat: Gine Frau oder ält ä i 
bas Rodıen verkeht. im einer — ee 
‚det e = 

firen: 4 1@, Abendpoft. I: sehelerien. Zu g 


Berlangt: Ködi b dchen Haus 
* „es —S schen het 
un vi n Dert 
&. Wandel, 15 31. & ——— 
EN En er ann 

Berlangt:: Gutes Mädchen für allgemeine 
erbeit. Hamilie von 4. 8. Referenzen En 
Mıs. Lad, 1074 A AA 1. Flat, 5jn® 


sröhte d 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Unzeigen unter dieher Rubrik. -1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Mädchen fuht Stelle für allgemeinegaus- 
arbeit. 372 Garfield pe. 


Gefuht: Wäfhe in und auber dem Haufe. 237 
Fletcher Str., 2. Floor. 
Gejuht: Ein deutihes Mädchen juht Stelle in an- 
ftändigem Haufe bei Heiner Familie, Zubauje jchla- 
fen. 139 Lincoln Qpve., 2. Flat. 


Geſucht: Plätze zum Waſchen und für Daue reini⸗ 
dung. MW Homer Str., unten. 

Geſucht: Gute Mädchen für irgendwelche Arbeit 
find immer zu treffen. 1814 Wabaih Ave, Guft. 
Strelow. i 

Gejucht: Wäjche ins Haus. 162 Mohant Str. Mrs. 
Foelbach. 

Geſucht: Aeltere Ftau mit einem 10 Jabre alten 
Kinde fuht Stelle in Heiner Familie als Wirtbicha’s 
terin. 337 Chicago Ape., binten. jonnto 
Geſucht: Eine anſtändige deutſche Fran juht eine 
Stelle in befferem Haufe als Hauspälterin. Adr.: 
355 W. 12. Str. fejoıno 
— — — de — — — 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Schuh-Shop, Candy und Zigarren. 
720 Southport Ave. 





Zu vertaufen; Delikateſſen- und Väckereiladen, mit 
3 Kannen Milchroute, Pferd und Wagen, billig, 
—— lofort genommen, Nachzufragen 528 Cleveland 
Ave. 


Zu verkaufen: Kleiner Saloon, nahe North Avpe., 
ſchön eingerichtet, für 53100. Guter Platz für Deut: 
ſchen. Adr. A. 182 Abendpoſt. modi 

Zu verlaufen; Hotels, Saloons, Bäcereien, Gro— 
ceries. Meat Markets, Boardinghänſer, ſowie Ge⸗— 
jcafte aller Art. Tauſche auch mit Grundeigenthum. 
Euſtav Mayer, 241 E. Madiſon Str., Saloon. 

Zu verlaufen: Gin Zigarren, Iabat- und Can: 
doftore, billig, twegn Wbreije nah Deutſchland. 624 
Grand Ave, 

Zu verfaufen: Meatwarket, billig, twegen Ubreife 
nad Deutihland. DIR. Hoyne Ave. Keine Agenten, 

Zu verlaufen: 33 Saunen Milgroute, billig. 204 
Teloven Str, 





„Dinge“, Grundeigentbums: und Geichäftsmaller, 
50 TDearboru Str., verkauft Grundeigentbum und 
„Geichäfte*. Schnelle, vele Transaktionen. 

1jl, 1w 

Zu verlaufen: Drei Kannen Miichroute. 35 S. 

Halited Str, mdimi 


gu verlaufen: Einer der beiten Saloons der Weit: 
feite ift jofort kranfheitsbalber billig zu verfaufen. 
Einnahme 84500. Adr. 2%. 972 Abendpoit, modmi 


Sohn Klein, Zimmer 92, 163 Nandolph Str., kauft, 
verfauft, taujcht gegen Grundeigentbum, Saloons, 
Hotels, Markets, Stores etc, Mortgages biforgt. — 
Deffentlider Notar, Djun,imt,X 





Zu verfaufen: Guter Ed = Saloon in der Nähe 
von Fabrilen; euter Whiskey-Trade. Der Säufer 
muß dolniich fprechen. Näheres unter Adr.: X 98, 
Aben dpoſt. ſſonmo 

Zu verkaufen: Eine 4 Kannen Milch-Route. 93 
Vevder Str. vjllio& 
— — — — —— — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Zu verlaufen: Gutes vierſitziges Bugay, W. Starke 
Cart mit Top, ganz wenig gebraudt, für $10. 13 
Maud Ave. 


Zu verkaufen: Pferd. Wagen und Geſchirr, Pedd— 
ler-Lizens, billig. 60 Fremont Str. 

Zu verkaufen: 2 Carloads weſtliche Pferde, ſchwere 
und leiche, ſowie Fohlen, ausgezeichnete Raſſe. Kommt 
und ſucht ſie Euch aus. 753 Clybourn Avbe. 


Zu verkaufen: Billig, wenn ſofort genommen, ein 
leichter Topwagen und gutes Top-Buggy. 1028 N. 
Hoyne Ave. 


Zu verkaufen: Ein Bu und Geſchirr für Pony. 
MW Waſhburn Ave. u —————— 
en isn c00 

Immer an Hand, ein guter Vorrath aller Sorten 
Vierde, für Stadt: und Landaehraub. Auf Probe 
gegeben. 705 R. Wood Str., zwiichen Milwauteelve, 
und Welt Nort Ave. Dar Tauber, Tel. 1419 Met. 

6in,Imt,tgl&kion 

Hunderte den neuen und Second Hand Wagen, 
Buggies, Kutihen und Gejhirren werden geräumt za 
Eurem eigenen Preis. Sprecht bei uns vor, wenn 
Ihr einen Bargain wünſcht. Thiel & Ehrhardt, 
39 Wabajh pe, lji,1m& 
En u — — — — — —— — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 








Nur 8150 Baar für feines ſelbſtſpielendes Upright 
Piano. Hat *700 gekoſtet. Groß, 662 Wells Str. 
= % dil, Iw 

B laufen ein ſchönes Roſenholz Piano. 85 mo— 
natlich. 317 Sedawick Str., nahe Diviſion Str. 

djl, Iw 

*140 nimmt $400 Upriabt Piano. 6 Monate ge: 
braucht. 1015 N. Halfted Str., 1. Flat. mdmi 

Nur $25 fir ein jhönes Nojenbolz Piano, großer 
Bargain. 317 Scedgwid Str., nahe Divifion- Str. 

i Zjul,im 

— — — —— ET — — —— — 
Möbel, Hausgeräthe ꝛec. 

(Ungeigen unter dieſer Rubrikl, 2 Ceuts das Wort.) 








‚gu verlaufen: Eine Auswahl Familien-Eisbores, 
eine große Butcher-Eisbox, für halben Koſtenpreis. 
4415 Wentworth Ave. ſamo 


Kaufen für Caſh Federbetten, Kiffen und Möbel, 
Adreflirt: Spipper, 38 W. Ban Buren Str. 

28jn,dojamolm 

EEE ET ET ⸗ — EEE — TE a en 


Rähmaihinen, Bichcles 2c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gentß das Wort.) 


Ir Lönnt ale Arten Nähmerhinen Taufen gu 
M;holefale:Breifen bei Alam, 12 Adams Str, Reue 
filberpiaziirte Singer $10. High Arın $12, Neue 
Wilien 310. Soprecdt vor. ehe Abr Zauft. Tieb® 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heiratsgeſuch: Wegen Mangel an Damenbekannt— 
ſchaft wünſcht ein mitteljähriger deutſcher Wittwer 
die Bekauntſchaft eines beſcheidenen Mädchens oder 
Wittwe, itber 27 und bis 40 Jahre) zwecks Heirath. 
die ſich für ein Grocerygeſchäft eignen möchte. Mein 
jeparaters Geſchäft bringt ftetig bis 800 per Monat. 
Mein todtes und lebendes Auventar und Paar-®er: 
mögen ift ungeführ PRO: Neichtbum ift in meinem 
Falle nicht die Hanptiache, nur eine braveyrau 
und Mutter. Glüdlihes Heim iit am Plak. Gefl, 
Adr. wit aufrihtigen Verbäitniffen und richtiger 
Adreile unter X. 974 Abendpoit. 


Heiratbigefuh: Welhe Tame oder Mittmwe, die et: 
was Vermögen bat, möchte einem adhtdaren Maune 
die Hand reiben Pin Anfangs Fünfziger, jtattliche 
Figur. halte Store und Saloon. Gutdenkende Damen 
oder MWittme mögen ihre Photographic und Wer- 
bältniffe an Mr. Leo B., Doz 41 Maple River Junc- 
tion, oma, jenden. modi 


Heiratbigejuh, Neelle Offerte: Wittmann, 4 
Iebre alt, ohne Kinder, mit Meinem Vermögen uud 
gutem Charakter, juht Dame oder Wittiwe ohne fin 
der, don gleichem Alter, mit Meinem Bermögen, 
iwed3 SHeirath. Agenten verbeten. Adr. D. 372 
Abendpoft.* 


Nechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kraft, Nechtsanwalt. 
Prozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Rechtge— 
chäfte jeder Art zufriedenſtellend beſorgt; Bankeroit⸗ 
erfahren eingeleitet; gqut-ausgeſtattetes Kollelti— 
rungas⸗Dept.; Auſprüche überall durchgeſezt; Löhne 
ſchnel tkolletiirt; Abſtralte examiniri. Xcfte Wefes 
venzen. 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Gentral 82. 5novl} 


Walter G.KRraft, beutiher Mppofat. fälle 
eingeleitet uad vertheidigt in allen Gerichten. Rechts: 
geihärte jeder Urt zufriedenftellend vertreten. Vers 
fahren in Ecakerottfälen. „But eingerichteteß Kollet: 
tirungssDepartement. Anjprühe überall Durchgefegt. 
Löhne jhhnell !olleitirt. Schnelle Übrehnungen. Beite 
Empfehlungen. 134 Walhıngton Str., Zimmer 814 
xel. M. 1843, Yo? 


Filher & Leah, Rechtsanwälte, 

Ale Arten Rechtsgeihäfte forgfalsııg und prompt 
bejorgt; Schabenerjaganiprüde rür SKörperverieguns 
gen jomwie in Grumdeigenthunsfagen gefichert; Yan: 
terotträlle geregelt; Abnraste unterjugt; Nachlakjas 
ben erledigt; Kolleltionen beiorgt iu den ganzen Ver, 
Sıaaıren uad Canada. Sant: Keferenzen. Math frei. 


Sue WS-3U4, 10 WBaidington Str. 
. Tiun,Imo,tgl&jon 


Gred Blotfe Rebtsanwalt. 
le Rehtsjahen prompt bejorgt. — Suite 844848 
Unito Builcing, 79 Dearboru Str. Wohnung 105 
Dsgord Ste. Quop,ii 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zutber 2. Miller, Batent- Anwalt. PBrompte, jorgs 
fältige Bedierung; rehtägiltige Patente; mähıge 
Breije: Roufuliation und Bud frei. 1136 Moncpnod, 

WTian,tgi&iou* 


Bm. R, Rummiler, deutjher Patentanwalt, 
MeBiders Iprater-Gebäude. l4in, im 


Unterridt. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Beessuusiitn ie, 56ER. Abland Upe., 
be Milmwaudcee Ude; Grfter Nlafje Unterriht im 
Biano, Bioline, Mandoline, Zither umd Guitarre, 

Gents. Ule Gorten ‚Inftrumente zu haben. 
le. 20jn, li,tgi&jon 

Berlangt: Mäddhen um Xelegraphie zu erlernen. 
8 Str., 3, Etod, 2ijn,ImX 


urn Wache en ei Anlaik 


Grundeigenthum und Hänfer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Wernländereien. 


Cine 36 Adler kultivierte Yarm in Indiena, nur 31 
Meilen von Ghicags, mit Gsdäuden, Gerätbichaften 
und Vieh, ohne Schuiden, im Wertbe von 38 
gegen jchuldenfreieg kebantss Chicago Grumdigen: 
tbum zu vertaufchen. Richard U. Koh & Go... Zimt: 
mer 214, Flur 8, 171 LaSalle Straße, Ede Wonroe 
Straße. 5j.X* 

Siwangsverfauf. — 40 Ader jchöne River Front 
= erw, Wlitonfin Schön Farm. Vieh vnd 
Gerätbichaften, alles billig. Hency Uhrih & 50, 


Zimmer %, 163 Randoipp Etr. 511m 


Tarım 


Slordweitjeite. 

Zu verleufın: Neue 5 Zinimer Häufer an Hums 
boldt Stroke wud Üddiien Nve.,; Citr Woher, 7 
Fus Bajement, Sciver:Einrihtung, nabe Wliton«, 
Pelmont und Irving Karf Boutcvard Gar!. Aue 
81400. 550 Anzehlung, $I2 wmonatiih. Arent if 
Eonutags 2148 3%. Humboldt Eır. zu jpreh:n. Eruf 

tms, Eigentpünier, 150 Diitwauler Ape. 

Zprytz:® 

3w verlaufen: 5 Simmer Cottage, jgulberjri — 
ZT RN, Hermitsge Ave 1jl,38 

Nordicite. 

Zu vertauichen: 
on Center, nabe % 
gen ein Ztödiges d i u) 
Halited Str., nördl rt) Ade., bis zu Kia, 
Richard U. Koh & Co., Zimmer Si4, Flur s, 171 va 

ji, X * 


Salle Eir., Gde Vonroe Er. 


aus, zwijchen 


Verſchiedenes. 

Habt Ibt Hauſer zu verlaufen. zu vertauſchen od 
ju vermiethen? Kommt für gute Wejuliate zu uns. 
Wir baden immer Käufer an Hand. — Suunis,s 
ejjcun vor 9—12 Uhr Bormiticg:. — 

KRidarvA. Koh & Go, 
New York Life Gebäude, Nocdoſt-Ecke LaSale und 
Vonroe Eir., Zimmer 814, Flur 8. 
12d3,tg9l&ion® 

Wer jeinTigenthum verkaufen oder vertaujchen will, 

n bei Ihrelle und reelle Bedienung rech— 

sperfäufe ftet3 an Hand und G:ld 

von KH) aufivärt3 zu 5 Vrozent verborgt. ro. N 
Schmidt & Son, 22 Lincoln Ave, Ede Webiter An. 
2jn,Im,jamodo 


850 faufen cine Lot in Waldheim. 9X18 Fuß. 1827 
Bernard Ave., Avondale. 
— —— — — —— — — — — 


Geld auf Möbc! ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld! Geld? GSeld! 


Brauden Sie weldes? 
Chicago Finance Co., 
85 Dearborn Str., Zimmer 204, Tel. Gentral 1060, 
d 


un 
49 W North Uve., nahe Robey Str., 
Siweiter Floor, 


Wie mahen Darlehen in großen oder Heinen Bes 
trägen auf furze und (ange Zeit auf Möbel, Pianos, 
Tferde und Wagen, Maaren, Einrichtungen, Saläre, 
Benfionen oder irgend melde andere Sicherheit. Abs 
jahlungen arrangirt nah Guren Umftänden, fo das 
Ihr fie ohne Unbequemlichkeit oder Aerger einhalten 
Lönnt.— Die Saden bleiben in Gurem ungeftörten 
Befig. Keine Veröffentlihung. Keine Erkundigungen 
bei Freunden oder Nachbarn. 

Wenn Ibr irgend einer anderen Darlehen-Company 
fhuldet und Euer Kontrakt gefällt Euch nicht, fo bes 
zchlen wir e8 für Euch ab und geben Guc weiters 
Vaargeld, wenn Ihr e3 wünjcht. 

Unjere Weitjeite Office ift für die Bequemlichkeit 
ben Yeuten eingerichtet, die auf der Nordieftjeite 
wohnen, jo daB fie nicht nah der Sxadt hinunter zu 
jahren brauchen und jo Zeit und Fabrgeld fparen. 

Wenn 03 Euch nicht paßt, vorzufprechen, ſchreibt 
oder telepnonirt Central 1060 und wir fehiden unjes 
ven Bertrauensmann zu Eud, 


Bei ung wird deutich geiproden. 


Hebt diefe Unzeige und Wdreffen auf, fie kommen 
manchmal jchr zu ftatten, 


Chicago Finance Co., 
85 Dearborn Str., Zimmer 304 Tel. Centtal 10600 


und 
459 Weſt North Ave,.⸗ nahe Robey Str. 
l2in, Im, tgl&for 


®eld gu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen km 
Rleine Unleihen 
von $20 bis $400 unjere Spezialität, 


Wir nehmen Cub die Möbel nicht mes. wenn wis 
die Unleide maden, fondern laffen biejelben 
in Gurem Vefig. 


Wir haben daß 
oröhtedeutijhe Befhäft 
in der Stadt. 
Ule guten, ebrlihen Deutichen, fommt gu uns, 
wenn Jhr Geld haben wollt. 
Zhr werdet e8 zu Gurem Bortbeil finden, bei mis 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingen! 
Die ſicherſte und zuverlſſigſte Bedienung rugeſichert. 


A. H. French. 10ap,1ikioz 
183 LaSale Straße, Simmer 3. 


Beld! Geld! ®el»! 
Ghieago Mortgage Loen Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Shicago Mertgage Loan Company, 
Simmer 12, Hopmarfet Theater Yuilding, 

101 W. Madijon Str., dritter Flur. 


Mir leihen Exh Geld in großen und Heiner Ber 
trägen auf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen odir ır= 
gend welhe gute Sicherheit zu dem bilfigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemads 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genontmer, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werten. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und — * 
a 





— Geld ıaupderleiben — 
aufMödel u. Wianos, ohne zu entfernen, in Summen 
von SO bis PO), au den billigiten Naten und leichte= 
ften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie von un? 
borgen, laufen Sie kfeineGefahr, daß Sie Ihre Sachen 
verlieren. Unjer Gejchäft ift verantivortlih und lang 
etablirt. Keine Nachfragen werden gemacht. Alles pri= 
vat. Pitte, iprecht dor, ehe Sie anderswo hingehen. 
Alle Austunft mit Vergnügen ertheilt. 

Tas einzige dentihe Geihäft in Chicago. 
Adler Leib Eo., 70 YaSalle Str., 3. 34, Ede Rans 
do!ph Str. DO. €. Voelter, Manager. W2mzX* 


Chicago Credit Gompany, 


2 2aSalle Str., Zinmer 21. 

Gelt gelichen auf irgend twelhe Gegenftände. Peine 
Verdifentlihung. Keine Verzögerung. Lange Beit. 
Leichte Anzablungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Pianot, Bherde und Wagen. Gprecht bei uns vor 
und jpart Geld. 

92 LaSalle Straße, Zimmer 21. ljn® 
Prandh:Dffice: 534 Lincoln Upe., Lafe Biem. 





Northweftern Wortgage Soan Ge. 
465 Vlilwaulee Ave., Zimmer 53, Gde Ghicage 
Lve., über Schroeder’3 Wpotbele. 

Geld gelichen auf Möbel, Pianos, Bferde, Wagens 
u. ſ. mw. zu billigften Sinfen; rüdzjabibar wie mas 
wünjcht. Jede Zahlung verringert die Koften. Eins 
mobner der Nordfeite und Nordweitfeite erfparen 

Geld und Seit, wenn fie von uns borgen. 
Iimy* 

Geld verliehen, privatım, auf Möbel, Pianos, 
Bierde, Kutihen, ohne Wegnahme, zu niedrigfter 
Rate. Wenn Ghe Geld und auh einen Freund 
braucht, iprecht bei mir dor, Leben und leben lafien 
ift mein Motto, Zeit und WÜbzahlung nah Beliches 
des Borgers. 9. ©. Williams, 69 — — 

2jan 


Su verleihen: Privat und billig, von $25 bis 320. 
Ranfin, Zimmer 540, 53 Dearborn Str. 12in,Im&jo 
—— — — — —— TE Tan 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter dieſer Nubrik. 2 Cents das MWort.) 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg vers 
leiht Pribat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom⸗ 
miffion. Vormittags: Mefidenz, 377 R. Koyne Ape., 
Ede Cornelia, nade Chicago Avenue. Nachmittag: 
Difice, Simmer 341 Unity Bldg., 79 Dearborn Ste. 

13ag, tgl&jou® 


Zu leihen geiubt: Von durchaus reellem und jos 
fivem Gejhäftsmann (Referenzen: 3. ®. Farwell & 
60.) $6500) zum Bauen auf 5 Jahre zu 55 % ohne 
Kommijfion. Adr.: K. 846 Abendpoft. fomo 


Privatmann bat mehrere Zaufend Dollar auf 
Chicago:Örundeigentbyum zu verleihen. Agenten 
brauchen nicht vorzuiprehen. 3. U. Schneider, 603 
N. Clart Str., nahe Rortb Une. Hin,X* 

Privatgeld zu verleihen auf erfte Mortaage, obne 
Kommifiion. Abzablung angenommen alle 6 Monate. 
Kr.: U. 185 Abendpoſt. il,ImX 


Perjönlidhes. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit, 2 Tents das Wort.) 
Ve no een 


Ulegander’3: Geheim » Bolizeirs 
Tgenturnr SB una 3 Fiftb be, Binmer 9, 
bringt irgend efivad im Erjahrung auf Prioasivem 
Wege, unterjuht ale unglüdligen Feamiliender⸗ 
bältniffe, Gheitandsfälle u. j. ıw. und jammeit Bes 
weife Diebftäple, Näubereien und Shwindeleea 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Regen⸗ 
iaft gezogen. Unjprüce auf Schadenerfag für Ber. 
legungen, Unglüdsfäle u. dergl. mit Erjoig geltend 
gemadt. Freier Math in Rehisjaden. Wir find bie 
einzige deutiche Polizei: Agentur im Chicago. Eonns 
tags offen bis 12 Use Mittags. 2m’ 


Löhne, Noten und fhlehte Rechnungen aller Urs 
tollettirt. Garnifbee beiorgt: ihlehte Miether ent 
fernt. Hypctbeten foreclojed. Keine Borausbezahlung. 

Greditors Mercantile Agency, 
15 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Radifon Str. 

3. Shulg, Rehtsanwalt.—G. Hoffmen, ee 
e » 


Aerzt liche s. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik. 2 -EentS das Wort.) 
see 


L lers, 126 Wells Etr., Epezial-Urzt, — 
een Pr Blut:, Rierens, Bebers: und Mas 
gentranfheiten jhnell za Ronfultation und Uns 
terfuchung frei. Eprebitunden 9-9, Sonntag II 


—— — 
Pa 


Zen tgläion® 
* 
©. 
Stunden von Ib. Wwmai,dıne 


— — 


75 


—— 





Ber Wohltyäter. | 


Ton icheta (Beim Wolters. 


(Sortfegung.) 
Zmwölftes Kapitel, 


$n den Straßen von Elbflorenz lag 
hoher Schnee, und nod) immer ftöbers 
ten die meißen biden Floden vom 
grauen Himmel herunter. 

Die Hälfte ber Wagen Hatte fich über 
Nacht in Schlitten verwandelt, ein lu= 
ſtiges Schellengeläute erklang überall, 
in den Schaufenſtern glänzte der lange 
Nordlansfki und blinkten die Schlitt— 
ſchuhe. 

In der Wohnung des Hofrath 
Shmitdorff wurden Möbel hin und 
her getragen, Diener und Mädchen Tie- 
fen mit Geſchirr umher, zwei Dienſt⸗ 
männer ſchafften ein paar lange Klei⸗ 
derſtänder in eine Hinterſtube, in der 
Margot vor einem Leihbibliotheksban— 
de ſaß. 

Schmitzdorff ging in ſeinemArbeits⸗ 
zimmer auf und nieder. Er ſah ein 
wenig bleich aus, und ein leichter Zug 
von Müdigkeit lag um Auge und 
Mund, aber ſeinie Stirn war elaſtiſch 
und ſeine Haltung die nachläſſig auf— 
rechte des Ariſtokraten. 

Er erwartete den Beſuch ſeines neuen 
Aſſiſtenzarztes, mit dem er noch Eini— 
ges zu befprechen hatte, ehe diefer mor= 
oen fein Amt antrat. Es traf fi 
Ichlecht, dat diefer Wechfel feiner Hilfs- 
Iraft gerade in eine Zeit fiel, in der jeine 
Zimmer von früh an überfällt ma- 
ren, überhaupt hatte er O’Donald un= 
gern gekündigt, in dem er einen auöge- 
zeichneten Arzt verlor und einen Mann 
dazu, der fich ganz feinen Wünfchen zu 
fügen verftand. Uber er hatte Florence 
Tchließlich doch den Willen thun müffen, 
die ihm fo lange feine Ruhe gelafien 
hatte, big er fich zu der Uenderung ent- 
Tchlof. Eine ihrer Launen, eine ihrer 
Einbildungen, dab O’Donald ihr nicht 
den nöthigen NRefpeft ermeile 
lächerlih, doch was blieb ihm übrig, 
als endlich nachzugeben. AIS Menſch 
war er ihm ja ſelbſt durchaus nicht 
ſympathiſch geweſen, aber was hatte 
das gegen ſeine ſonſtigen Vorzüge zu 
bedeuten? Alle Verſuche, Florence 
die gleiche Anſchauung beizubringen, 
waren vergebens. Was gab es auch, 
das man ihr mit Gründen auszureden 
vermochte, wenn ſie es ſich einmal in 
den Kopf geſetzt hatte? 

Convince a woman against her will, 

And she is of the same opinion still! 

D’Donald wird in Zufunft Telbit- 
ftändig die Praris ausüben; er hat 
zwar die Konkurrenz nicht zu fürchten, 
aber troßdem mar e3 nicht angenehm. 
Er hatte Florence auf diefe Wahr: 
Tcheinlichkeit aufmerffam gemacht, auch 
das hatte nicht8 genügt! Wie follte e8 
auh? Rüdfichten gab es für Florence 
nit... Schmitdorff verzog das Ge- 
fiht zu einem bitteren Lächeln. 

Das Beräufh von Schritten, der 
Lärm der Vorbereitungen für die Ge- 
felfchaft, die Herr und Frau Schmit- 
borff heute Abend gaben, drang ab und 
zu vom Borfaal gedämpft durch die 
die Bortiere herein. 

Diefe Gefellichaften, fie gehören au) 
zu den Rüdfichtslofigfeiten feiner Frau! 

Gerade menn er den Kopf recht voll 
bat, muß die ganze Wohnung umge- 
febrt, miffen dreißig oder vierzig Per- 
fonen abgefüttert werden! Sie bat 
am Ende nicht fo ganz unrecht damit, 
e3 ift der Repräfentation Megen noth- 
mendiq, aber. 

Die Thür zum Nebenzimmer wurde 
plöblich aufgeriffen, Florence trat mit 
zornfunfelnden Augen ein. 

„Es ift empörend! Eben fchicdt der 
Iafeldeder, er fönne nicht fommen!“ 

Schmitdorff zudte die Achfeln. „Ia, 
was iſt da zu thun?“ 

„Es iſt ganz unmöglich, ſo raſch, 
noch einen andern zu finden!“ 

„Liebes Kind, ich erwarte Doktor 
Naumann, ich babe Wichtiges mit ihm 
au befprechen, ich weiß Dir augenblid- 
lih mwirflich feinen Rath.“ 

„NRatürlih! ALS ob das nicht mich- 
tig wäre! ...Sucha...oh!“ Sie 
ballte die Fauſt. 

„Kannst Du nicht felbft . 

„Soll ich nicht Tieber gleich Jelbſ ko⸗ 
chen?!“ 

„sa, ober .. 

"ach," rief Florence plötzlich mit 
verändertem Geſichtsausdrucke, „ich 
werde zu Frau Hildebrandt ſchicken. 
Sie verſteht das. Sie hat das früher 
immer ſehr gut gemacht. Ich weiß, 
daß ſie das immer ſelbſt gemacht hat.“ 
Sie wandte ſich haſtig. 

Aber, Florence ...“ 

„Was?“ 

„Das geht doch nicht. 
nicht eingeladen.” 

„Das fehlte auch noch! ch verftehe 
nicht. _ Sie ift doch nie eingeladen.“ 

„Run ja, aber man fann fie doch 
nicht bitten, bei den Arrangements ei- 
ned Soupers behilflich zu fein, an dem 
fie nicht theilnimmt.“ 

„Unfinn! Komm mir nur nicht wies 
der mit Deinen höchit überflüffigen 
Zartfühligkeiten! Dein Geld kann fie 
annehmen, fo wird fie mir wohl au 
einmal fönnen den Tifch deden!“ Sie 
eilte hinaus. 


„Darf ich nicht mitgehen?“ fragte 
Lisbeth ihren Bruder, der, die Schlut— 
Schuhe am. Arm, eben im Begriffe par, 
ih von der Mutter zu verabfchieben. 

„Wenn Du hübfeh artig fein mit, 
meinetiwegen. Aber Deinen Kavalier 
fann ich nur zeitmweife fpielen.“ 

„Ach Du! Ych werde Kavaliere ges 
nug draußen finden!” 

„Ra, dann ift eg gut.“ 

Es klingelte. Lisbeth ging hinaus 
und kam mit einem Briefe zurück. 
„Von Frau Hofrath Schmitzdorff. Das 

Mädchen wartet auf Antwort.“ 


u 


Sie ift ja 


„U. 

Das Eouvert enthielt nur eine Kar 
te: „rau Hofrath Schmigborff, geb. 
Demburft:Haftings“. Und mit Blei- 
ftift darunter: „bittet rau Hilde 
brandt, auf einen Augenblid zu ihr zu 
fommen.” 


° and von 
Zritteam TFenfter, auf dem * bor dem 
598 geſeſſen hatte, auf. 

Richard warf die Karte zornig auf | 
den Tifh. . „Mama, Du wirft doch 
—* auf eine ſolche Aufforderung hin⸗ 
gehen? 


Hildebrandt. „Sie wird mich wohl 
dringend brauchen 

„Ja, als Krantenpflegerin wahr⸗ 
ſcheinlich wieder, wie neulich, als das 
ſaubere Früchichen Margot ſich erkäl⸗ 
tet hatte, und die Frau Hofrath in's 
Theater mußte! Es iſt doch, weiß 
Gott, zu arg! 
nicht länger, daß Du Dich immer und | 
immer wieder bon diefer Frau zu fol- 
hen Dienjten benugen läßt!“ 

„Wie fannft Du nur immer wieder 
jo reden?“ fagte Frau Hildebrandt be- 
trübt. 
freue, ihr gefällig fein zu fönnen. Wir 
find ihnen ja do Dank fehuldig . . .” 

„Dank, Dant und immer wieder 
Dank! Hat fich’S der Papa auch be- 
zahlen laffen, ala er ihm da8 Leben 
rettete? Du haft mir’3 ja doch er=- 
zählt! 
unfer VBormund werde; wenn er aber 
geahnt hätte, daß feine Frau Dich de3- 
megen mie eine Dienerin behandelt... .” 

„Richard, Richard, Du macht mir 
mit Deiner Heftigfeit und DeinemTroß 
rechten Kummer.“ 

„Run ja, e3 ift doch nichts Anderes! 
Wenn fie noch in einer liebenswürbdi- 
gen, freundſchaftlichen Form Dich 
bäten. 

Wiülſt Du Deiner Mutter Verhal— 
tungsmaßregeln ertheilen?“ 

„Gewiß nicht, Mama, aber Du biſt 
in Bezug auf diefe Menfchen ganz und 
gar verblendet! ch bitte Dich, mas 
hat Hofrat Schmißdorff uns denn ei- 
gentlich getban? Er hat und vom erften 
Augenblide jeiner VBormundichaft an 
nur gedehmüthigt. Oder mar bdiefe 
Sammlung unter den Banfier3 und 
anderen Brogen nicht eine Demüthigung 


für ung? Hätte er fich genau erfuns= | 


digt, mie e3 mit den Kontrakten zwi— 
Ihen Bapa und den Berlegern jtand, 
jo würde er gefehen haben, 


auch ohne die mildthätigen Gaben von 
Freunden hätten leben können, und er 


hätte es ung erfpart, daß e3 Die ganze | 
Zeit über bei jedem Schritte, den mir | 


tbun, beißt: 
ler?! Wir find Alle miteinander flei- 
Big und arbeiten, jo viel wir nur fün- 


nen, Du arbeiteft, Cisheth verdient fich | 


jet jchon, und ich merde Hoffentlich 
bald fo urabhängig fein, daß ih Eu) 
Beide mit unabhängig machen Tann, 
der Hofrath ift jchuld daran, daß mir 


uns troß alledem niemal3 frei unferes | 


Lebens freuen fünnen! 
gen ift ebenfo nöthig, wie die Arbeit, 
ſagt ſchon Leſſing. Sit es nicht eine | 
Schande, daß ich die bunte Mübe meg- 
fteden muß, wenn ich auf die Straße 


gehe, nur meil Hofrat Schmitborff i 


meint, fie pafje nicht zu unjeren Ber- 
bältniffen? Trotzdem er und Papa 
ſelbſt eine ſolche Mütze getragen haben, 
obgleich ſie in keinen beſſeren Verhält— 
niſſen waren! Aber ich ſchwöre Dir's, 
daß ich es nicht mehr thun werde von 
der Minute an, in der ich mündig wer— 
de. Solch ein Mucker! Der vergeſ— 
ſen hat, daß er auch einmal jung war! 
Es iſt nur ein Glück, daß er ſeit vori— 
gem Jahre auch vergeſſen hat, mir das 
beſcheidene Taſchengeld' zu geben; vor 
die Füße würde ich es ihm werfen. 
ja, vor die Füße werfen ...“ 

Frau Hildebrandt ſank auf einen 
Stuhl nieder. Die Thränen traten ihr 
in die Augen. 


„Weine nur nicht, Mamachen,“ ſagte | 
„Was | 


gisbeth zärtlich, fie ftreichelnd. 
fol ich denn dem Mädchen von Frau | 
Hofrath antmorten? 8 martet draus 
Ben.” 

Ich habe ja keinen freien Willen 
mehr,“ antwortete Frau Hildebrandt. 
„Meine Kinder ordnen an, was ich zu 
thun und was ich zu laſſen habe.“ 

„Nein, Mama, ſo etwas kann ich 
nicht hören,“ fagte Richard bewegt. 
„Du mußt doch wiſſen, daß mich nur 
die Liebe zu Dir ſo ſprechen läßt! Du 
willſt mich nicht verſtehen!“ 

„Und Du mich nicht. Das iſt eben 
das Traurige, wenn ſich Mutter und 
Kinder nicht verſtehen.“ 

„Wir verſtehen uns doch in allem 
Andern — ſei nur wieder gut, Mama, 
ich kann Dich nicht traurig ſehen ... 
wenn Du es alſo durchaus wünſcht, 
will ich dem Mädchen ſagen, daß Du 
kommen wirſt. Ja?“ 

Es hatte aufgehört zu ſchneien, als 
Richard und Lisbeth miteinander die 
Parkſtraße hinunter nach dem Carola⸗ 
ſee zu ſchritten. 

„So iſt es jedes Mal,“ ſagte Ri— 
chard. „Wenn ich nur erſt fertig wäre, 
und wir Alle miteinander nicht mehr 
von Vormundſchaft zu hören brauch— 
ten. Aber ich fürchte, Mama wird ihre 
Schwäche dieſem Menſchen gegenüber 
immer behalten.“ 

„Du wirſt immer gleich zu heftig, 
damit ſchadeſt Du mehr, als Du beſ— 
ſern möchteſt. Ich kann die Hofraths 
ebenſo wenig leiden, wie Du, aber ich 
laſſe mir's nicht ſo merken.“ 

„Ja, Du biſt eben auch ein Weib,“ 
erwiderte Richard halb zornig, halb 
lachend, „Du haſt die Kunſt des Ko— 
mödieſpielens ſchon in die Wiege mit— 
bekommen.“ 

„Um ſo beſſer könnteſt Du ſie von 
mir lernen!“ 

„Ach Gott, einestheils begreife ich 
Mama ja. Es iſt im Grunde genom⸗ 
men auch nur ein Ausfluß ihrer gren⸗ 
zenloſen Pietät. Sie hat mir erzählt, 
daß Papa noch auf ſeinem Todtenbette 
mit großer Liebe von dem Hofrath ge— 
ſprochen hat. Ich komme mir ſelbſt 
manchmal fchlecht por, daß ich ihre Ge- 
fühle nicht theilen fannı, aber ich fann’3 
nicht, ich habe, fo lange ich denten kann, 
eine Abneiqung gerade gegen diefen 
Freund vom Papa gehabt. Und es 


CASTORIA Für säugingeund Kinder, 


R g a wagg! 2 
% 
; 
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| Tafche zu bezahlen. 
Mama, ich leide es | 


„Du meißt doc, dak ich mich | 


Papa bat gewünfcht, daß er | 


daß fie 
durchaus nicht nöthig war, daß mir | 


Ichict fih das für Bett: | 


Das Vergnüs | 


„Ich möchte nur wiſſen was ber 
Hofrath thäte, wenn mir wirflich ‚über 
unfere Berhältniffe’ lebten, wie er im= 
mer fürtet. Er Hat eine folche Angſt 


Warum denn nicht?“ fragte Frau dabvot, als ob er verpflichtet wäre, dann 


| unfere Schulden aus feiner eigenen 
Ueber die Ber- 
| bältniffe! Ich ann einen förmlichen 
Wutbanfall befommen, wenn ich nur 
an dies fein erviges Mene Tetel dente!“ 
„Kur nicht hier auf offener Straße!” 

| lachte Lisbeth. 

Die Walzerklänge, die auß ber Yer- 
ne von der njel in der Mitte des Ea- 
| rolafees ertnöten, brachten die Beiden 

auf andere Gedantfen. 


(Fortfegung folgt.) 
Ein Wilderer:Brozeh. 


Am 11. Februar d. %. fam e3 im 
Morathal bei MWaidring im nord» 
öftlichen Iheile Tirols zu einem befti- 
gen Kampfe zwifchen zmei Wilderern 
und einer Genbarmerie-Batrouille, mo= 
bei der Gendarmerie-Boftenführer bon 
Maidring, Kofef Haas, und ein Wilde- 
rer, der Bauernfohn Wolfgang Fuchs 
aus Köffen, getödtet, der andere Wil- 
derer aber, Namens Sofef Anter, ein 
Taglöhner aus Köffen, übermältigt 
und gefangen genommen wurde. Die- 
fer, ein mittelgroßer, 43 Jahre alter 
Mann von gemaltthätigem Weußern, 
ftand Mitte Juni vor dem Landes 
gericht zu Innabrud unter der Anklage 
des Diebftah!s, der öffentlichen Ge- 
walttbätigfeit und der fchmeren förper- 
lichen Bejchädigung. 

Am 11. Februar Nachmittags tie 
der Küger de3 Barons Komeier aus 
München, U. Unterrainer, bei einem 
Reviergang im Morathal auf die bei- 
den ihm wohlbekannten Wilderer, 
welche eben ihre Beute (einen Hirjch 
und zmei Gemfen) auf einem Schlitten 
zu Ihal bringen wollten. Auf feine 
: Aufforderung, fie follen die Waffen 
ı nieberlegen oder er fchieße, ermiberte 
| Anter: „Schein! Du fannft mit einem 
Schuſſe Beide nicht treffen, und bie 
| zweite Kugel gehört Dir!“ Der Jäger 
30g fich nun, nachdem er das Zeichen 
gegeben, Daß er bom ber Waffe feinen 
Gebrauch mache, zurigd und ging thal- 
Untermeäg traf er quf eine 
ı aus zmei Gendarmerie-Boftenführern 
und einem Gendarmen befiehenbe Pa⸗ 
trouille, bei der ſich der Jäger Proſſer 
befand, der die Gendarmerie von dem 

Jagdzug der Wilderer verſtändigt hatte, 
welche nun abgefangen werden ſollten. 
| Unterrainer hatte der Patrouille fein 
Grlebniß faum erzäblt, jo waren aud 
Bon der Pa: 
| trouifle angerufen, ftille zu halten und 
| die Waffen niederzulegen, zogen fich die 
| Beiden jchußbereit jofort hinter bie 
nädjiten Bäume zurüd, bon mo Fuchs 
den eriten Schuß auf die Verfolger ab- 
' gab. Und nun begann das Feuern. E3 
wurden 17 Schüffe abgegeben, und e3 
ift nur zu verimundern, daß bei der gro— 
Ben Nähe der gegnerischen Gruppen 
(7—8 Schritte) nicht noch mehr Unheil 
angerichtet wurde. Wie fchon erwähnt, 
wurde ber Poftenführer Haas bon einer 
Kugel aus einem MWerndlgemehr (alfo 
aus dem des Fuchs, der ein folches 
hatte, mährend Anfer ein Werber 
gerwebr trug) tödtlich in die Bruft ge- 
troffen, und auch Fucha erhielt einen 
todtbringenden Schuß. Anter, dem ein 
Streifihuß die Stirne leicht verlehte, 
ftürzte, als er fich zurücdziehen mollte, 
in ein Schneelodh, und wurde, ehe er 
fich erheben fonnte, von den Gendar- 
men, nachdem jie ihm das Bajonett auf 
die Bruft gefekt, überwältigt. Der 
Poftenführer Haas wurde in ein Jagd- 
| baus gebracht, wo er am nächften Tage 

ftarb. Daß Fuchs zum Tode getroffen 
| niedergejunfen war, hatte Niemand be= 
 mertt. Grit mehrere Burfchen, die fi 
| bald darauf zum Schauplaß des Ge- 
| fechtes begaben fanden den bort mit 
bem Tode ringertden Wilderer, der, ala 
| er ihrer anfichtig wurde, noch mit der 
| legten Kraft, da er die Burfchen für 
| feine Verfolger hielt, nach dem Gemehre 
griff. Auf dem Transporte ftarb aud 
er. Für Unfer war e3 ein Glüd, daß 
fich beraugftellte, daß die Kugel, melche 
Haas den Tod brachte, aus dem Ge- 

wehre des Fuchs, und nicht aus dem 

feinen ftammte. Diefes hatte er übri- 
gens gejtohlen und der Einbrucdh3dieb- 
jtahl bildete ein meiteres Anklagefat- 
tum. Ende Januar oder Anfangs Fe: 
bruar war nämlid) in die Eggenalm- 
bütte des U. Pleger aus Waidring, die 
eher einem Unterfunftshaufe gleicht, 
eingebrochen morden. Ohne Zweifel 
war e8 Anfer mit feinem Genofjen 

Fuchs, die fichs hier qut fein ließen und 

bon da aus ihre Jagdzüge veranitalte- 

ten. Unter jtahl dort ein Gewehr mit 

70 Batronen und einen Bergftod, die 

ihm bei der Gefangennahme abgenom-= 

men wurden; außerdem wurden 10 Li- 

ter Enzianbranntwein, 58 Liter Wein, 

6 LiterSchnaps, 2 Flafchenftognat, 55 

Konfervenbüchlen, 3 Töpfe Breikelbee- 

ren, Spiritus, IThee, Zuder, 300 Zi: 

garren u. a. — zufammen 350 Kronen 

im Werthe geitohlen. Unter leugnete 

zwar den Diebftahl, wurde aber be3- 

felben überwiefen und fchließlich dem 
ganzen Umfang der Anklage entjpre- 
chend zu 43 Jahren fchmeren verfchärf- 
ten Slerfer® verurteilt. 

— — — —— 


Das Beſte gegen I Eimer & Amen» 
Rezept Nr. rühmt wegen. der vielen vom 
ibm bewiriten * Heilungen. 








auswärts. 


die Wilderer ſchon da. 


— Letztes Mittel. — „Sie, in dem 
modernen Stück kommt ſogar ein * 
zer Krämerladen vor!“ — „So! Na, 
jedenfalls hat halt der a — 
Handlung in ſein Stück bringen 
wollen!“ 

— Alter und junger Adel. — „Schon 
gehört, Herr v. Pinteles, Kommerzien- 
rath Löwenſtein iſt geadelt worden!“ 
— Bantier (feit ſechs Wochen geadelt): 
„So e Parvenü!“ 
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Eine Plage. 


» gibt wohl kanm ein Leiden, wel: 
he mehr Ungemadh verurfadht 


als 
Unverdaulichkeit. 


Go bringt den Magen außer Ordnung 
und verurſacht den Eeidenden viele 
Beſchwerden. Es ſollte daher prompt 
eingeſchritten werden, da Vernachläf⸗ 
ſigung die ſchlimmſten Zuſtände erzeu⸗ 
gen kann. Ein Jeder der 


Dr. Auguſt Fönig's 


— 
Cropfen 


gebraucht, kann ſicher ſein, daß eine 
| prompte Heilung eintritt. 


I 


Drei Angeflagte. 





Sehr merkwürdige und charalterifti- 
fche Zwiſchenfälle Tpielen fich oft por 
den belgifchen Gerichten ab. Won drei 
folchen eigenthümlichen Fällen, die vor 
Kurzem in Brüffel verhandelt wurden, 
wird ung gejhrieben: Vor den Richtern 
erſcheint zunächſt zwiſchen zwei herkuli— 
ſchen Gendarmen ein Knirps, der ſich 
beinahe als Zwerg für Geld ſehen laſ— 
ſen könnte. Der arme Teufel iſt über— 
dies ſehr ſchwerhörig. Der Präſident 
prüft den Akt und richtet zunächſt an 
den Staatsanwalt die Frage: „Warum 
iſt der Menſch eigentlich in Unterſuch— 
ungshaft?“ Der Staatsanwalt weiß 
das ſo wenig wie der Präſident. Es 
handelt ſich um Vagabondage und ei— 
nige kleine Diebſtähle von Eßwaaren. 
Die Zeugen wiſſen nicht recht, ob der 
Angeklagte betteln oder ſtehlen wollte; 
Hunger habe er jedenfalls gehabt. Da— 
für ſitzt er ſeit ſehs Wochen in Unter— 
ſuchungshaft. Das Gericht verurtheilt 
ihn bedingungsweiſe zu vier Wochen 
Haft und läßt ihn ſofort frei. Der 
taube Zwerg geht kopfſchüttelnd ab; er 
hat vom Ganzen nichts verſtanden. — 
Als zweiter Angeklagter erſcheint ein 
Arbeiter, des Ehebruchs beſchuldigt. 
Der Präſident richtet an den Angeklag— 
ten eine väterliche Ermahnung: „Sie 
haben Ihr gutes Auskommen, Ihren 
glücklichen Haushalt, da war es doch 
wirklich Muthwille, die Ehe zu brechen“. 
Der Ungeflagte bemerkt jchüchtern: 
„Aber ich habe die Ehe garnicht gebro- 
chen.“ Der Bräfident wird ärgerlich: 
„Sie find ein Narr. Seben Sie fi.“ 
Der Angeklagte jegt fich und — mird 
freigejprochen. — Nummer drei ift ein 
angejehener Hotelbejiger, der megen 
Miderjtandeg und Wachebeleidigung 
berfolgt wird. Auch dieſer Mann leug— 
net und erzählt: „Ich bin ſchon einmal 
von einem Betrüger, der ſich als Po— 
lizeioffizier ausgab, geprellt worden. 
Nun erſchien wieder um 5 Uhr Mor— 
gens ein Polizeioffizier bei mir und 
wollte das Hotel inſpiziren. Natürlich 
ſchliefen alle meine Hotelgäſte und auch 
der größte Theil meines Perſonals. 
Ich verweigerte mit Recht dem Offizier 
den Einlaß; denn nur mit ſchriftlichen 
Gerichtsbefehl iſt er zu einerhHausdurch⸗ 
ſuchung berechtigt.“ Da aber der Ho— 
telier im Bewußtſein ſeines Rechtes dem 
eifrigen Polizeioffizier auch noch einige 
Backpfeifen verſetzt hatte, war das Ge— 
richt genöthigt, den Hotelier zu 200 
Francs Geldſtrafe zu berurtheilen. 

— — — — 
Menſchenverluſt im Transvaal. 


Moraliften disfutiren den ichrediihen Verluft an 
Menjcpenleben im Gefolge des Trausvaal-Kriedes. 
Und doc wird bier Leben für einen Biwed geopfert— 
für ein ebrenhaftes Prinzip, das mwahrjgeinlich zu 
einem Gewinn für die ganze Welt führen wird. E3 
wäre beffer, gegen das unnöthige Opfern von Leben 
zu predigen. Zaufende von Leuten überall in der 
Welt erliegen einem Beiden, das bei Beginn leicht 
bätte aufgehalten werden können. Dpspepfie rafft 
mebr Leute bin, als im Kriege getüdtet werden. Der 
Gebraub von Hoftetterd Magenbitters zur richtigen 
Zeit würde tbatjählihd mandes Leben retten. Ber: 
ftopfung mag als eine Geringfügigkeit erjheinen, je: 
desmal entwidelt fie fih jedod zu etwas Ehlimmen, 
und je länger man ihr freien Lauf läbt, um fo 
fchiwerer ift e8, fie zu beilen. Das Bitters heilt Ber: 
Dauungsbeichwerden, Verftopfung, Dpspepfie und Pi: 
hofität. Es bringt das auf natürlie Weije und für 
die Dauer zumege, und zwar ohne Jrritirung des 
ESpftenis. E3 if für Jedermann gut. Ihr werdet 23 
in allen Apotheien finden. 


Ein Gefuntener. 


Man fchreibt aus Deutfchland: Das 
neue Sabrhundert hat troß feines fur- 
zen Beitehens fchon mit mancher Ue- 
berlieferung aufgeräumt und mie ein 
neuer Herr allerlei über Bord gemor- 
fen, woran man fich im Laufe der Zei- 
ten mie an Wltbefanntes gewöhnt hat- 
te. Seht, gerade zu einer Jahreszeit, 
in der man fich befonder3 viel mit ihm 
bejchäftigt, ift nun auch dem alten ehr- 
lihen Reaumur » Thermometer von 
oben herab ein Ende bereitet worden. 
Seine bejcheidenen 80 Grad find von 
dem die jtolze Zahl von 100 aufmei- 
fenden „Gelfius“ verbrängt morden, 
indem ber preußijche Kultusminifter, 
mie bereit$ gemeldet, verfügt hat, daß 
in Schulen, Krantenhäufer, Jrrenan- 
ftalten nur der jo benannte Wärme: 
mefjer maßgebend fein fol. Nicht 
einmal ein ehrenvoller Nachruf ift an 
der Stelle, mo das Urtheil des Ausge⸗ 
ſtoßenen —R ift, im Staat3- und 
Reichdanzeiger dem Berbienftvollen 
gewidmet morden. Salt, wie wenn 
das Thermometer auf Null herabfintt, 
ift er berabjchiebet worden, was aller- 
dings im menfchlichen Leben auch jchon 


gumur. 
| Taffen, als er im Jahre 17 
Meingeift-Thermometer und eine neue 
Eintheilung der Skala fhuf. Anftatt 
besüblichen R und C an ben Quedfil- 
ber-Werkzeugen wird in Zutunft nur 
da3 C allein herrfchen, und von Reau- 
mur wird man fpäter nur noch wiflen, 
daß er zuerft zeigte, wie die Schalen 
der Schalthiere auß dem Erhärten des 
Saftes entftehen, der aus den Poren 
diefer Thiere dringt, daß er Verfuche 
betreff3 der Verwandlung bes Eifens 
inStahl und von Gußftahl in Schmie- 
beeijen fich bemühte, das japanifcheBa- 
pier nachzuahmen und endlich, daß er 
das nach ihm benannte matte ©las er- 
fand. Der fchwedifche Aftronom An- 
ders Celfius dagegen wird mit feinem 
hoben C von nun an eine wichtige Per- 
fönlichfeit werben, mehr noch, als er e8 
ſtellenweiſe bisher auch ſchon war, 
wenn auch weniger durch ſeine Beo- 
badıtungen über da3 Norblicht, deifen 
Herleitung vom Zodiafallichte er be- 
jtritt, oder dadurch, daß er in Rom die 
bon Biandini und Maraldi in ber 
SKarthäuferfirche gezogene Mittags 
linie verbefferte, auch nicht jo jehr, weil 
er die wahre Größe des römischen Fu— 
Be3 beitimmte und ich mit der Theorie 
der upiter-Satelliten beſchäftigte, 
fondern vielmehr meil er im Nahre 
1742 feine neueThermometerjtala vor- 
fchlug, die jet für millenfchaftliche 
Meflungen allgemein gebräudlich ift. 


— — — — 
Eine originelle Statiftif. 


Man berichtet aus Heilbronn vom 8. 
Yuai: Mit wirkfamen Belegen hat der 
hiefige Stadtuhrmacher, deffen Aufgabe 
e3 tft, die jtäbtifchen Zeitmefler aufzu- 
ziehen und fonft in Ordnung zu halten, 
fein Gefuch um eine Gehaltserhöhung 
ausgeftattet, da8 er diefer Tage an die 
bürgerlichen Rollegien gerichtet. Nach 
den Angaben diefes um die Bünttlich- 
feit der Uhren feiner PBaterjtabt be- 
forgten Mannes mußte er jeither be- 
hufs Erfüllung feiner Obliegenheiten 
jährlich etwa 288,000 Treppenftufen 
jteigen und 228,000 Zentner aufziehen. 
Diefes Aufziehen wiederum erfordert 
441,650 Schlüffelumdrehungen. Nun 
bat dieje Leiftung aber durch eine neue 
Kirche und Schule eine Steigerung von 
83,025 Treppenftufen und 143,180 
Zentnern und einigen Qaufend lm- 
drehungen erfahren — ergo: Der Ver: 
dienft jteht nicht im Verhältni zu dem 
vermehrten Kraftaufmand. Die Stabt- 
bäter ‚waren einfichtig genug, die zif- 
fernmäßige Bemeisführung anzuerfen- 
nen und die Gehaliserhöhung zu bewil- 
ligen. (Zur Erklärung der großen Ge- 
mwichtsziffern ift zu bemerfen, daß die 
Stadt Heilbronn eine Anzahl Kirchen 
bejttt und die Gewichte der Thurmuh- 
ren jehr beträchtlich find. D. Red.) 


— — 
Die Nürnberger Stedenreiter, 


Die „Süddeutfhe Landpoft” in 
Trürnberg, die jüngft an die vor 250 
Sahren erfolgte Unterzeichnung des 
Friedens-Exekutions-Hauptrezeſſes er— 
innert, erzählt jetzt folgende damit in 
Zuſammenhang ſtehende Geſchichte von 
den Nürnberger Steckenreitern: 
Ein luſtiger Kopf hatte unter den Bu— 


ben Nürnbergs ausgeſprengt, daß der 


kaiſerliche Geſandte Herzog Oktavio 
Piccolomini entſchloſſen ſei, jedem 


Knaben, der am Sonntag auf einem. 


Stedenpferd vor fein Quartier geritten 
käme, einen Friedenspfennig als Ge— 
dächtnißmünze zu ſchenken. Kaum war 
der Sonntag da, ſo kam eine große 
Menge Steckenreiter vor das Pel— 
leriſche Haus, der Wohnung Piccolomi⸗ 
nis, geritten, und zwar mit einem ſol— 
chen Tumult, daß der Herzog aufmerk— 
ſam wurde und ſich nach dieſem ſon— 
derbaren Aufzug erkundigen ließ. Die 
eingeholten Nachrichten erregten in dem 
n Herzog ein bejonderes Wohlgefallen 
und um die fleinen Reiter in ihren 
Hoffnungen nicht zu täufchen, ließ er 
fie auf den nächiten Sonntag beitellen. 
An diefem Tag kamen fie auch richtig 
wieder, und zwar in verftärkter Anzahl, 
und Seder erhielt nun eine bieredige, 
10 Kreuzer werthe, Gedächtnißmünze, 
melche auf der einen Seite einen ju- 
genblichen Stedenpferbreiter zeigte mit 
der Zahrzahl 1650 und der Umfchrift: 
„Srieden-Gedäadhtnik in Nürnberg“ und 
auf der anderen Seite mit dem faifer- 
\ Tihen Doppeladler und: “VIVAT 
FERDINAND II. ROM. IMP. 
VIVAT” verfehen war. Die Steden- 
reiter ritten unter Bivathochrufen ver— 


gnügt nad) Haufe. 
Ueberrafdhende Funde. 


Aus Athen wird gemeldet: in dem 
alten Cajtel inNavarino, da3 noch aus 
der Venetianerzeit ftammt, wie der an 
manchen Orten eingehauene Löwe von 
San Marco bemeift, fanden Leute, die 
dort im Schutt wahrfcheinlich nad} al- 
ten Münzen und Waffen herumftöber- 
ten, einen gewölbten Raum. Sie dran 
gen ein und entdedten eine Bulverfam- 
mer, die nach oberflählicher Schäßung 
125,000 Rg.Schießpulver enthält. Das 
Kriegsminifterium entjandte fofort ei- 
nen Augfhuß von Offizieren dorthin, 
die die Sache unterfjuchen und vor al- 
lem feitftellen follen, ob das Pulver noch 
in braudbarem Zujtande und mie e3 
zu vermwerthen ift; 125,000 Ka. find 
eine Menge, die fhon zu beriwenden 
wäre. Davon würden die Yyinder die 
eine Hälfte und der Fisfus die andere 
Hälfte nach dem Gefet erhalten. Das 
Pulver wird aber wohl noch in braudh- 
barem Zuftande fein; denn mie das 
Afty berichtet, wurde in Rhodos in den 
Gemwölben ber alten obanniterburg 
in ähnlicher Weife Pulver gefunden, 
deffen Alter fich auf 400 Yahre feftitel- 
Ien ließ und das no vollſtändig 
brauchbar war, obwohl e3 fich zu flei- 
nen Klumpen von der Größe der Ko- 
tinthen vereinigt hatte. 1850 verkaufte 
es u ee des Ortes 
in öffentli eigerung als gute 
Prife für feine Taſche. 


ein — — 
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465-467 MILWAUHMEE AVE. 
COR- CHICAGO AVE 


ve wilfenfhafttihe Unterfuhung der Augen — Genaue Zi 

meffung von Brillen und Augengtäfern. Augen einzeinggepgitet 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch Zein pafſendes Glas auf. dey Srmal⸗ 
punkt erhöht. Anfere Breife für auf Beftellung igemachte, EINE: u 
QAugengläfer jind niedriger al3 die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


Fleifh und Eier. 


Die hemifhe Zufammenfegung des 
Tleifches von Säugethieren und Bö- 
geln jomwie der Hühnereier war der Ge» 
genitand einer Reihe 


Nahrungsmxtel = Chemiter Balland 
der Barijer Utademie der Wiffenichaf- 
ten mitgetheilt hat. Seine Ausfüh- 


rung läßt fich in folgende intereffan= | 
Das | 


ten Süßen zujammenfafien: 
Frleifch der vier Viertel der hauptjäch- 
lichen Säugethiere, die zur Nahrung 
dienen (Rind, Kalb, Ziege, Hammel, 


Hafe, Schwein, Ejel, Pferd undMauls | 


thier), enthalten, nachdem die eigentli= 
chen Fettſchichten beſeitigt ſind, durch— 
ſchnittlich in je 100 Theilen 70—78 
IheileWafjer, 4 bis 5-4 Mineralſtoffe, 
1,4 bis 11,3 fett und 3 bis 34 Theile 
Stidftoff. Herz, Leber, Lungen und 
Nieren enthalten diefelben Mengen an 
Mafler und Stidjtoff mie mageres 
Tleifch, der Tettgehalt bleibt unter 5, 
der Afchengehalt (d. h. der Gehalt an 
Mineralſtoffen) ſchwankt zwiſchen 1 
und 1,7; übrigens findet ſich in den 
Lungen — Mangan. In dem Blut 
vom Rind, Kalb, Hammel oder Schwein 
finden ſich bis zu 83 Th. Waſſer, unter 
J Th. Aſche, Spuren von Fett und 
ebenſo viel Stickſtoff wie in demFleiſch 
der vier Viertel, die begreiflicherweiſe 
immer weniger Waſſer enthalten als 
das Blut. Geröſtetes oder gebratenes 
Fleiſch birgt in trockenem Zuſtande 
etwa die gleichen Mengen Stidjtoff, 
Yett und Mineralftoff in ji) mie das 
rohe Fleifh. Wenn aber’ in Betracht 
gezogen wird, daß das Fleiſch beim 
Braten erheblih an Waffer verliert 
und dadurh zufammenfhrumpft, fo 
it der Nährwertd' von gebratenem 
Fleifch für das gleiche Gemicht erheb- 
lich größer als der von rohem Fleiſch. 
Der Waſſergehalt geht beim Braten je 
nach der Dicke der Stücke und der 
Dauer der Berührung mit dem Feuer 
auf 64 bis 42 zurück. Gekochtes oder 
zu Ragout verarbeitetes Fleiſch ver— 
liert während des Kochens nicht nur 
Waſſer, ſondern auch löslicheStickſtoff⸗ 
ſubſtanzen, Fett und beſonders Mine— 
ralſtoffe, die in dieBoullion der Suppe 
oder in die Sauce des Ragouts einge— 
hen; auch dann bleibt jedoch das ge— 
kochte Fleiſch für ein gleiches Gewicht 
noch nahrhafter als das waſſerreichere 
rohe Fleiſch. Das Fleiſch von Vögeln 
Enten, Gänſen und Hühnern) enthält 
dieſelben Nährſtoffe wie das Fleiſch 
der Säugethiere, aber in etwas höherm 
Verhältniſſe, da der Waſſergehalt in 
je 100 Theilen noch nicht 70 beträgt 
und in den gebratenen Hühnern z. B. 
bis auf 52 herabgeht. Eine beſondere 
Erwähnung verdienen noch die Hüh— 
nereier. Das Weiße und das Gelbe 
haben bekanntlich eine verſchiedene Zu— 
ſammenſetzung: das Eiweiß enthält 86 
Theile Waſſer, 12 eigentlichen Eiweiß— 
ſtoff (Albumin) und 4 Mineralftoffe; 
das Eigelb nur 51 Waffer, 15 Stid- 
ftoff, 30 Fett und 4 Mineralitoffe. 
Das Ei im ganzen befteht zu $ feines 
Gewichts aus Waffer, liefert alfo zu 
einem Viertel reine Nährftoffe. Zmei 
Eier wiegen ohne die Scaler: durd)- 
Tchnittlih 100 Gramm, und danadı be- 
figen 20 Hühnereier ziemlich genau ben 
gleihen Nährmwerth wie 1 Kilogramm 
Tleifh. Somit liefert ein Huhn in= 
nerhalb weniger Tage eine Menge von 
Nährftoffen, die feinem eigenen &e- 
wicht gleichtommt, e3 ift eine wahrhaft 
bewundernömerthe Fabrik folcher, und 
man tann daher vom Standpuntte ber 
Volfsernährung gar nicht genug zur 
Aufzucht der durch fleißiges Legen be- 
rühmten Hühnerrafien ermuthigen. 
Um die Bedeutung der Hühnereier für 
die Ernährung großer Städte buch 
ein Beifpiel zu veranjchaulichen, ei 
darauf vermiefen, daß im Jahre 1898 
am Octroi in Paris 53 Millionen Eier 
declarirt wurden, die bei einem Durch» 
Tänittägemicht von je 50 Gramm einen 
Nährmwerth von faft 27 Millionen SKti- 
logrammäleifch barftellten, b. b. ebenio 
biel wie da8 Fleifch von 168,200 Rin⸗ 
bern mit je 400 Kilogramm Yleifihge- 
wicht. Die nad) Paris in jenem einen 
Sabre eingeführten Hübnereier haben 
diefelbe Menge von Nährjtoff in die 
Stadt hinein gebracht wie 3 jümmtlis 
cher eingeführten Rinder. 
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Immer ordnungsmäßig. 
Dienſtmann (einen Betrunkenen abla— 
dend): „Dieſen Herrn ſoll ich hier ab⸗ 
geben ... bitte um Quittung.“ 


Dr. EHRLICH, 
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Ber Ballon Biene, UN 
N.WATRY, 


2 BD a. 
Brillen und Uugengläfer eine Spezial 
Medatd, Gameras u. photsgraph. Material. 


grundlegender | 
Unterfuchungen, die der ausgezeichnete 


| Arzt. 


mit Der Zhurmunr Ass ung-Aß?. 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave.‘ «- 


.. 

Schwache, nervöſe Perſonen, 
oeplagt von Boffnungeloſiateit und ſchlechlen Trdu· 
men, erſchöpfenden Ausflüſſen Bruit-, Müdenzund 
Kopticinerzen, Haarausfall, Adnnahıne des Gehört 
und Gefihts, Katarıh, Auzihlag, Grrötken, Zite 
Wen, Herzklopfen, Aengitlipleit, Zrübjinn, u.|. im., 
arlahren aus dem „Wenjchenfrennd“, juderlälfiger 
ärztlider Rathgeber für Jung und alt, wie einfad 
und billig Sejchlechtsfranfheiten und Folgen der 
Fugendjünden gründlich geheilt und voße Stunde 
heit and jFrohlinn Wwiedererlangt werden können. 
— Sun. neue Heilverfahren. Jeder jein eigener 

tejeß außerordentlich interefiante und lehre 
reihe Bus wird nad Empfang von 25 sm. 
Briefinarten verfiegelt verfandt von ber 


PRIVAT KLINIK, 181 Gth Ave., New York, NY. j 


Siche re geitung aller ratarrhali⸗ 
ſchen Leiden. 


AREND’S 


OLDEN NERVINE 


Ein zuverläffigedStärfungsmittel für 
Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, ete. 
Wewirkt Sunder in allen Fällen von 


| Schwäde, Bfntarmut, etc, 


Eine Dojid per Tag erhöht die Lrbendfrafi 
und vertreibt alle Mattigkeit. Seine gute 
Wirfung madıt fich bereits in wenigen Tagea 
bemerfbar. 


S1.00 per Flaſche. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 


ECKE 5. AVENUE. — 
ifr. uto ara ibw 


Krankheiten der Männer. 


u Medical Dispensary. 
76 Madifon Straße, 
nabe State Straße, 
SHISAGHO, IN. 


Die weltberühmten UAerzte die⸗ 
fer Anitalt heilen unter eine 
zn Ttiven Garantie alle 
Pia — als da find- 
Haut-, Blut-, Bei 
ronifche Leiden, 244 
yündung, bie fhredlichen Bol. 
gen don —⸗ 
verlorene Mannbarkeit, npotenz Gnve 
mögen); Varicocele (Hodenkrantheiten), Nervenjcinde 
de, Qerzllopfen, Gedächtnikjchwäche, dumpfek ‚bes. 
drüdendes Gefühl im Kopf, Abneigung gegen Ges. 
Sellihaft, Nervofität, unangebradtes Grröthen, Ries : 
dergeihlagenheit u. f. w 
— — — frei. 
Spredftunden: 10 Uhr VBorm. bis 8 Uhse Ubends; 
EonniagS nur von 10 bis 12 Uhr. 
Schreiben Gie für einen Fragebogen, Ein önneh- 
dann per Bot furrirt werden, — Alle Ungelegenheie 
ten werden ftreng geheim gehalten. 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden Überhaupt foldhe mit chtoniſchen 5 
bebaftete Leidenden nad unferer Anftalt ein, Die nies.' 
gend: Heilung finden fonnten, um unfere neue M 
tbode fi angedeihen zu lafien. die al$ unfehlber gi 

Win,mo, di,do, Paido fe fe-Sii: 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADANMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Bnilding. 

Die Aerzte diejer Anftalt find nt dentiche Spe- 
gialiften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenschen jo jchnell als möglich von ihren Gebredhen 
zu heilen. Sie beiten gründlih unter Garantie; : 
ale geheimen Krankheiten der Männer, Frauen— 
leiden und Menftruationsitörungen ohne Oper 
ration, Sautfranfheiten, Folgen von Srelbfts 
befledung, verlorene Mannbarfeit 3e. Opera 
tioien don eriter Klaffe Overateuren, für radikale: 
Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele' 
Godenktankheiten) ꝛc. Konſultirt ud; bevor Idr hei · 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in,unjer:; 
Privathojpital. Tyrauen werden bom. fFrauenarzs 
(Dame) behandelt. Behandlung, intl. Medizinem, , 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schueidet Died aud.— St 
1 „Ubr Niorgens bis 7 Ubr Abends: Sonntope: 10 Bis 
2 Ubr. talion 


Brüche, 
aA Dein nen erfundes 
5 ne ———— 
J ſammtlichen deu 
J Vrojfeſſoren —— 
I len, eingeführt * 
deutſchen Armee iſt 
ein jeden Bruch zu heilen das beſte. Keine — 
erfprechungen, keine Einſpritzungen, keine Elettri⸗ 
zität, teine Unterbrechung vom Geſchaft; ng 
ift frei. Serner alle anderen Sorten Brudbän 
Baudageu für Nabelbrüche, 
x ſchwachen 
utteriäben, 


Leibbinden 
Unterleib, 
ängebaud) und fette Qeute, 
ummi-Strümpfe, Grade- 
balter und alle Apparate für 
Berfrümmungen de3 Rüd- 
grate3, der Beine und Füße 
ıc. in veichhaltigfter Aus» * 
wahl zu Fabrikvreiſen vorräthig, deim en > A 
ſchen * xitanten Dr. Rob't Woilertz, 60 
nabe Ranbolpb Str. er ft * Brüde und ga: 
wadhfungen de3 Körvers. nn dem € —2 
Heilung. And Sonntags offen bis 12 be. Damen 
— — von einer Dame bedient. 


OUNG, 
Bor DR, ). 7oun Arzt 


für Uugenz, Ohren, Rafen: und 
Salsleiden. Bebandelt diejelden gründlich 
und jehnell bei mäßigen Preijen, er u. 
dus Se boden. Der 
rtmädigite Najenfatarrh und 
Bariate nnd Zurrirt, 8 audere Aerzte 
erfolglos blieben. Kunſtliche ——— 
angebaßt. Unterfuhung und 
Rein ıt: 261 Lincoln Ave., e Sauber 
— Uyr Vormittags bis 8 ——— Soum 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. un 


Please reply in English, 


Pan oe 


Unter 4 » 
„Sign Untraung en, Kaya Erin 
uns bezüglih Eurer Augen. 

BORSCH & Co.,:103 — 
gegenüber ber TohsDifiee » 


Dr. — 
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 Eifenbahn- Fahrpläne. 


JIllinois Zeutral-Eiſenbahn. 
lle durchfahrenden Suge berlafjen d den Zentral-Bahırz 
hof, 12.. Str. und Var Yow. Die Züge nach dem 
Süden fönnen dir Ausmabıne des Poitzuges) 
an der 22. Stu», 30. Str. Hyde Park» umd 68, 
«Station beitie: gen werden. StadteTieket- Dffice, 
Adams Str. und Auditorimte 1 
—R ge: bfahrt 
New Ortsen3 X Mllenmnis Spezial * 8.30 3 
Hero Orleans & Dem Hbis Limited * UN * 
Monticello. N und Decalur. Pre Me 
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Bett Shore Elienbahn. 
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(Driginel«Korrefpondens der „Übendyoft“.) 


Politifhes und Unpolitifged aus 
Deutidhland. 


Berlin, 25. Juni 1900. 
Dem jüpdifchen Dichter Heinrich 
Heine hat der hriftlich-jogiale Stadi- 
rath der Kaiferftadt Wien einen Ejel3- 
tritt verfeßt. Der Wiener Männer-Ge- 
fangverein, der zufammen mit dem 
Philharmo aiſchen Orcheſter in Paris 
begeiſtert aufgenommene Konzerte ver— 
anftaltet hat, ließ fich die Gelegenheit 
nicht entge! Sen, auf dem Grabe Heine’3 
einen Kranz niederzulegen, dadurd) jich 
und ben Dichter ehrend. Darob belle 
Entrüftung in ben antijemitifchen 
Kreifen Wien’s, die müthendfien An 
griffe auf den Berein und der folgende 
„mennbafte” Bejchluß des Wiener 
Stadtratb3: „Alle anwejenden Mit- 
lieder desWiener Stadtrath3 Tprechen 
ihr tiefftes Bedauern darüber aus, daß 
der Wiener Männer = Gefangverein 
feinen Aufenthalt in Paris benußte, 
um am rate des jüdifchen Dichter? 
Heine, dem bis jet jede deutfche Stadt 
die Ehre eines Dentmals vermeigerte, 
eine Ehrung zu beranftalten. Gie er- 
flären, daß in diefer Huldigung des 
Wiener Männer = Gejangpereins 
feinesmegs der Ausdrud der Gejin- 
nung ber Wiener Bevölkerung erblickt 
merden darf.” — Das ift jo ein kleiner 
zn. der Judenhetze, die jebt 
Europa durchtobt, England, Spanien, 
Italien und Die Türkei ausgenommen, 
die in Deutfchland, Defterreih, Ruß 
Iand, Frankreich und Halbafien die 
fraffeiten Blüthen treibt und unzählige 
Suden nad) duldfameren und zibilifir- 
teren Ländern treibt. Auf dem Bahn- 
bofe Ruhleben bei Berlin, vem Same 
melplate aller au& dem Diten fom- 
menden Nusmanderer, die über Ham 
burg, Bremen, Antwerpen und Rotter- 
dam nach den Ver. Staaten und ande- 
rer üiberfeeifcher Staaten ftreben, fan 
man jett viele rumänifche Juden er: 
bliden, die durch die Judenhetze und die 
immer fchlimmer werdende Bedrüdung 
aus der Heimath getrieben worden 
ſind. Sie bilden den Vortrab der Tau— 
ſende rumäniſcher Juden, die in dieſem 
und den nächſten Jahren ſich eine neue 
Heimath in der Fremde ſuchen wer— 
den. Nach Rumänien müßten unſere 
Antiſemiten gehen, um zu lernen, wie 
die Hetze noch wirkſamer und ſyſtemati— 
ſcher betrieben werden kann. Selbſt die 
Ruſſen können da noch in die Schule 
gehen. Die rumäniſchen Juden unter— 
ſtehen noch heute dem Fremdengeſetze. 
Sie ſind Fremde im Lande, ſelbſt wenn 
die Familien ſeit Jahrhunderten dort 
gelebt haben. Sie müſſen fabelhafte 
Steuern bezahlen und Soldaten wer— 
den. Seit 1878 haben aus der, eine 
Viertel Million ſtarken jüdiſchen Be— 
völkerung im Ganzen nur etwa 200 die 
politiſchen und religiöſen Rechte er— 
langt. Die ſyſtematiſche Unterdrückung 
hat das Leben der Juden in den letzten 
Jahren einfach unerträglich gemacht 
und die Auswanderungsbewegung, die 
immer größere Dimenſionen annimmt, 
herbeigeführt. Nicht nur die Vertrei— 
bung aus den Dörfern, ſondern auch 
die Ausſchließung der Juden aus allen 
höheren Berufen mit Ausnahme des 
ärztlichen (ſelbſt Makler dürfen ſie 
nicht werden und man plant Geſetze, 
um ihnen die Laufbahn als Arzt und 
ſelbſt das Handwerk unmöglich zu ma— 
chen), der thatſächlich ſchon heute exi— 
ſtirende Ausſchluß der Juden vom Be— 
ſuch der Staatsſchulen und von der 
Aufnahme in die ſtaatlichen Hoſpitäler, 
die Verordnung, daß in induſtriellen 
Unternehmungen nur ein Viertel der 
Arbeiter Juden ſein dürfen, die Un— 
möglichkeit, ſelbſt in ganz klar liegen— 
den Fällen vor den antiſemitiſch ver— 
hetzten oder bedrohten Richtern Recht 
fordern zu können, die fortwährenden 
Beſchimpfungen auf der Straße, die 
folgenſchwere Bohkottirung der Kauf— 
leute durch die ſogenannte Kulturliga, 
an deren Spitze der Miniſter Iſtrali 
ſteht, die Straßenexzeſſe in Bukareſt 
vom 17. und 23. September 1898, ſo— 
wie die Schreckenstage in Saſſy vom 
Mai 1899 haben faft in der gefammten 
jüdifchen Bevölkerung den Entſchluß 
gereift, augzumandern. E3 find nicht 
dıe ärmften Klafjen und Handimerfer, 
die zur Wusmwanderung entjchlofjen 
find, fondern die Bewegung hat alle 
Stände ergriffen, naturgemäß aber 
wird e8 denen, die Orundeigenthum 
und Gejchäfte befiten, jchmwerer, ihren 
Entihluß auszuführen. Vorerft men 
bet jich ber Strom der Wusmanderer 
nach der Europäifchen Türkei und den 
übrigen türfifchen Ländern. Auch auf 
Cnpern haben jchon viele von ihnen 
gaftlihe Aufnahme gefunden. Gie 
famen ben dortigen englifchen Behor- 
den jehr erwünfcht al3 Arbeiter bei den 
Straßenbauten und Mauerwerten. Jm 
Hochlande von Klein-Afien haben fie 
zwei Kolonien von je etwa 1000Seelen 
gegründet auf Ländereien, die der 
Sultan ihnen gefchentt hat. Die Mehr- 
zahl der Mitalieder diefer Kolonien, die 
in der Nähe der anatolifchen Bahn lie- 
ger, beiteht au3 Bauern und Hanb- 
merfern, jo daß bei dem Fyleiße und der 
Genügjamfeit der Koloniften die beiten 
Ausfichten für das Gedeihen der An: 
fiedlungen vorhanden find, Während 
aber bisher die Auswanderung planlog 
bor fh gegangen ift, hat fich jekt in 
Galatz ein Emigrations-Ausſchuß ge—⸗ 
bildet, der ſie in vernünftige Bahnen 
lenken will. Angeſehene Leute bereiſn 
augenblicklich das weſtliche Europa und 
haben es ſchon erreicht, daß ſich in 
Deutſchland, England und Frankreich, 
ſowie auch in den Ber, Staaten, Hilfs— 
Komites bilden. Man hofft, genügend 
große Mittel aufzubringen, um etwa 
100,000 rumänifchen Juden die Aus—⸗ 
wanderung zu ermöglichen. Haben erſt 
dieſe ſich in der Fremde eine neues 
Heim gegründet, ſo werden ihnen die 
übrigen im Laufe weniger Jahre fol—⸗ 
gen. Für Rumänien, das ſowie ſo 
ſchon am Rande des Bankerotts ſteht, 
würde dieſe Maſſenauswanderung 
vollends den Ruin bedeuten. Schon 
jetzt ſtehen in allen Städten viele Häu⸗ 
fer leer, überall werben Gejchäfte ge- 
ſchloffen und aufgelöſt und dem Staa⸗ 
zent 
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te und bem Gemeinbeivefen gehen viele | 


Steuern verloren. Die ernfteren Zei- 
tungen beginnen fchon mit Beforgniß 
in-die Zufunft zu fchauen und erheben 
ihre mwarnenden Stimmen. 3 ift 
aber fraglich, ob die Auswanderung 
jett noch aufzuhalten ift, felbft für den 
Tal, daß die Negierung der Yubden- 
bege Einhalt thut und den Juden die 
Bürgerrechte gewährt. Die Ver.Staa- 
ten aber fönnen auf einen ftarten Ein 
manderunggftrom aus Rumänien die- 
fen Herbft rechnen, und zwar werden 
es nicht nur gandmerfer und Arbeiter, 
fondern auc Merzte und Saufleute, 
viele mit reichen Mitteln verjehen, fein, 
die bei $hnen drüben Zufludt, Schuß 
und ein menjchenmwürbiges Daſein zu 
erlangen ſuchen. 

In Deutſchland iſt der Antiſemitis⸗ 
mus erſt recht in Schwung gekommen, 
ſeit die Tauſende von ruſſiſchen Juden 
über die Grenze gekommen ſind, alſo 
ſeit der Zeit, wo in Rußland die Ju— 
denhetze mit voller Kraft einſetzte. Die 
Ueberſchwemmung der öſtlichen Pro— 
vinzen Deutſchlands mit ruſſiſchen und 
polniſchen Juden gab dort den Anſtoß 
zur Judenhetze, die ſich dann mit dem 
Erwachen der „altdeutſchen“ Bewe— 
gung über ganz Deutſchland verbrei— 
tete, wenn man auch, namentlich am 
Rhein, viel weniger davon bemerkt als 
im Oſten, da im Weſten des Reiches 
die Juden nicht ſo zahlreich ſind. Durch 
die Hetzereien der Alldeutſchen und ih— 
rer Zeitungen iſt der Antiſemitismus 
allmälig in die unteren Volksſchichten 
gedrungen und das iſt es, was die Be— 
wegung ſo bedenklich macht. In den 
öſtlichen Provinzen kommt noch hinzu, 
daß dort namentlich die Juden dieTrä- 
ger des Liberalismus jind, daß aus ih- 
ren Reihen ein großer Theil der libe- 
talen Wahlmänner fommt und daß 
daher der politifche Gegenfat zmilchen 
ihnen und der ultramonanen polnifchen 
Volksmaſſe die Bewegung verfchärft. 
Nicht unberüdfihtigt darf man den 
ſchwerwiegenden Umſtand laſſen, daß 
in vielen Orten im Oſten faſt alle 
Kramladen und Schnapswirthſchaften 
in jüdiſchen Händen ſind, daß ſie den 
Handel faſt monopoliſiren und daß die 
halbe Bevölkerung, hoch und niedrig, 
bei ihnen im Vorſchuß und in der Krei— 
de ſteht. Welcher gerecht Denkende kann 
es den (Güdiſchen) Gläubigern verar— 
gen, wenn ſie gelegentlich von ihren 
(chriſtlichen) Schuldnern ihre Forde— 
rungen eintreiben und ihnen den Ge— 
richtsvollzieher auf den Hals ſchicken? 
Das nährt den Haß gegen die „blut— 
ſaugeriſchen“ Juden. Und dazu kommt 
der Neid. Die Träger der geiſtigen 
Kultur und des Antiſemitismus ſind 


in den oſt- und weſtpreußiſchen, poſen- 


ſchen und pommerſchen Neſtern die Be— 
amten, ſtaatliche wie ſtädtiſche. Ihr 
Einkommen iſt meiſtens zu gering, um 
den beſtändig wachſenden Anſprüchen 
zu genügen und die Familien auf dem 
„geſellſchaftlichen“ Niveau zu erhalten, 
da man ja „repräſentiren“ muß. Man 
denkt weder an ein Sparen noch ans 
Weiterkommen. Anders ſteht es mit 
den jüdiſchen Kaufleuten. Sie ſind 
nüchtern und arbeitſam und richten alle 
ihre Gedanken auf die Zukunft. Aus— 
nahmslos können ſie ihre Söhne aufs 
Gymnaſium ſchicken. Sind doch z. B. 
unter den 300 Schülern des Konitzer 
Gymnaſiums 100 Juden. Das fordert 
zu bitteren Vergleichen heraus und die 
Urſache des Zurückbleibens hinter den 
Juden in den eigenen Fehlern und 
Schwächen zu ſuchen, dazu iſt der Deut⸗ 
ſche und Antiſemit von ſeinem Werthe 
viel zu ſehr durchdrungen. Trotzdem 
war das Einvernehmen nicht unerträg— 
lich, auch kam es zu keinen offenen Aus—⸗ 
ſchreitungen, bis ſich derKonitzer Mord 
ereignete und den antiſemitiſchen He— 
tzern eine Handhabe bot, die unwiſſen— 
den und abergläubiſchen unterenVolks— 
ſchichten gegen die Juden aufzuwiegeln. 
Sie ſind verantwortlich für die Aus⸗ 
ſchreitungen in Konitz, in Buchel, in 
Czerk und auf dem platten Lande gegen 
die Juden. Lebten wir in Chicago, ſo 
könnten ſie, nach dem Präzedenzfalle 
des Anarchiſtenprozeſſes, als die geiſti— 
gen Urheber dieſer Ausfchreilungen, 
der Brandſtiftungen und thätlichen An— 
griffe vorGericht gegogen werden. Man 
würde ſie zwar nicht aufhängen, keinen 
Juſtizmord begeben, aber e3 märe 
ficherlich fchon eine “injunetion” ge- 


gen fie losgelaffen und fie würden A la | 


Debs auf einige Wochen ins 
Gefängnig mandern. Gie fün- 
nen fich hier freilich allerhand Frei— 
heiten herausnehmen, da fie nicht 
in einem freien Lande mohnen. 
Bei der Fraffen Unmifjenheit und ber 
niedrigen Kulturftufe der Bevölkerung 
ift e8 erflärlich, daß bei ihr der naive 
Glaube an die Wahrheit des gedrudten 
Wortes eine große Rolle ſpielt. Es jteht | 
ja in der Zeitung, folglich muß e3 wahr 
fein. Und die Zeitungen jchreiben viel. 
DBorab die „Staatsbürger-Zeitung“, die ! 
in Taufenden von Freis-Eremplaren im 
Kreife Konig-Tuchel und Umgegend 
vertheilt wird. Neben ihr ift das „So- 


nitzer Tageblatt“ tbätig, deilen Gelb- | 


mann ein Baron von Eifarditein auf 
Krojanten fein fol, der Nachtomme ei= 
nes jüdiſchen Armeelieferanten, der vor 
etwa einem Jahrhundert wegen ſeiner 
Verdienſte um den Staat geadelt ward. 
Mit dieſen hetzen, aus politiſcher Feind⸗ 
ſchaft gegen die „liberalen“ Juden, die 
polniſchen Blätter der Provinz, die 
Gazetta Gdanska“ in Danzig, die 
Thorner Zeitung“ und die ultramon— 
tane ‚Weſtpreußiſche Volkszeitung“ um 
die Wette und ſuchen ſie noch zu über— 
bieten. Sie haben es erreicht, daß in 
der ganzen Gegend der wirthſchaftliche 
und gejellichaftliche Boykott über die 
Yuden verhängt worden ift. Die chrift« 
lichen Kaufleute erzählen fchmunzelnd, 
ihre jübifchen Konkurrenten würden ſich 
nicht lange mehr halten fünnen. Nie- 
mand fauft bei Juden. Kommt ein 
Kunde in einen Zaden, fo erkundigt er 
fich erft vorfichtig, ob er auch in einem 
riftlichen Gejhäfte fei. Auf den Aus 


CASTORIA Füsäugingeund Kinder, 


nfgein, alt 
ber nicht m 

jübifchen —— werben * 
los, tiotzdem ſie Rindfleiſch zu 80 Pifg. 
das Pfd. anbieten. Die Ehrijten ent- 
laflen ihre jüdiſchen Angeſtellten und 
kündigen dies in den Zeitungen an u. ſ. 
w. In Folge deſſen ſchicken viele Juden 
ſich an, die Gegend zu verlaſſen. In 
vielen Orten des Kreiſes und in Konitz 
ſelbſt, ſind die Ausverkäufe ſchon im 
Gange und die Häuſer ſind zum Ver— 
kauf ausgeſchrieben, alſo gerade wie in 
Rumänien. Von chriſtlicher, ſpeziell 
polniſcher Seite werden allenthalben 
Konſum- und Rabattvereine gegründet, 
um den jüdiſchen Geſchäften auch ihre 
letzten Kunden zu entziehen, nämlich 
die polniſchen Arbeiter und Bauern, die 
bei ihnen tief in der Kreide ſtehen. Am 
ſchlimmſten aber werden die jüdiſchen 
Proletarier getroffen, die Hauſirer, die 
mit ihrem Packen auf dem Rücken die 
Dörfer und einzelnen Höfe beſuchen. 
Sie wagen ſich nicht mehr hinaus auf's 
Land und die meiſten haben ihrGeſchäft 
einſtellen müſſen. An einzelnen Höfen 
klebt ein Zettel, der den Juden das Be— 
treten des Grundſtückes unterſagt. Wel⸗ 
chen Gefahren ſie ausgeſetzt ſind, zeigt 
das Schickſal des armen Hauſirers, der 
bei Görsdorf in der Nähe von Konitz 
überfallen und übel zugerichtet wurde. 
Der Arm iſt ihm zweimal gebrochen 
und der Schädel eingehauen worden. 
Er liegt jetzt im katholiſchen Kranken— 
hauſe zu Konitz. 

Mit welchen Mitteln das Volk bear— 
beitet wird, um ihm einzureden, an 

Winter ſei ein Ritualmord verübt wor— 

den, während für jeden Unbefangenen 

far auf der Hand liegt, daß es fi um 
den Raceaft eings Angehörigen einer 
ber zahlreichen. jungen Mädchen han 
belt, mit denen der achtzehnjährige Don 

Auan Winter in einem intimen Ver- 

bältniffe ftand, mit welchen Mitteln 
| alfo das Volt bearbeitet wird, geht aus 
| Ungeigen des „Konitzer Zageblatts" 

hervor, in bem- Hebichriften angeprie- 
jen werden, mie: 

Räthjelhafte Blutmorde, 5 Pf. 

Die Juden und das ẽhriſtenblut, 40 Pf. 

oo Dienjchenopfer des Nabbinismus, 
Tie jüdischen Blutmpfterien, 50 Pf. 

Tas Biutgeheimnig, politiider Bilder: 
bogen, 30 Pf. 
Ter Mord in Sturz dor Gericht, 60 Pi. 
Ter beiwiejene Blutmord in Polna, Flug: 
ichrift, 100 Etüd 1 Mt. 
Zur Blutopferfrage, 1 ME. 
Mojes und Gittel, oder: Dreimal zum 
Strang verurtheilt und doch nicht gehängt, 

60 Pf. 

Sie ſind jetzt ein ſtarker Handelsarti— 
kel in Konitz und Umgegend und in den 
Schaufenſtern liegen ſie friedlich neben 
Andachtsbüchern und „Die Sympathie 
als Heilmittel oder 436 bewährte Re— 

zepte,“ alles Mittel zur Volksaufklä— 

rung. 

Das Demoliren der Fenſterſcheiben 
in der Synagoge und der inneren Ein— 
richtung, die kutz und klein geſchlagen 
wurde, und der Verſuch, ſie in Brand 
zu fteden, wobei aber nur die Nebenge- 
bäude eingeäfchert wurden, murbe von 

ben „befjeren“ Bürgern in Konit als 

ein unterhaltend&3 Schauspiel betrach- 
tet. Man promenirte auf und ab und 
Jah vergnügt zu,iwie halbwüchfige Bur- 
chen und Lehrlinge, Knechte und Hand- 
iwerfer aus der Umgegend fih zufam- 
menrotteten, Hepp! Hepp! fchrieen und 
bie Tenfter der „Juben einwarfen. Man 
Ichrie vielleicht mit und hatte ein neues 
Thema für den'Biertiih. Ach, es ift 
gar langmeilig in KRonig! Man kann 
doch nicht beftändig in ben ftillen Hin- 
terzimmern der‘ -Rolonialmaarenhänd- 
ler, die alle nebenher Gaftwirthfchaft 
betreiben, ben geiftreichen Ramfh um 
ein „Schäumdhen,“ fo nennt man bort 
den Champagner, ſpielen. Es wird 
tüchtig gezecht in dem öden Städtchen 
der noch öderen Kaſſubei. Ein Korre— 
ſpondent des „Vorwärts“ entwirft fol— 
gende Schilderung: „Die Kuliuröde 
und der Stumpffinn bes ganzen LQe= 
bens, da& in biejem mejtpreußifchen 
Städtchen geführt wird, bedingt eine 
bohe Entwidlung der Trintfitten. An 
den langen, jchmußigen und emig 
Ichnapsfeuchten Ladentifchen drängen 
fich die Irinfer, um ihr „Dittchen“ (10 
Pfennige) in Kornus anzulegen. Er ift 
nicht theuer. Ein „Arhtelchen“ des Fu- 
| fels, der in eine breite, flache Flafche 
eingemeffen wird, foftet 15 Pfennige. 
Die Probuftionsftätten find ja auch 
| ganz in der Nähe. Ym Jahre 1894 hatte 
Weftpreußen 246 Brennereien, von 
| denen 3 auf Konit jelbit fommen; feit- 
| ber werden ed noch mehr geworben fein. 
An den Zagen, an benen die Qanbbe- 
pölferung in die Stadt fommt, berrfcht 
fürchterliche8 Gebränge in den Schant- 
ftuben der Kaufleute. Die Landesfitte 
ı will e8, daß jeder Kauf begoffen wird. 
| Für die „Bornehmen“ find die Hinter- 
| ftübchen da. Mittags zwifchen 11 und 
!' 2 Uhr und Ubends nad 7 Uhr mird 
dort die Zeit mit ganzen und halben 
Hazardipielen tobtaefchlagen. Ein 
auggebreiteteg Bumpfyftem fommt die- 
fer anftändigen Zieberlichkeit zu Gute.“ 

I diefen altoholfeuchten Boden hat 
| der Antifemitismus feine Samenförner 
| geworfen. Nun ftehbt die Gaat in 

Blüthe. F. E. O. 


Marquette, am Late Superior 
iſt einer der bezauberndſten Sommer-Plätze 
mittelft der Chicago, Milwantee & St. Paul 
Bahn zu erreichen. 

Die gejunde Lage, jhöne Ausficht, guten 
Hotels und die Abiwejenheit von Heufieber 
mahen Sommer-Ausflüge nah Maraquettz, 
Mic., jehr anziehend vom Standpunft der 
Gejundheit, Ruhe und Komfort. 

Wegen eines Eremplars über „Ihe Late 
tend, jchreibt. mit Beifügung von vier (4) 
Gent? in Marten, um Porto zu deden, an 
Geo. H. Heafford, General: Baflagier- Agent, 
Ghicago, IU. mo mo 


— Auf der Hochzeitsreiſe. — A.: 
Run, Frau Lewinſohn, wie war's auf 
der Hochzeitsreiſe? — Frau L.: Nu, 
mein Mann hat meiſtens Geſchäfte ge⸗ 
macht. — A.: Da hatten Sie wohl nicht 
viel Vergnügen dabei? — Frau 2.: Nu, 
ich babe mich darüber gefreut! 


Trägt die 


9 Sara, Dir Imar On Alt 
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Der über Blumen daukelnde En 


‚gehört zu den anmuthigften Erfheinuns | 


gen der Sommerzeit. Wenige aber von 
denen, welche. fich feines reizbollen 
Spieles freuen, miflen bon der wichtigen 
Aufgabe, die er im Haushalt der Natur 
zu löjen hat. Der luftige Schmärmer 
|pielt unter Floras Kindern eine eigen- 
artige Rolle, er wirkt gemifjermaffen 
al®? Postillon d’amour, ber bie 
Liebesgrüße der Einen zur Andern 
trägt, und zwar in Geftalt von — 
Blüthenftaub. Kehrt der Falter, um 
feine füge Mahlzeit zu halten, bei ben 
Blumen ein, fo bleibt der Blüthenftaub 
an jeinem tolligen Kopf figen, und er 
trägt ihn meiter zu anderen Blumen, 
die nun durch ihm Damit bepubert iwer- 
den und jo zu defto fräftigerer Frucht- 
und Samenbildung gelangen. Der 
Schmetterling eignet ih zu dieſem 
Austaufh des VBefruchtungsftoffes 
beffer al3 andere honignafchende In— 
fetten. Die Biene jchleppt zmar auch 
Blüthenſtaub mit fort, ſie hält ſich aber 
mehr auf einem Fleck, während der 
Falter wandert. Der Schmetterling, 
der heute eine Petunie im Lin— 
coln Park beſucht, ſetzt den Blu— 
menſtaub, den er von dort mitnahm, 
morgen vielleicht auf eine andere 
Petunie im Garfield Park ab. 
Außerdem geht der Schmetterling zar— 
ter mit den Blumen um, als andere In— 
ſekten. Er zerkratzt und zerbeißt ſie 
nicht, er ſaugt die ſüße Nahrung 
ſorgſam auf. Dabei geht er ſtets zu der— 
ſelben Blumenart. Er ſchwärmt nicht 
jetzt für eine Nelke und nachher für die 
Roſe. Hat er ſich einmal für Geranien 
entſchieden, dann bleibt er auch den Ge— 
ranien treu, das iſt hundertfach beobach— 
tet worden, Die Blumen wiſſen die 
Vortheile des Schmetterlingsbeſuches 
denn auch wohl zu ſchätzen. Die Wiſſen— 
ſchaft hat feſtgeſtellt, daß die Blume 
überhaupt nur für den Schmetterling 
da iſt, daß ſie durch ihn erſt hervorgeru— 
fen worden iſt. Auf einſamenInſeln im 
Meere, wohin ſich Schmetterlinge nie 
verirren, iſt die Flora nur ſchlecht ent— 
wickelt, ja ſie ſinkt zu einer duft- und 
blumenloſen Kräuterdecke hinab. Wo 
es Schmetterlinge gibt, ſtehen Floras 
Kinder dagegn in üppiger Pracht. Die 
Pflanze empfindet es ſehr wohl, wie 
nothwendig ihrer Fruchtentwicklung der 


Beſuch des Falters iſt. Um ihn anzu- 4J 


| 


loden, hängt fie eine Fahne heraus, die 
Blume Na, fie thut noch mehr, ſie 
färbt die Blume mit Linien und Stri- 


chen, den Honigfleden, die ihm jagen, | 5 
mo der fühe Lederbiffen zu haben ijt. | 


Wir haben Pflanzen, die ihren Honig 
nur für den Falter rejerviren. Sie ber= 
gen den Schat jo tief im Kelch, daß er 
nur für den langrüffeligen Schmetter- 
ling zu haben tft, während anderen |n= 
fetten ihn nicht erreichen. Die Nacht: 
ferze und andere Blumen öffnen fi 
erft, wenn Schmetterlinge fliegen, 
mährend jte fich andern Honignäfchern 
gegenüber frampfhaft geichloffen halten. 
E3 ilt ein Sommeridyll reizpolliter 
Urt, das fich ſomit zwiſchen Schmetter— 
lingen und Blumen abjpielt. 

— —— — — 


Obſervation Parlor Waggous nach 
Waukeſha 
laufen täglich mit den durchfahrenden Zü— 
gen via North-Weſtern-Linie; verlaſſen Chi— 
cago 9:00 Vorm. Parlor-Waggons auch an 
anderen Zügen. Wegen Tickets und Aus— 
kunft ſprecht vor in der Ticket-Office, 212 
Clark Str. und Paſſagier-Station, Ecke 
Wells und Kinzie Str. 
— — — 


Das Liebesorakel. 


Das „Wiener Extrablatt“ berichtet: 
Am Donauufer bei Mannswörth wurde 
vor längerer Zeit die Leiche eines 
jungen Mannes mit durchſchoſſener 
Schläfe aufgefunden. Die Polizei hat 
ſich bis heute vergeblich bemüht, die 
Identität des Todten feſtzuſtellen. Die 
Kleider und die Wäſche boten denNach— 
forſchungen nur geringe, Handhaben. 
Aber aus einigen Gegenſtänden, die in 
den Taſchen der Kleider gefunden wor— 
den ſind, läßt ſich ein ganzer Roman 
ſktizziren, einer jener Romane, wie ſie 
ſich ſtill und unauffällig im Leben ab— 
ſpielen. Außer dem Revolver wurden 
bei dem Todten ein Ehering, die Pho— 
tographie einer jungen Dame und eine 
Karte mit folgenden Verſen gefunden: 

Sratet! 
„Gr liebt mih! Schöner weißer Blumenftern 
Sei mein.Trafel! Ach, mein Herz zerbricht 
Vor Sehnjuhtsihmerz! Er ift jo fern, jo fern! 
Er liebt mid, liebt mich! — Ab, er liebt mich nicht! 
Was wird aus mir, wenn nur da3 „Nein“ mir bliche? 


Er licht mid, Gott! — Ih hab’ «3 ja gewußt, 
Ich wußt' es ja genau, dab er mich liebe!“ 


—-9-+> 0 — 


— Nicht verlegen. — Gemeindebor- 
ftand: Das ift doch aber ftarf, Huber. 
Geftern feid Jhr aus der Strafanitalt 
entlaffen mworden, und heute fchon 
bringt Euch der Wächter ganz betrun= 
fen zum Amt. — Huber: Ya, Herr Bor- 
ftand, das is eben dad3 Dumme, daß 
mer gar nijcht mehr vertragen fann, 
memmer jo e jeh3 Monate weggemacht 
bat. Das muß fi jo nad und nad 
wieder geben! 


— Rindlid. — Knabe: Nicht wahr, 
Iante, man fol nicht lügen? Warum 
fagteft Du zu Deiner Freundin von 
dem neuen Bilde im Salon, e3 fei von 
einem unbefannten Maler, und ich ha= 
be diefen doch felbit gejehen, al3 er e3 
brachte? 

— Undantbar. — Madame: „Alfo 
Ihr Bräutigam ift Jhnen untreu ge= 
worden? Das thut mir leid.“ — Fo: 
hin (Ichluchzend): „a, und mie qut 
ih, ihm gewejen bin... benten Sie, 
zweihundert Pfund hat er zulegt ge- 
mogen!“ 

— Gitrebe nah aufwärts! Bei 
jedem Schritt hHebft Du den menjcd- 
lihen Durcfchnitt mit. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
—— Gentral — 38 5. Ave. und Auen Bene 
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ILıswal noch; immer unbegrenzt! 


Dbwohl unjer Sefchäft ſeit Beginn des 
müchtigen Räumung-Verkaufs 


Aeußerſte herabgeſetzt! 
Kleider. 


B Extra (peziel— 3; Mäuner - An jüge, ges 
madht von ftrilt ganzmwollenen  Caffime tes. gefüt 
tert mit wollenem italien. Tuch, Größen 34, 
3, 35 und 37, billig zu 85, jolange der Vor 


A tatb reicht, Na dumungs: 82 48 
g -. 


Verfaufsprei3 . 


Extra fpegiel— 5 59 Dugend blaue Denim 
Üeberbojen jür Männer, gemacht mit Schürye u. 
Hojenträger n, certra große Hüften, Batentfuöpfe 
etc., nit Die billige Onalität, die von Aaderen 
h verfauft wird, ſondern ein regul. 50e Kleidungs— 


ftüd, Räumungs: 23e 


Verlaufs = Preii . — 
(Nur 2 Paar an jeden Runden.) 


Domellics. 
Volle Größe weiße Pettdeden, fertig zum 39e 
Gebrauch, wth. 58%, Räum.-Verk.:Preis 
Mn 48 Stüde beite frenzöj. Sateeng, alle neuen Mus 
BE iter, with. 2& per Yard, 24c 
F — 


Räumungs: Verkaufspreis 
u 


32 Stüde jeidenzappretirter jhmwarzer Sa 
tsen, eine Be Qualität, per Yard . 


100 eng gewebte — mit Aus dehner 
werth 5e. Räumuangos 
Verkauſspreis 


BZ Speziell von & bis 10 Vorm.— Fabrifrefter » 
* zen Percales, * 10c bis 
12}c, per Yard 


Broguen- gundries. 
Giftiges Fliegendadier, friſche — 
per Padet (6 Bogen) . . .» 

Topſy Thee tjeife, — dc Sita. 

zu 

Fletcher's Saftoria (das — — 
per Flaſche 

J Beef, Wine and Iron, 

per Bint = Flajche 

MeEfree'3 Wine of Cardui, die * * 
Größe, Dienitag . 


Finanzielle. 


A. Holinger. Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konful. Rechtsanwalt. 
© 


A. Holinger & Go., 


Hypolheken-Bank, 
165 WASHINCTONSTR. 
Telephona Main 1191. 
eld zu 5, 53 und 6 pl, aut Stundeigentsum 
Vsrzügliche erle Hold: Morkgayes gen Bettde 


gen ftet3 vorräthig. mals, fa,mo,mi,biw 


Western State Bank 


Nerdweit:Ede LaSalle und Waihington Str. 
Allgemeines Bank = Gefdäft. 
8 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erfte Spypotheten zu verkaufen. 
11fb, —UUlb.mula. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleiher auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verlaufen. 


ReineKommiffion. u. 0. stone &co., 
Auleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbeſſertes Grundeigenthum. 4 Teleph. 681. Ex 


Berſfucht unſer 
6 


Ertratt von Malz und Hopfen, 
Fand Gottfried Brewing Co. 


von der 
Tel.: SOUTH 429, Szınammfrlj 


Freies Auskunfts-Bureau. 
Böhne Toftenfrei follektirt; Redhtsiahen aller 
Art prompt ausgeführt. 


92 SaSalle Str., Zimmer 41. Amy 


Gifenbayn- Fahrpläne, 


BurlingtomLinie. 
— en und Onincy@ifenbahn. Tel 
Main. Schlafwagen und Zidets in 211 
&lart Er. und Union-Bayıhof, Ganal und Adams, 
uge er — 
Burton, Jowa.... 8.208 +2 
treator und La Salk.. 
NRocdelle, Rodford und Forrefton..+ 
Lokal⸗Punkte Alirci? u YJowa .. 
Alıe Orte in Idra; 


"ir der RAR 

rt monont 

s888888 

Sesssaua& 
Ess 
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SEBTBEIEE 


Sterling, Roelle und Nodford.. 
Omaba, G. Bluffs, Slebrasta 
Kanias Eity, St. Yoien h 

St. Paul und Minneadoliß. ...... 


A 
.. 


“ 
22 
manSeneSspenmpsHon! 


BSEESSBRLPERTETEHTSESE 


si 


'MTrmoSpnpatm 


F 
* 


38888 


Omaha i Lincoln. Denver 
Salt Zate den. Salılornia 
—— d, ot Spring, ©. D2.. *11.00R 
*Fäglid. FTäglich, ausgenommen Sonntags. 
lich ausgenoumen Saniftags. 


BGEEBSEEBTEBSAESERSTERS 


Shicags & Erie:Gijenbahn, 
a Tidet-Officed: 
E22 E. Glarf, Auditorium Hotel und 
= Dearborn- —— Volk u.Dearbora. 
Abfahrt. Ankunft. 
i 1.098 6.10R 
New hort a Bolton „3.00 RN 5.0R 
mestowm und Yuruo mr WR 
gemepin Kctomodation.......nun.. KIOR "10,03 
New York und Korulecuuse ann ers OR 7.58 
Solumbns umd “torfoll, Da. WIR: 7.358 
"Zäglid. + Ausgenommen 6 "Sonntags. 


 MONONE ROUTE-Dearborn Station. 
Zidet Difices, 82 6lart Str. wid 1. Klaffe Hotels. 
Abgang. 
—S u. Gincinnat:.. 
fayette und Komisville......- 
dianapolis u. Eincinnati.. 8:30 
ndianapolid u. Gincinnati.. 
i® m. Ginciumatt.... -uunene 


Nidel Blate. — Die New Dort, Shicage und 
@t. Kouis-Eiicnbahn. 

Bahnhof: Ban Yuren Str., naße Glarf Gtr., am Loop. 

— Züge Den a Ant. 

228 25R 


| 


—A 


von eifrigen Käufern überfüllt war, iſt die Aus— 
wahl der Waaren mit wenigen Ausnahmen 
noch immer unbegrenzt. — Preiſe aufs 


Schuhe. 


2.00 „Zorten lobfard. Pirci Kid 2:nöpfige Das 
men:Slippers, mit Seiden Veiting Front, Goin 


Zehe, ran nungs-Vertaufspteis 
103 ” 81.50 


83.00 Sorte feine lobfarbi ge Viei Kid Shnür: 
ſchuhe für Danıen, mit fancy Vefting Obertbeil, 
erjter Rlaffe Urbeit, alle Weiten u. Größen — 


per Paar 52.48 


Cdds umd Ends don unieren Mk, $1.25, $1.5%0 
J Minı terich: uben, zum Sänüren und 


per car 


Näumungs:Verfaufspreis 


‘fSpreis, per Poar 


Busieht jo lange der Borrath 
bt—1 Wertie feine Sammet-Slipper® für 


men mit jeidenbeitidter Fıont, 33cC 


= Ur th, ser Yaar . 


Shirt Waifts, Wrappers. 


Damen-Wrappers, gem. aus kellsm gemuftertem 
Rercale, garnirt mit Novelty Braid und Schul: 
Ur = Ruffle, alle Gröben, mtb. 81.25, Räu⸗ 


mung® = Verkaufspreis, je lange 48c 


der Xorrath reicht 
(Jeder Kunde auf ein Stüf be ihrän tt.) 


Shirt Waifts für Damen, gem. von jhwargem 
gcinuftertem Br :rcale, gebügelter Kragen und 
Menfcerte n, voth. $1.25, um zu räumen, 

Tienftag nur . " 4öc 


Rinderkleider. 


MeaihHleider für Kinder, gemaht aus gutem et: 
farbigem Bercale, nett garnirt mit Stidereı und 
Siultir:Ruffle, Größe 2 bi3 14 Jahre (leicht 
beihmust), wertb Kl Lis 82, 

Riumungs:Verfaufspreis 6öc 


„| Männerhemden, Zinterkleider 
Ertra jpeziell— 58 
= Id. Ecru gerippte Unter: 
IE bemiden u. Sojen f. Män- 
Sin zn. alle Größen, werth 25ec, 
Räumungs— 
Verlaufspreis ..... 1 Te 
we Hundert Dutzend Outinge 
beniden jür Männer, gemacht 
vom feiniten engl. Madras, 
init separaten Wlanjshetten, 
einige haben Seidenfronts uw. 
dazu paflend. Körper, gebr. 
Affortments d. unjeren $1.25 
- a Hemden, Räumungss 
m Verlaufs: > 
preis 30 ra 68c 


J.$. Lowitz, 


185 GLARK STR," 


swiihen Mouroe und Adams, 
(früher No. 99, gegenüber dein Gourt«Honfe). 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten von New Hort: 
Dienſtag, 10. Juli: „Lahn“, Gepreß, nah Bremen, 
Mittwod, 11. Juli: „Roordland“, nah Untiwerper. 
DTonnerftag, 12. Juli: „Ya Gascogne*, nah &yapre. 
Tonnerftag, 12. Juli: „Columbia“, GErprck, 
nah Hamburg. 
„Stotendam“, nah Rotterdam. 
„Bennivlvania*, nah Hamburg. 
„Kaijerin Maria Therefia“, 
“rypreh. nah Bremen, 
„Hriesland“, nah Antwerpen. 
„Deutichland“,. Grprek, 
nah Samburg. 


Abfahrt von Chicago ziwei Tage vorher. 


He:dfendungen durch Deutfche Keichspofl, 


er Bollmachten, 


notariell und Fonfulariich, 


— Erbſchaften, 


regulirt. Zorſchuß auf Verlangen, 


Deutſches Ronſular⸗ 
und Rechtsbureau, 


1835 Clark Strasse. 
Dffice-Stunden bis 6 Ubr Ads. Eonntags 9-12 Uhr 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


uotariell und konſulariſch, 


mE Srbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gemünjcht, 
wendet Euch direkt an 


Konfulent K. W. KEMPF. 


Liite von ca. 1000 geiuihten Erben in 
meiner Office, 


Deutſches Ronfular- 


und Redjtsburean. 


s4 La Salle Strasse. 
Sonntags offen bis 12 !ihe, 


Schiffskarten. 
$25.00 «4 | Europa 
$29, 504 1 Zwiſchendech 


Geldſendungen 
durch die Reichspoſt Z3mal wöchentlich. 
Oeffentliches Notariat. 

mit konſulariſchen 


ofmadten laus 
bigungen. Eröfdaftsiahen, 4 
tiouen, Spezialität, 


Anton Boenert, 
167 Washington Str. 


Samftag, 14. Anli: 
Eamftag, 14. Nuli: 
Dienitag, 17. Juli: 


Mittwoch, 18. Auli: 
Mittwodh, 12. Juli: 


Kindermagen-Sabrik —— 
Mütter, fauft Eure Kinderwagen u; 
Garts in diefer billigen le 8* 
oos. Ueberbti ee Anzeige erhal 
einen Spigenihirm zu — —— 
kan nern € verlaufen zu er A 
en 
* * Ri 
* * x nberwagen für N = 
r 


Sins 


—— 
bören, 





